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können nicht berückſichligt werden. 


Entſpannung. 

r Leiter der auswärtigen Politik Sſter⸗ 

ch⸗Angarns Graf Berchtold hat kürzlich ſeine 
Farlegungen vor den Delegationen auf das 
t „Entſpannung“ abgeſtimmt. Gewiß hat 
8 während der letzten Balkankriſis einige recht 
de Momente gegeben, in denen es ſo 
Greſah. als könnte die Einigkeit unter den 
vi möchten in die Brüche gehen. Aber die 
le große Spannung unter den beiden 
uf ichen, Mächtegruppen lag vor dem Aus⸗ 
FEN des Krieges der in dem Balkanbund ge⸗ 
tigten vier Staaten Bulgarien. Griechenland, 
erbien und Montenegro gegen die Türkei. 
998 Entſpannung datiert von dem Augenblicke 
55 als nach der bosniſchen Annexionserklärung 
Er. Herrn von Aehrenthal, des Vorgängers des 
8 alen Berchtold, Deutſchland und auch Italien 
wüſchloſſen, und mit unzweideutiger Bereit⸗ 
zilligkeit, nötigenfalls auch militäriſche Hilfe 


zu leiſten, auf die Seite ihres öſterreichiſch⸗un⸗ 


gariſchen Bundesgenoſſen getreten waren. Von 
95 ab trat unter engliſcher Führung im Dreier⸗ 
erband die Friedenstendenz mehr und mehr 
50 und verloren ſich die Anſtrengungen 
tellſcher, franzöſiſcher und engliſcher Diploma⸗ 
deren leitender Gedanke die Einkreiſung 
es deutſchen Reiches war. 

Die Schlichtung des Marokkoſtreites brachte 
lich einmal einen kritiſchen Moment. als eng⸗ 
ge Miniſter die Pantherfahrt nach Agadir 
m verstanden und ſich über die angebliche Ab⸗ 

Deutſchlands, Landerwerb in Südmarokko 
au machen, ohne Not erhitzten. Bei Ausbruch 
zr Balkankriege waltete in London grundſätz⸗ 
ich die Friedenstendenz vor, was die Vorbedin⸗ 
gung dafür war, daß anſtelle des Gegenſatzes 
zwiſchen Dreibund und Dreiverband die gemein⸗ 
ame Arbeit treten konate. Bei dieſer iſt es 
gelungen, auch über ſo ſchwierige Fragen, wie 

die Entfernung der Montenegriner aus 
0 tari und die Abgrenzung des neuen albani⸗ 
en Staates war, glimpflich hinwegzukommen. 
basgünſtigt wurde die friedliche Löſung dadurch, 

5 Rußland trotz ſeiner Probemobilmachungen, 
191 obgleich durch die Entwickelung der Dinge 
0 dem Balkan, namentlich durch den Ausbruch 
tin Krieges unter den Türkenſiegern, ent- 
er ht; doch aus manchen guten Gründen nichr 

Mel entſchloſſen ſein konnte, aktiv in die 

alkanwirren einzugreifen. 
5 Jetzt ſuchen weite ruſſiſche Kreiſe. ähnlich 
ihr nach dem Berliner Kongreß vor 30 Jahren, 
1 0 Mißmut an dem deutſchen Nachbarn aus- 
allem, obgleich die deutſche Politik Rußland 
hu keiner Weiſe, etwa wie früher bei der Lö⸗ 
Und der bosniſchen Frage im Sinne Sſterreich 
ungarns, wehe getan, vielmehr die auf Ein 
fc von Reformen in Armenien gerichteten 
10 iſchen Wünſche wirkſam unterſtützt hat. Sit 
duc die Wirkung der deutſch⸗feindlichen 
Mr cacterſcwärze auf die Stimmuna in Rußland 
. unbedenklich, jo können doch durch fie nicht 
11 5 Gegenſätze erzeugt werden. die in Wirk⸗ 
st eit in den Intereſſen beider Reiche niht 
an Wir hoffen deshalb, daß auch in der 
i. heutigen Preßfehde eine Entſpannung 
ntreten wird. EX 


Politiſche Tagesſchau. 


a Reichstagsvertagung. f 
05 vertraulichen Verhandlungen zwiſchen 
fun verbündeten Regierungen und den Partei⸗ 

dern im Reichstag haben dem Vernehmen 
ing nunmehr zu einer allerdings ebenfalls 
fin Pötelfen und unverbindlichen Einigung ge- 
nach . Man darf annehmen, daß der Reichstag 
Mil; Verabſchiedung des Spionagegeſetzes, der 
mung arſtrafgeſetznovelle der Beſoldungsord⸗ 
Hin und des Totaliſatorgeſetzes am Tage vor 
25 melfahrt vertagt und nicht geſchloſſen 
en wird. 

Weitere Erſatzwahlen zum Neichstage? 

Fun ach den Verhandlungen der Wahlprü⸗ 
da gskommiſſion erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, 
über kurz oder lang eine oder zwei Erſatz⸗ 


ahlen zum Reichstag notwendig werden, da 


die Kommiſſion die Wahl des konſervativen 
Abgeordneten von Maſſow, des Vertreters 
des Wahlkreiſes Königsberg 2 Labi au 
Wehlau beanſtandet und beſchloſſen hat, beim 
Reichstage zu beantragen, den Beſchluß über 
die Giltigkeit dieſer Wahl auszusetzen und Be: 
weiserhebungen vornehmen zu laſſen. Auch das 
Mandat des welfiſchen Abgeordneten Alpers 
des Vertreters des Wahlkreiſes Hannover 17 
Harburg-Rotenburg— Buxtehude 
ſteht nicht mehr auf feſten Füßen, obwohl die 
Wahlprüfungskommiſſion die Giltigkeit ſeiner 
Wahl beantragt. Für dieſen Beſchluß ſtimmten 
ſechs, dagegen fünf Mitglieder. Mit Sicherheit 
iſt alſo keineswegs zu ſagen, daß der Reichstag 
dem Kommiſſionsantrage entſprechend votieren 
wird. Wieder ſind es zwei Mandate der Rech⸗ 
ten, die vor der Kommiſion nicht oder nur halb 
beſtehen konnten. Nach der Angiltigkeitserklä⸗ 
rung der Wahl des konſervativen Abgeordneten 
Hoeſch in Magdeburg 2 Stendal —ſterburg, 
die zu bitteren Kommentaren in der rechts⸗ 
ſtehenden Preſſe Anlaß gab, wird man auf elne 
Anerkennung der beiden angefochtenen Mandate 
durch das Plenum keine übergroße Erwartun⸗ 
gen ſetzen dürfen. 


Der Vorſtand des preußiſchen Städtetages 
beim Hande lsminiſter. 


Eine Abordnung des Vorſtandes des preußi⸗ 
ſchen Städtetages wurde dieſer Tage von dem 
Handelsminiſter Dr. Sydow empfangen. Die 
Abordnung trug dem Handelsminiſter die Be⸗ 
denken der preußiſchen Städte wegen der im 
Wohnungsgeſetz vorgeſchlagenen Auf⸗ 
hebung des Bauverbotsrechtes der Gemeinden 
und der damit zuſammenhängenden Fragen 
vor. 

Verdingung in kleinen Loſen. 

Einem alten dringenden Wunſche des Hand 
werkes kommt eine nachahmenswerte Verord⸗ 
nung des Landrats des Kreiſes Worbis (im 
Eichsfelde) entgegen. In ſeiner Verordnung 
legt er nämlich den politiſchen Gemeinden und 
Schulverbänden nahe, bei der Ausſchreibung 
und Vergebung von Bauarbeiten die Verdin⸗ 
gung in möglichſt viele Loſe zu teilen, damit 
recht viele kleine Handwerksmeiſter ſich daran 
beteiligen können; das Einzellos ſoll allerdings 
nicht unter den Wert von 300 Mark herab: 
gehen. Berückſichtigt ſollen bei Erteilung des 
Zuſchlags in erſter Linie anſäſſige Meiſter wer⸗ 
den, ohne daß ſie Mindeſtforderungen ſtellen, 
— wenn ſie als tüchtig und leiſtungsfähig be⸗ 
kannt ſind und ihr Preis ſich in den üblichen 
Grenzen hält; in zweifelhaften Fällen iſt unter 
Vorlegung aller Unterlagen die Entſcheidung 
des Landrats einzuholen. Nicht berückſichtigte 
Bewerber ſind ſogleich wach der Erledigung der 
Verdingung mittels Poſtkarte zu benachrichti 
gen. Bekanntlich haben ſowohl die Konlervati- 
ven als auch die übrigen handwerksfreundlichen 
Parteien in den Parlamenten ſtets darauf ge 
drungen, daß Verdingungen in kleinen Loſen 
ausgeſchrieben werden, ebenſo haben die 
Herren Miniſter und Staatsſekretäre wiederholt 
ihren nachgeordneten Behörden eine ſolche 
mittelſtandsfreundliche Regelung zur Pflicht 
gemacht. Aber oft haben leider die unteren 
Behörden aus Gründen der Bequemlichkeit und 
aus anderen Gründen die Befolgung dieſer Am 
regungen und Anordnungen unterlaſſen. 


Die Altpenſionäre und die Beſoldungsnovelle. 


Von einer Seite, die dem Reichsſchatzamt nahe 
ſteht, wird die bei der erſten Leſung des Renn⸗ 
wettgeſetzes im Reichstage am Sonnabend ver⸗ 
ſuchte Verquickung der Beſoldungsnovelle mit 
der Frage der Aufbeſſerung der Altpenſionäre 
nachdrücklichſt zurückgewieſen. Bei der Reichs⸗ 
regierung beſtehe nicht die geringſte Anſicht, 
dieſe beiden von einander unabhängigen Fragen 
in der Weiſe in Verbindung zu bringen, daß 
die Aufbeſſerung der Altpenſionäre von der Er⸗ 
ledigung der Beſoldungsnovelle im Sinne der 
Reichsregierung abhängig gemacht werde. 
Ebenſowenig aber ſei man auch gewillt, einen 
Verſuch des Reichstages zuzulaſſen, die Zuſtim⸗ 


mung zu der Nufbeſſerung der Altpenſionäre 
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von einem Nachgeben der Reichsregierung bei 
der Beſoldungsnovelle abhängig zu machen. 
Dor Zwiſt an der Verliner Handelshochſchule. 
Das Alteſtenkollegium der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft beſchloß am Dienstag nach mehrſtün⸗ 
diger Verhandlung: Das Kollegium erachtet die 
Forderung der Dozenten auf lebenslängliche 
Anſtellung und Vorſchlagsrecht als geeignete 
Grundlage zu einer Verſtändigung. Solange 
jedoch der Streik an der Handelshochſchule be 
ſteht, iſt das Alteſtenkollegium außerſtande, zu 
den formulierten Vorſchlägen Stellung zu 
nehmen. Nach Beendigung des Streiks iſt das 
Kollegium bereit, mit den Dozenten in Ber 
bindung zu treten und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß eine Einigung zuſtande kommen wird, die 
den Intereſſen der Handelshochſchule entſprechen 
wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es dem 
Alteſtenkollegium fern gelegen hat, Herrn Pro⸗ 
feſſor Jaſtrow irgendwie zu verletzen. — Wie 
beſtimmt verlautet, wollen die Studierenden die 
Stellungnahme der Dozenten abwarten und 
micht früher die Vorleſungen beſuchen. 


Die Miniſterkriſis in Koburg Gotha. 
hat ihr Ende gefunden. Der Großherzog hat 
das Entlaſſungsgeſuch des Staatsminiſters von 
Richter genehmigt und den Staatsrat von 
Baſſewitz zum Miniſter ernannt. 


Ein Verſuch zur Flottmachung des öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes. 

Die von dem Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes Sylveſter auf Wunſch der Parteien zum 
Montag einberufene Obmänner - Konferenz 
zwecks Ausſprache über die Mittel und Wege 
zur Wiedereinberufung des Abgeordnetenhauſes 
trat nachmittags in Anweſenheit des Miniſter⸗ 
präſidenten und des Finanzminiſters zuſammen. 
Die Redner ſämtlicher Parteien ſprachen ihren 
dringenden Wunſch nach Herbeiführung verjal’ 
ſungsmäßiger Zuſtände aus. Miniſterpräſident 
Graf Stürgfh erklärte, die Regierung knüpfe 
die Wiedereinberufung des Hauſes an gewiſſe 
praktiſch Vorbereitungen, welche von den Par⸗ 
teien und der Regierung gemeinſchaftlich zu 
treffen ſeien und mit einiger Ausſicht auf Wahr: 
ſcheinlichkeit eine erſprießliche Tätigkeit des 
Hauſes erwarten ließen. Präſident Sylveſter 
ſtellte feſt, daß ſich ſämtliche Redner für die 
Wiederherſtellung parlamentariſcher ver: 
faſſungsmäßiger Zuftände ausgeſprochen hätten, 
und daß von den Tſchechen und den Deutſchen 


der Wunſch geäußert worden ſei, daß die an dem 


deutſch⸗tſchechiſchen Ausgleich beteiligten Par⸗ 
teien wieder zu einer Konferenz einberufen 
würden. Der Präſident ſei bereit, an die Ein⸗ 
berufung einer ſolchen Konferenz zu ſchreiten. 
und erhofſe einen gedeihlichen Erfolg. (Lebh. 
Beifall.) 

Die geſamte Ernte Rußlands im Jahr 1913 
betrug nach den neueſten ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen (ohne Hafer) in 63 Gouvernements 
des europäiſchen Rußlands 4039 Mill. Pub, 
davon Winterroggen 1496, Winterweizen 491, 
Sommerroggen 11, Sommerweizen 901, Gerſte 
731, Mais 113 Mill. Pud. Außerdem betrug 
die Haferernte 980 Mill. Pud. In 25 Gouver⸗ 
nements des aſtatiſchen Rußlands belief fi die 
Geſamternte auf 463 Mill. Pud. davon Win⸗ 
terroggen 37, Winterweizen 60. Sommerroggen 
24, Sommerweizen 255, Gerſte 40 und Mais 17 
Mill. Pud. Außerdem wurden 128 Mill. Pud 
Hafer geerntet. 

Japan 


hat beſchloſſen, zwei Kriegsſchiffe zur Teil⸗ 
nahme an der Eröffnung des Panamakanals zu 
entſenden. 


Infolge der Unruhen in San Domingo 
iſt der amerikaniſche Panzerkreuzer „Waſhing 
ton“, der ſich auf der Fahrt nach Veracruz be 
fand, bei Key Weſt aufgehalten worden und 
hat Befehl erhalten, eiligſt nach der Nordküſte 
von San Domingo zu gehen, da unter den 
Ausländern infolge des Bombardements von 
Puerto Plata Panik herrſcht. 

f Der braſilianiſche Kongreß 
iſt mit einer Botſchaft des Präsidenten wieder 
eröffnet worden. Die Botſchaft hebt die Politik 


der Sparſamkeit und Gerechtigkeit ſowie die 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes hervor 
und ſtellt ferner die allgemeine Herzlichkeit der 
auswärtigen Beziehungen Braſiliens feſt, die 
das Anerbieten der Mediation in dem Streit 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko 
möglich machte, deren Erfolg zwar ſchwierig, 
iber doch möglich ſei. Die Botſchaft würdigt 
weiter die Bedeutung der Beſuche des Prinzen 
Heinrich von Preußen und des ehemaligen 
Präſidenten Roosevelt, ferner wird die Not⸗ 
wendigkeit betont, das Heer zu reorganiſteren, 
Reſerven zu ſchaffen und das Flugweſen zu er⸗ 
weitern. Die Eiſenbahalinien ſeien im letzten 
Jahre um 2303 Kilometer verlängert worden, 
ſodaß ſie jetzt ein Geſamtſchienennetz von 
24 590 Kilometer umfaſſen. Die Telegraphen⸗ 
linien ſeien um 2768 Kilometer vermehrt 
worden. Die Lage des Staatsſchatzes ſei ſchwie⸗ 
rig, aber nicht unheilbar. Die ausländiſche 
Schuld habe im Dezember 103 772 780 Pfund 
Sterling betragen, die inneren Schulden 
726 746 Kontos, der Außenhandel ausſchließlich 
der Metalle hätte 1913 einen Wert von 
132 015 061 Pfund Sterling gehabt, das bedeute 
eine Verminderung um 6058719 gegen 
1912. Die Ausfuhr an Kaffeee und Kautſchuk ſei 
um 11 499 Pffund Sterling zurückgegangen. 
Eine Revifion des Zolltarifes ſei gegenwärtig 
in. Vorbereitung. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Mai 1914. 

— Von den Höfen. Prinz Luitpold von 
Bayern, der älteſte Sohn des Kronprinzen 
Rupprecht und künftige Träger der Krone der 
Wittelsbacher, vollendet am Freitag ſein 13. 
Lebensjahr. Der Prinz, der in Bamberg am 
8. Mai 1901 zur Welt kam, iſt Leutnant à la 
suite des königlich bayeriſchen 1. Feldartillerie⸗ 
Regiments Prinzregent Luitpold von Bayern. 
— Erzherzogin Zita von Oſterreich, die Gemah⸗ 
lin des Erzherzogs Karl Franz Joſeph, des 
nächſten Anwärters der habsburgiſchen Kronen 
nach dem Erzherzog⸗Thronfolger Franz Ferdi⸗ 
nand, wird am Sonnabend 22 Jahre alt. Die 
am 9. Mai 1892 zu Villa Pianore geborene 
Erzherzogin iſt eine Halbſchweſter des Herzogs 
von Parma. 

— Statthaler von Dallwitz wird ſich am 
Freitag gelegentlich des Beſuchs des Kaiſers 
auf der Hohkönigsburg beim Kaiſer melden. 

— Dem Generalleutnant z. D. Freiherrn 
von der Goltz, bisher von der Armee, iſt der 
königliche Kronenorden 1. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Major von Kleiſt, Flügeladiutant des 
Kaiſers und Königs, Militärattachs bei der 
Botſchaft in Rom iſt von der letzteren Stellung 
enthoben und zu den dienſttuenden Flügeladiu⸗ 
tanten Sr. Majeſtät übergetreten. bleibt aber 


noch bis zum 25. Mai bei der Botſchaft in Rom 


kommandiert; Major von Zitzewitz vom großen 
Generalſtab, kommandiert zur Dienſtleiſtung 
bei der Botſchaft in Rom, iſt unter Belaſſung 
im Generalſtabe der Armee zum Militärattachs 
in Rom ernannt worden. 

— Das Mitglied der Zentrumspartei im 
Reichstag Dr. Pfeiffer, Bihlisthefar an der 
Münchener Hof⸗ und Stadtbibliothek, erhielt, 
wie Zentrumsblätter mitteilen, vom König 
Ludwig den Auftrag, die bayeriſche Königs: 
hymne „Heil, unſer König Heil“ umzuarbeiteg. 

— Das Befinden des nationalliberalen Abg. 
D. Semler, der ſchon ſeit längerer Zeit krank 
iſt, hat ſich derart verſchlechtert, daß das 
Schlimmſte zu befürchten iſt. 

— Dem Fabrikanten Karl Krall. Berlin, iſt 
für tatkräftige Förderung der Leipziger Muſter⸗ 
meſſen das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Albrecht⸗ 
ordens verliehen worden. 

— Das Kanonenboot „Panther“ iſt Dienstag 
Nachmittag wach langjähriger Tätigkeit auf 
überſeeiſchen Stationen nach Kiel zurückgekehrt. 
Beim Einlaufen in den Hafen wurde der 
„Panther“ von den Beſatzungen der Kriegs⸗ 
1 mit Flaggenſignalen und Hochrufen be⸗ 
grüßt. ; 


. .. —— 


— Die Stadtgemeinde Eſſen a. R. hat aus 


fügung geſtellt. Die Summe ſoll in erſter Linie 
zur Förderung des Baues kleinerer Wohnungen 
benutzt werden. 

— Der Wehrbeitrag der Stadt Düſſeldorf 
wird die ſtattliche Summe von faſt 28 Mill. 
Mark ergeben. 

— Wie der Hanſabund mitteilt, findet am 
19. Mai unter Vorſitz des Präſidenten, Geheim⸗ 
rat Rießer, eine Sitzung des Direktoriums des 
Hanſabundes ſtatt. 

— In Abänderung früherer Beſtimmungen 
bezüglich feuerſicherer Türen in Warenhäufern. 
Theatern, öffentlichen Verſammlungsräumen, 
Zirkusanlagen und Räumen zur Herſtellung 
oder Lagerung von Zelluloidwaren haben der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der Miniſter 
für Handel und Gewerbe und der Miniſter des 
Innern daß künftig an der 
Schwelle nur eine Falzbreite von 1 Zentimeter 
zu fordern iſt. 


angeordnet, 


4 
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Tumulte in der ruſſiſchen Duma. 


Die Reichsduma verhandelte am Montag über 
einen Antrag der Abgeordneten Efremoff, Mijukoff 
und Tchkheidze, die Sitzung vom Donnerstag der Be⸗ 
ratung eines Geſetzentwurfs über die Freiheit der 
Parlamentstribüne vorzubehalten, der gegenwärtig 
von der Gerichtskommiſſton der Duma beraten wind, 
und dieſe Kommiſſion zu beauftragen, am Donners⸗ 
tag Bericht zu erſtatten. Gleichzeitig damit wurde 
ein Antrag der Abngeordneten Milfukoff, Krensky 
und Tchkheidze erörtert, nicht eher in die Beratung 
des Budgets einzutreten, als bis der erwähnte Ent⸗ 
wurf Geſetzeskraft erlangt hätte. Beide Anträge 
wurden abgelehnt, der erſte mit 157 gegen 99 bei 
4 Stimmenthwaltungen, der zweite mit 164 gegen 
82 Stimmen bei 15 Stimmenthaltungen. 

Über die Sitzung der Reichsduma wird noch ge⸗ 
meldet: Der Sitzung, welcher der Dumapräſident 
Rodsjanko präſidierte, wohnten in der Miniſterloge 
der Präſident des Miniſterrates und die Miniſter 
bei. Auf der Tagesordnung ſtand der Bericht der 
Budgetkommiſſion über das Staatsbudget 1914. Der 
Vorſitzer teilte mit, daß dem Hauſe ein von 30 Abge⸗ 
ordneten unterzeichnender Antrag vorliege, der for⸗ 
dere, die Budgetberatung aufzuſchieben, ſolange der 
Geſetzesvorſchlag betreffend die Wortfreiheit der Ab⸗ 
geordneten nicht Geſetzeskraft erlangt habe. Die 
Reichsduma lehnte dieſen Antrag, den als erſte die 
Sozfaldemokraten Tſcheidſe, Kerensky und Mali⸗ 
nowski unterzeichnet hatten, mit 140 gegen 76 Stim: 
men ab. Als das Ergebnis der Abſtimmung vers 
kündet wurde, verließen die Sozialdemokraten und 
die Arbeitsgruppe den Saal. 
Beratung des Budgets über. 

Infolge des Beſchluſſes vom Montag kam es am 
Als nach dem Be⸗ 


as Haus ging zur 


Dienstag zu wüſten Auftritten. 
richt des Verichterſtatters der Budgetlommiſſton, 
Riſchewski, der Präſident des Miniſterrates Go⸗ 
remykin die Tribüne betrat, lärmten und ſchrien 
Abgeordnete der äußerſten Linken: Es iſt genug 
Wir werden ihn nicht ſprechen laſſen! Auch mit den 
Pultdeckeln wurde geklopft. Die Mahnungen des 
Präsidenten Nodsjanko blieben fruchtlos, der Lärm 
hielt‘ an. Nunmehr beantragte Präftdent Rods⸗ 
janko, die Anwendung des höchſten Strafmaßes, d. 
i. den Ausſchluß der acht Schuldigen bei den So⸗ 
zialdemokraten und der Arbeitsgruppe für die Dauer 
von fünfzehn Sitzungen. Jeder der betroffenen Ab⸗ 
geordneten gab von der Tribüne 11 Erklärungen 
ab, wobei den Abgeordneten Skobelew und Tſchen⸗ 
keli das Wort entzogen wurde. Tſchenkeli blieb 
noch einige Zeit auf der Tribüne und erklärte dann 
von ſeinem Platze aus, er werde den Saal nicht ver⸗ 
laſſen. Der Präſident ordnete darauf an, ihn zu 
entfernen. Als der Abgeordnete der Aufforderung 
des Ordnungsbeamten keine Folge leiſtete, erklärte 
der Präſident, er unterbreche aus Achtung vor der 
Würde der Duma die Sitzung und bitte Tſchenkeli 
den Saal zu verlaſſen. Alle verließen den Saal, nur 
der Abgeordnete Tſchenkeli blieb darin zurück. — 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung weigerte ſich der 
auf Grund der Abſtimmung des Hauſes ausgeſchloſ⸗ 
jene Sozialiſt Tſchenkeli wiederum, der Aufforderu 

zum Verlaſſen des Saales Folge zu leiſten, worau 
der Präſident die Sitzung unterbrach und der Quä⸗ 
ſtor die Wache holen ließ, bei deren Erſcheinen 
Tſchenkeli ſeinen Platz mit der Erklärung räumte, 
daß er der Gewalt weiche. Sodann wurden nach pen 
ſönlichen Auseinanderſetzungen noch drei Sozialiſten 
für fünfzehn Sitzungen ausgeſchloſſen, zwei von 
ihnen mußten durch die Soldaten entſernt werden. 
Die Linke fuhr fort zu lärmen, ſodaß der zweimalige 
Verſuch des Miniſterpräſidenten Goremykin, das 
Wort zu ergreifen, erfolglos blieb. Der Präſtdent 
der Duma ſchlug vor, zwei weitere Gruppen von 
Abgeordneten der äußerſten Linken von fünfzehn 
Sitzungen auszuſchließen. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen, ſo daß im gangen ſechzehn Ausſchließzun⸗ 
gen von Abgeordneten erfolgten. Die mit dem Aus⸗ 
ſchluß bedachten Abgeordneten verließen den Saal 
bei dem erneuten Erſcheinen der Wache. Endlich 
konnte der Miniſterpräſident die Tribüne betreten 
und eine kurze Rede halten, in der er die Duma be⸗ 
grüßte, und bat, dieſe Begrüßung mit dem gleichen 
Wohlwollen entgegenzunehmen, mit dem er die 
durch die Duma an ihn gerichtete Begrüßung entge⸗ 
gengenommen habe. (Beifall im Zentrum und auf 
der Rechten.) 


— 


Dom Balkan. 


Von der griechiſch⸗bulgariſchen Grenze berichtet 
die „Agence Bulgare“: Die Griechen ſtellen zwiſchen 
ihren Poſten an der Grenze telephoniſche Verbin⸗ 
dungen her, bauen Straßen, legen Liſten über den 
Viehbeſtand an und heben in jedem Dorfe EN bis 
ſechs Antartes aus, die gegen einen monatli 
Sold von 100 Franks den Auftrag haben, die Bul- 
gaxen zu überwachen und ſie zu zwingen, ſich der 
Griechiſchen Sprache zu bedienen. 

Die Schwierigkeiten der albaniſchen Regierung. 
Sonnabend am ſpäten Abend ſind der Regierung 
Nachrichten aus Koritza zugegangen, wonach die 
Albaner im Laufe des Tages einem erfolgreichen 
Angriff gegen die Auffſtändiſchen 


Sparkaſſenüberſchüſſen den Betrag von 100 000 wenteses In 11 5 fert and Die Frei 
Mark zur Hergabe zweiter Hypotheken zur 1 
| 


ftet man zur Befterung des vom Feinde bedrohten 
Gebietes. In Tirana allein meldeten ſich 2000 Frei⸗ 


Liuma⸗ und Matigebiete zählen nach Tausenden, je 
daß man das Eintteffen von etwa 10 000 Freiwilli⸗ 
gen in Koritza erwartet. Die Regierung offt mit 
Hilfe der heranrüdenden Scharen von Freiwilligen 
die Aufſtandsbewegung binnen en niederwer⸗ 
fen und die Epirusfrage einer für Albanien günſti⸗ 
gen Löſung zuführen zu können. — Telegramme aus 
Epirus melden, daß dort völlige Anarchie herrſche. 
Zographos ſei nicht Herr der Lage. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen richteten arge Verwüſtungen an. Die 2 5 
medaniſche Bevölkerung ſei den Übergriffen der Ban⸗ 
den ſchutzlos preisgegeben. 

Frankreichs Vertretung in Albanien. Mit der 
Vertretung Frankreichs in Albanien wurde der be⸗ 
vollmächtigte Miniſter de Fontenay betraut. Da 
das Parlament die für die Errichtung einer Geſandt⸗ 
ſchaft in Durazzo erforderlichen Geldmitteln nicht 
bewilligt hat, wird de Fontenay in außerordent⸗ 
licher Miſſion nach Albanien entſandt werden. 

Neue türkiſche Geſandte. Der frühere türkiſche 
Geſandte in Athen, Muchtar Bei, wurde zum Ge⸗ 
ſandten in Belgrad deſigniert. Alfred Ruſtem Bei 
rg wurde zum Botſchafter in Waſhington er⸗ 
nannt. f 

Die jungtürkiſche Partei hielt am Montag Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitze des Miniſters des Innern, 
der den Leiter der Partei, den Großweſir, vertrat, 
ihre Generalverſammlung ab. Die Verſammlung 
ſtellte das Arbeitsprogramm für die am 14. Mai 
beginnende Parlamentsſeſſion feit, die bis zum 23. 
Juli dauern ſoll. Das Programm umfaßt außer 
dem Budget eine Reviſion der Verfaſſung ſowie der 
Geſetze betreffend die Wilajetsverwaltung, ferner 
den Entwurf eines Strafgeſetzes ſowie Geſetze über 
den Volksſchulunterricht, über die Rekrutierung 
uw. Es werden Beſtimmungen getroffen werden, 
um überflüſſige Debatten au vermeiden. Jeder Ge⸗ 
ſetzentwurf ſoll vorher in beſonderen Paxteiſitzungen 
beraten werden. 5 r 

Eine Ergänzung der deutſchen Militärmiſſion. 
Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, daß Prinz 
Dſchemal Eddin, ein Neffe des Sultans, in die 
deutſche Armee eintreten wird. Die Prinzen Abdul, 
Rahim, Abdul Dſchelil und Fuad werden die preu⸗ 
ßiſche Kriegsakademie beſuchen. — Zum Gouverneur 
der vier türkiſchen Prinzen, die zu ihrer militäriſchen 
Ausbildung nach Berlin geſchickt werden, iſt, nach 
der „Voſſiſchen Zeitung“, Oberſt von Strempel be⸗ 
ſtimmt, der bewährte frühere Militärattachee in 
Konſtantinopel, der vor etwa einem halben Jahre 
aus der Stellung des Militärattachees in die des 
Generalſtabschefs der vom General von Liman ges 
führten deutſchen Militärmiſſion übertrat. Die 
Kommandierung der vier türkiſchen Prinzen zur 
deutſchen Armee iſt ein wirkſamer Gegenzug gegen 
die antideutſchen Treibereien der letzten Zeit. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 5. Mai. (Der Turnverein) wählte 
heute anſtelle des ausſcheidenden Turnwarts Lehrer 
Schlumm den Lehrer Knauer. An der Feier an⸗ 
läßlich der Rote Kreuz⸗Sammlung wird ſich der 
Turnverein gleich den anderen Vereinen beteiligen. 
(Ein furchtbarer Unglücksfall), 
ereignete 115 


Mewe, 5. Mai. 
der zwei Menſchenopfer forderte, 
en Abend gegen 7 Uhr. Auf dem Kleinbahn⸗ 
3 e waren Arbeiter mit dem Abladen von Schie⸗ 
nen beſchäftigt. Die Schienen gerieten ins Gleiten 
und der Ei br den be kippte um, wobei zwei 
Arbeiter unter den Schienen begraben wurden. 
Hilfsbereite Kräfte befreiten die Anglücklichen aus 
ihrer ſchrecklichen Lage und überführten ſie nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Mewe. Außer Arm⸗ 
und Beinbrüchen hatten die beiden Arbeiter ſchwere 
innere Verletzungen erlitten, denen ſie in der ver⸗ 
floſſenen Nacht erlegen ſind. Bei den zu Tode Ge⸗ 
kommenen handelt es ſich um den 73 Jahre alten 
verheirateten Arbeiter Martin Mroß von hier, der 
noch kürzlich ſein 50jähriges Jubiläum als Düppel⸗ 
ſtürmer im Kreiſe der Kameraden des hieſigen 
Kriegervereins begehen konnte, und den 58 Jahre 
gleichfalls verheirateten Arbeiter Joſef 
Die Kinder beider ſind 


(Das 2. Huſaren⸗Regiment 


alten, 
Schiborra aus Marienau. 
bereits erwachſen. 
Danzig, 5. Mai. 
und ſein Chef.) Der Herzog von Braunſchweig 
at zu den Tauffeierlichkeiten am 9. Mai je eine 
bordnung des Huſaren⸗Regiments von Zieten 
in Rathenow und des 2. Leibhuſaren⸗Regiments 
in Danzig⸗Langfuhr, deſſen Chef die Herzogin iſt, 
eingeladen. 

Danzig, 6. Mai. (Herr Oberbürgermeiſter 
Scholtz) it geſtern Nachmittag 2.42 Uhr mit dem 
Berliner Se hier eingetroffen. Er fuhr 
mit dem ſtädtiſchen Automobil nach Langfuhr in 
ſeine Wohnung. 
Dienſtgeſchäfte. a 

Neuſtadt, 3. Mai. (Die Jahresverſammlung des 
Weſtpreußiſchen Hauptvereins der evangeliſchen Gu⸗ 
tan Adoff⸗Stiftung) wird am 17. und 18. Juni die⸗ 
ſes Jahres in Neuſtadt ſtattfinden. Wirklicher Ge⸗ 
heimer Oberkonſiſtorialrat D. Koch aus Berlin hat 
die Feſtpredigt übernommen. Für die Liebesgabe 
ind Pelplin, im Kirchſpiel Rauden und Ottlotſchin 
in der Diözeſe Thorn in Vorſchlag gebracht worden. 
(Vergiftung durch Schier⸗ 


Heute übernimmt er wieder ſeine 


Gerdauen, 5. Mai. 
u) Vor ein paar Tagen erkrankten zwei Kinder 
des Bäckermeiſters Fröske in Molthainen im Alter 
von vier und ſechs Jahren unter Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen. Während es der ärztlichen Kunſt ge⸗ 
lungen iſt, das eine Kind zu retten, ſchwebt das 
andere noch immer in Lebensgefahr. Die Kinder 
haben auf einer Wieſe Sauerampfer geſucht, und 
man nimmt an, daß ſie hierbei auch Schierling ge⸗ 


2 geſſen haben. ‚ 


Lasdehnen, Kr. Pakallen, 5. Mai. (Beim Füße⸗ 
waſchen ertrunken.) Der gjährige Sohn des Ar⸗ 
beiters Maſchke wollte ſich im Scheſchuppefluß, un⸗ 

unter dem Mühlenwehr, die Füße 
Er verlor das Gleichgewicht und ſtürzte 
ins Waſſer, wo er von dem an dieſer Stelle ſehr 
ſtarken Strom ſofort mitgeriſſen wurde. Trotz 
Est Suchens hat man die Leiche noch nicht ge⸗ 


mittelbar 
waſchen. 


unden. 

Königsberg, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Beſeler traf heute Vormittag in 
Königsberg ein. Um 10 Uhr begab ſich der Mini⸗ 
ſter nach dem Oberlandesgericht und unterzog es 
einer Reviſion, ebenſo wie ſpäter das Land⸗ und 
Amtsgericht. 


Auch der Neubau des Gerichtsge⸗ 
bäudes auf den Hufen wurde beſichtigt. 


Um 1½ 


unternommen, Ahr fand ein Eſſen beim Oberlandesgerichtspräſi⸗ 


viele in der Gegend des Feindes befindliche Dörfer denten v. d. Trend ſtatt. Für den Nachmittag war 


zurückerobert haben und bis le in N eine 8 9 5 des Miniſters, der ſich in Begleitung M 
5 Die Regierung zweier a 
hegt die volle Zuverſicht, daß auch Kolonia in al⸗ nach Pillau in Ausſicht genommen. — Als 


von Kolonia vorgedrungen ſind. 


= 


lerkürzeſter Zeit zurückerobert werden wird. I 
ganz Albanien macht ſich eine patrioti che Bewe⸗ 
gung bemerkbar. In allen Teilen des Landes rü⸗ 


erren aus dem Juſtizminiſterium en 
eiche 
im Wallgraben aufgefunden wurde der vor etwa 
vier Wochen verſchwundene ehemalige Tiſchler⸗ 


meiſter Ludwig Pluſchke. Alle damals angeſtellten Ein Stadtgeſchenk rückgängig gemacht.) Stadtrat 


vorläufiger Feſtſtellung für das Steuerjahr 1914, in 


Nachforſchungen waren ohne Erfolg; was den im 
Anfang der fünfziger Jahre ſtehenden Mann in 
den Tod getrieben hat oder ob man es hier mit 
einem Unglücksfall zu tun hat, war mit Beſtimmt⸗ 
heit bisher nicht zu ermitteln. — Die Dividende der 
9 niongießerei iſt auf 16 Prozent feſt⸗ 
geſetzt. 
önigsberg 5. Mai. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) hat einer Erhöhung des Zuſchuſſes 
für das Stadttheater von 30900 auf 130 000 Mark 
zugeſtimmt. 
Aus Oſtpreußen, 5. Mai. (Die Beiſetzung der 
Leiche des verſtorbenen Grafen Lehndorff) findet 
am Mittwoch in Steinort bei Lötzen, dem 
Fe der Familie und Geburtsort des Verſtor⸗ 
benen, ſtatt. Der Überführung der Leiche ging am 
Montag eine Leichenfeier in der Kaiſer Friedrich⸗ 
Gedächtniskirche am Bahnhof Tiergarten voran. 
Bromberg, 3. Mai. 1 falle L 
feier.) Der Präſident der Eiſenbahndirektion in 
Bromberg iſt vom 27. April dieſes Jahres ab auf 
die Dauer von ſechs Wochen beurlaubt. Seine Ver⸗ 
tretung erfolgt durch den Regierungsrat Halte. — 
Die Sozialdemokraten von Bromberg und Amgegend 
hatten für geſtern in ihrem Verſammlungslokal in 
der Talſtraße eine Maifeier geplant. Wegen zu ge⸗ 
ringer Beteiligung mußte jedoch von der Feier 
Abſtand genommen werden. 
Bromberg, 5. Mai. 9 Fall Hailliant.) Durch 
die überraſchende Nachricht von der Ergreifung des 
flüchtigen Rechtsanwalt Hailliant, der freilich, wie 
wir gemeldet haben, alsbald die Befreiung des ver⸗ 
hafteten Herrn folgen mußte, da eine Perſonen⸗ 
verwechſelung vorlag, iſt der Fall Hailliant wieder 
in Erinnerung gebracht. Aber die Veranlaſſung, 
die ſeinerzeit Hailliant zur Flucht trieb, werden der 
„Oſtd. Pr.“ von Herrn Daniel Tilſiter in Bromberg 
rd Mitteilungen gemacht: Ungefähr im 
onat Juli 1911 wurde ich auf Empfehlung des 
Rittergutsbeſitzers Baron von Levetzow mit dem 
Grafen v. Saurma geſchäftlich bekannt. Graf von 
Saurma trat dann an mich mit der Bitte heran, 
ihm auf ſeinen Rd irfa 10000 Morgen 
groben Fideikommißbeſitz in Schleſten eine ſehr hohe 
banalen zu beſchaffen. Zu einer ſolchen 
Transaktion iſt ſtets ein juriſtiſcher Berater er⸗ 
forderlich, der genauer Kenner der Fideikommiß⸗ 
geles iſt. Es war mir bekannt, daß Rechtsanwalt 
r. Hailliant, als er noch in Bromberg wohnte, 
juriſtiſcher Berater des Majoratsbeſitzers v. Gordon 
in de geweſen war, un 
infolgedeſſen übertrug ich Dr. Hailliant dieſe Ange⸗ 
legenheit zur juriſtiſchen Bearbeitung. Graf von 
Sadurma, ſeine Gattin und ich erſuchten ihn, der 
damals ſchon als Kammergerichtsanwalt in Berlin 
wohnte, die Angelegenheit zu beſchleunigen. 
Rechtsanwalt Hailliant und ich vereinbarten, da 
die rund 100 000 Mark betragende Proviſion geteilt 
werden ſollte. Nunmehr ließ ſich Dr. Hailliant von 
dem Grafen von Saurma Generalvollmacht geben, 
und aufgrund derſelben kaſſierte er die Valuta für 
die Revenuenhypothek ein, lieferte aber nur unge⸗ 
ſähr die Hälfte des einkaſſierten Betrages an den 
Grafen ab. Mit der anderen Hälfte, ſowie mit 
meinem Proviſionsanteilsbetrage dran mir er. 
Einige Monate ſpäter erzählte die Gräfin mir, daß 
ſie eigentlich ſchon damals den Hailliant als Be⸗ 
trüger erkannt hätte, denn Hailliant wollte ſie be⸗ 
einfluſſen, den ien mir zu entziehen und ihn 
ihm allein zu belaſſen, damit er die ganze Proviſion 
in die Taſche ſtecken könnte. . 
Bromberg, 5. Mai. (Steuerveranlagung.) Die 
diesjährige Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuerver⸗ 
anlagung im Regierungsbezirk Bromberg hat nach 


runden Zahlen angegeben, ein Einkommenſteuer⸗Er⸗ 
hebungsſoll von 3 073 000 Mark gegen 2845 200 
Mark im Vorjahre, mithin mehr 227800 Mark, und 
ein Ergänzungsſteuerſoll von 700 000 Mark gegen 
544 440 Mark im 1 loDse mithin mehr 155 560 
Mark mit Einſchluß der Zuſchläge ergeben. Der 
Wehrbeitrag iſt vorläufig auf 3 900 000 Mark feſtge⸗ 
ſtellt worden. 

Schneidemühl, 4. Mai. (Die Militärfliegerſchule 
der Albatroswerke) hat geſtern ihren Betrieb auf⸗ 
genommen. In aller Frühe erſchien das erſte Flug⸗ 
zeug über der Berliner Vorſtadt und führte mehrere 
weitausgedehnte Schleifen aus. Auch heute früh 
wurde ein Flugzeug durch die Lüfte geſteuert. Im 
Laufe des Vormittags wurden mehrere Flugappa⸗ 
rate vom Güterbahnhof zum Flugplatz hinauf trans⸗ 
portiert, wo ſie raſch nacheinander aufmontiert wer⸗ 
den. Es ſind ausſchließlich Doppeldecker, die als 
Lehrflugzeuge in Betracht kommen. 


nie 5. Mai. nterſchlagungen und Ur⸗ 
kunden ee ſoll ſchon ſeit Jahren der Ver⸗ 
walter Manthey der Molkereigenoſſenſchaft Mark⸗ 


tädt begangen haben. Die veruntreute Summe 
oll ſich auf über 20 000 Mark belaufen. M. wurde 
verhaftet. 0 

Poſen, 5. Mai. (Die bekannte Poſener Sitten⸗ 
affäre) hatte n ein Nachſpiel vor der Strafkam⸗ 
mer. Der Malermeiſter Joſef Walski, der Muſiker 
Albert Müller, der Regulierbeamte Paul Kraja und 
der Landwirt Karl v. Tr. aus Poſen hatten fc ge⸗ 
gen die Anſchuldigung zu verantworten, ſich an 
Mädchen unter 14 Jahren vergangen zu haben. Die 
drei erſteren befanden ſich ſeit Januar in Haft, der 
Letztangeklagte iſt gegen Hinterlegung einer Kaution 
von 100 000 Mark aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen worden. Die Sffentlichkeit war für die ganze 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Nach fünf⸗ 
ſtündiger Verhandlung wurde Walski des Sittlich⸗ 
keitsvergehens in zwei Fällen, Müller und Kraja 
in je einem Falle ſchuldig geſprochen und Walski zu 
7 Monaten Gefängnis, Müller und Kraja zu je 6 
Monaten Gefängnis verurteilt. v. Tr. wurde nicht⸗ 
chuldig befunden und freigeſprochen. Den Verur⸗ 
teilten wurden je drei Monate der Anterſuchungs⸗ 
haft auf die Strafe angerechnet und die Hafthefehle 
aufgehoben. Bei der Verworfenheit der Mädchen, 
die ſich jetzt in Auen befinden, waren 
den „Angetiagten mildernde mſtande zugebilligt 
worden. 

Koſten, 4. Mai. (Kurz nach ihrer goldenen Hoch⸗ 
zeit ſtarben) innerhalb dreier Stunden der Gaſtwirt 
Rataiczier und ſeine Gattin in Zglwiec bei Koſten. 
Das Ehepaar hatte 19 bis um Jubeltage beſter 
Geſundheit und guter Rüſtigkeit erfreut. 

Stenſchewo, 4. Mai. (Feuer mit Menſchenver⸗ 
luſt.) Niedergebrannt iſt in Laſſek die Gaſtwirt⸗ 
ſchaft; ein Arbeiter, der betrunken geweſen ſein joll, 
it in den Flammen umgekommen. Es ſoll Brand⸗ 
ſtiftung vorliegen. 

Kions i. Poſ, 4. Mai. (Abgeſetzter Büger⸗ 
meiſter.) Die Stadtverordneten haben in ihrer 
letzten Sitzung beſchloſſen, dem vom Amte ſuspen⸗ 
dierten Bürgermeiſter Nikulla, der ſich zurzeit in 
Leipzig aufhält, eine Abfindungsſumme von 2500 

kark unter der l zu gewähren, daß er 
ſein Amt und Titel als Bürgermeiſter niederlegt 
und auf Penſion und ſonſtige Anſprüche an die 
Stadtgemeinde KXions verzichtet. 
Stolp, 5. Mai. (50 Jahre im Kommunaldienſt. 


— 


\ 


(Urlaub. Ausgefallene Mai⸗ D 
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Schrader, der rund 50 Jahre in der Häntiicen dez 
waltung ehrenamtlich katie it und ſich beſo 

um die Schaffung der Wal kateranlagen er, 
Verdienſte erworben hat, feierte heute in burt 
licher und geitiger Rüſtigteit ſeinen 80. Geſdetez 
tag. Der Jubilar iſt ſeit 43 Jahren unbeſee der 
Magiſtratsmitglied. — Vor Jahresfriſt ſchen zwei 
Hofwagenfabrikant F. Nitzſchke der Sta ilheln⸗ 
Feldgeſchütze als Schmuck für das Kaiſer Wi Seite 
enkmal. Nunmehr iſt von künſtleriſcher ger 
Einſpruch gegen die Aufitellung der Geſchütz mit 
hoben worden, weil dieſe in keinem Eink ang die 
der Denkmalsanlage ſtehen. Der Spender HU ren 
Seldüge daher in letzter Nacht wieder entfe 


laſſen. ent 
Köslin, 5. Mai. (Verleihung der sole 


ei 
(Auf hoher See) tente 
Horſt infolge plotzlich einjegender Bö 921 Seife 
er A 


in⸗ 
(In Juhtungsttodung) e 
d u onners tag 


5. Mai. (85. Geburtstag.) lob 
Guſtav von Borcke⸗Stargordt, Exzellenz, 5 
hauptmann von Stettin, vollendete am 7829 MM 
ein 85. Lebensjahr. Er iſt im Jahre 180. 
211 im Kreiſe Raſtenburg geboren. iſchen 
Altersjubilar gehört ſeit 1876 dem preußi 


errenhauſe an. 
Hertelhauſe Br. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 6. Mai 1014 
— (Geburtstag des Kronprin den 
Aus Anlaß des Geburtstages Sr. kaiserlichen die 
königlichen Hoheit des Kronprinzen ha 
öffentlichen Gebäude der Stadt heute 
ſchmuck angelegt. Kronprinz Friedrich 2 
vollendet heute ſein 32. Lebensjahr. I ein⸗ 
floſſenen Jahre war der hohe Herr mehr al⸗ ngen. 
mal der Mittelpunkt der öffentlichen Gehrke, arel, 


d Die Abſchiedsrede an ſeine Langfuhrer 2 u und 


das Telegramm an Oberſt Reuter in Jabentigten 
manches andere gab zu ganz unberech recht⸗ 
Meinungsäußerungen Anlaß. Wie wenig atiſcher 
fertigt die damaligen Vorwürfe von demokra enug 
Seite waren, hat die Öffentlichkeit ſchon oft altete 
erfahren können. Erſt ganz unlängſt veranſta ein 
der Kronprinz in ſeinem Berliner Palais ig 
Abendeſſen, zu dem Vertreter des Adels u chaft, 
Bürgertums, der Armee und der Landwir em 
des Handels und der Induſtrie geladen ohnen. 
und dem auch einige jüdiſche Herren bein e der 
Das beweiſt doch klar und deutlich, wie ſehn for 
Kronprinz bemüht iſt, ſich unparteiiſch zu licher 
mieren. In raſtloſer Arbeit und unermi 
ernſter Vorbereitung auf ſeinen dereinſtigen r, 
Beruf verrinnt dem Kronprinzen Jahr um. und 
und an der Seite ſeiner anmutigen Gemahlin er 
im Kreiſe der prächtig gedeihenden Söhne hohen 
der glücklichſte Familienvater. Möge dem noch 
Herrn die Sonne ſo leuchtend wie ahh den 
viele Jahrzehnte ſcheinen; das iſt der Wunſen dar⸗ 
ihm das deutſche Volk zu ſeinem Wiegenfeſte 
bringt! : tischen 
(Auszeichnungen.) Den packe in 
Arzten Dr. Wolff in Danzig und Dr. Br ver? 
Dirſchau iſt der Charakter als Sanitätsra 
liehen worden. : Der 
— (Perſonalien bei der Zuftid) in 
Hilfsgerichtsdiener Felske bei dem Landger! ichts⸗ 
Graudenz iſt vom 15. Mai d. Is. ab zum Genannt 
iener bei dem Amtsgericht in Graudenz Eimer 
— (Perſonalien von der Poſt.) von 
jet find der Telegraphenaſſiſtent Steſßgaſſſtent 
horn nach Schwetz a. W. und der Poſta 
Faehr von Thorn nach Culmſee. Kriegs 
— (Vom Oſtmarkenflug.) Das eis 
miniſterium hat fſtr den Oſtmarkenflug eine 
hilfe von 20 000 Mark gewährt. guet? 
— (der Provinzial geuerwet dom 
bandstag für Weſtpreußen) fie wird 
19. bis 22. Juni in Brieſen ſtatt; zuglei 
dort ein Brandmeiſterkurſus abgehalten. de 
— (Der Gau 29 Weſtpeeu zt seinen 
deutſchen Nadfahrerbundes) hält 
Hauptgautag am 10. Mai in Danzig ab uder⸗ 
— (Ruder⸗Regatta.) Für die 13. % am 
Regatta des preußiſchen Regattavereins, 
21. Juni bei Neufahrwaſſer 5 ram 
werden ſoll, liegt jetzt das vollſtändige Proge nter 
vor. Es gibt im ganzen 12 Konkurrenzen p einen 
ſieben Vierer, zwei Einer, zwei Achter eld eſchluß 
Doppelzweier ohne Steuermann. Der Me 
iſt am 4. Juni. Woche. 
— (Sonderfahrt zur Kieler "ar 
Der Hauptausſchuß für Berlin und die unter⸗ 
Brandenburg des deutſchen Flotten⸗Vereind rfahrt 
nimmt vom 26. Juni bis 3. Juli eine Son fi nach 
ie die Teilnehmer von Berlin über Lü nd von 
Kiel zur Teilnahme an der Kieler Woche un Non 
da über Korſör nach Kopenhagen führen wir feinen 
Kopenhagen wird Nordſeeland mit Br nd 
Schlöſſern beſichtigt und eine Fahrt durch del genen 
nach dem am Kullengebirge malerij I 15° 
Seebade Mölle angetreten. Die Nordil 3, Juli 
een d in Malmö wird beſichtigt. Am it einem 
treten die Teilnehmer von Kopenhagen mi an wo 
Habe die Rückreiſe nach Saßnitz argſten⸗ 
die Sonderfahrt | hu Programme ſin nden urg 
los vom Hauptausſchuß Berlin⸗Mark Bra W. 35, 
des deutſchen Flotten⸗Vereins, Berlin 
Schöneberger Ufer 30, 1, zu haben. Sn 
— (Neue Hundertmarkſchein e dlſche 
Kir der vielfachen Klagen über das und ausge 
ormat der vor etwa anderthalb Jahren 
ebenen undertmark⸗Reichsbanknoten 
eichsbankdirektorium Vorkehrungen für 
ſtellung einer gleichwertigen neuen scha mt 
und im Einverſtändnis mit dem Reihe ern ein⸗ 
mehrere Entwürfe von verſchiedenen Künstler Ges 
efordert. Die Reichsdruckerei iſt nun de 
ſchäftigt, die zur Ausführung beſtimmten 15 
herzuſtellen. Ein beſtimmter Entwurf iſt ann e 
noch nicht in Ausſicht genommen. Das 
geſchehen, wenn techniſch vollkommen fe 
würfe vorliegen werden. Man will DEN nei 
Formate ausprobieren, um erſehen zu et. 
welches IC am beiten für den Verkehr a ds.) 
— (Abfertigung des R ron 1 
Bei den Beratungen der Budgetkommiſſor Lang⸗ 
ane der Abgeordneten iſt von neuem wis ge 
ſamkeit bei der Abfertigung des Reiſegef 
klagt worden. Insbeſondere iſt zur 
kommen, daß air 


manchen Bahnhöfen a 
noch an veralteten Gewohnheiten feſtgeh 


Graf 


Werde 87 = F 1 
tät ne das Abfertigungs ee = an 5 ? 2 P Far a 3 | 
al n. J geſchäft unnütz beein⸗ beſtimmt geweſen ſei. Dieſe Angaben finden] Ketten gelegt und in fiheres Gewahrſam gebracht. 5 . ! x | 
Öffentfige Mbangedeſſen hat der Miniſter für keinen Glauben. Der Angeklagte wird wegen des] Daniel Ste ers Lei A nad) Eilelo trans⸗ „Berliner ee Mat B. Mal 

ie zelten in einer ſoeben erlaſſenen Ver⸗ Vergehens zu 20 Mark, ev. 4 Tagen Gefängnis, ortiert und dort auf dem Marktplatze niedergelegt. 3 


Fonds: 
Oſterrelchiſche Banknoten 
Ruſſiſche Bantnoten per Kaſſe 
Deuiſche Neichsaulelhe 34, , 
Deulſche Reichsauleihe 3% .. 


ügung die ine 

ernd mit au enbafn-Direttionen angewieſen, dau⸗ wegen der Übertretung zu 3 Mark, ev. 1 Tag Haft, | Der Petrikauer Gouverneur, Kammerherr 

und g der Abferti achdruck auf tunlichſte Beſchleuni⸗ verurteilt. — In zweiter Inſtanz wurde gegen Faczewski, begab ſich ſogleich nach Sulejow. In 
|! au Ouabe nd gung des Reiſegepäcks hinzuwirken den Landmeſſer Julius Paczynski aus Berlin | Betrifau, ſowie in der geſamten Umgegend herrſcht 
ewi 


85,10 85,10 
2140 | 214,80 1 
| 87— | 87— 


7810 | 78.10 | 


Didere darauf äckftiick > Re 5 a E 5 
t | zu halten, daß Gepäckſtücke wegen Betruges verhandelt. Der Beſitzer große Freude, daß es den Behörden endlich gelang, e a ER KR 
| 9 gemeinen erte Kilogramm entsprechend Franz Bledzinski aus Schwarzenau hatte De den gefährlichen Raubmörder und ſeine Komplizen Preuſſſge an % „ CL 87.— — ö 
ſchädegen, jondern re ee nicht exit | Grundstück parzelliert und die Vermeſſungsarbeiten unſchädlich zu machen. — Wie die „Lodzer Ztg. Zoomen Stadel de, ER. aan 5 | 
19 NL Weiden, fowie daß grobe Angſtlichkeit abge⸗ dem Landmeſſer Kühn aus Neumark übertragen. noch erfährt, ſoll ber als Hartwich verhaftete Ban | Thorner Sladkanlelhe u, „„ —.— Bay | 
| ſpruckigungsverſa ren rt 55 vereinfachte Gepäck⸗ Da dieſer durch das Kataſteramt ſtark beſchäftigt dit, der ſich beſtändig in Steffers Begleitun be⸗ Poſener Pfaudbrleſe 4% ... » +1 100— 100,25 | 
uchng me des 8 alte IB, d. h. ohne Inan⸗miſt, jo verzögerte ſich die übernommene Nebenarbeit. Ne garnicht Hartwich ſein, ſondern der berüchtigte Poſener Pſandorleſe 3½% „. 91.90 8190 | 
5 nd der ee a 5 wird. Der Angeklagte, der ſelber kein vereidigter Land: owak, der den Polizeibehörden auch ſchon viel zu 9 10 Weſqpreuhlſche Planddelel: 4% 93,30 | 93,40 | 
Maren 10. d. Mts Ur Pad 1 115 di CE elle: it, ſich aber mit einem vereidigten Land⸗ ſchaffen gemacht hat. Dagegen verlautet jett, daß See e, ne | 8470 8475 ö 
fal. d enburg („Geſell 15 115 findet in meſſer verbunden hatte, wußte nun den Beſitzer n Hartwich längſt gelungen tt, zu entfliehen, und uſſiſche Nene e ee ; 
dorf elegiertenkag' tat bn er Provin⸗ zu bewegen, Kühn die Arbeit zu nehmen und ſie zue nach Amerika. — Man er ſich jetzt 5 Rufſiſche Staatsrente 4% von 1002 .| 8975 3080 j 
05 ger Herr oigt⸗Fri ale der Bundes⸗ ihm zu übertragen, wobei der Beſtzer jofort einen Baniten das Bit Geld geblieben ſei, das die zuiliihe Stantsrente 4½% von 1006] 58.— 88.20 
dildun dieſem Tage c ne Finger wird, 10 ub von 100 Mark leiſten mußte. Kühn gab 1 Sine t. da Ar ihnen doch flär eine] Poluſſche Plandbrieſe 4½ % . .| 88:90 | 88.20 
veſendssſchulangelegenhelt 8 Alara b Fort die Vorarbeiten heraus, betonte aber ausdrücklich. dann daß Daniel allen denen Rätſel erklärt ſich Damdb.-Amerika Patelſ. Alten exrl. 10 % 127.30 128.60 
Si nd iſt. 2 der . in arienburg an⸗ daß je nur als Unterlagen, nicht als Original zu A aß ae 90 en eh die i un a Scene . 111.20 112,10 ö 
awüungnahme zu den a uns ſteht u. a. benutzen ſeien. Der Angeklagte hat nun einen d uch en jen 0 177 ihm Le in Brot r uand 241:10.| 221,00 9 
dewarten, daß Kammerwahlen. Es iſt zu Tag bei B. vermeſſen und ſchickte dann von Berlin große Summen zahlte. Für ein Brot ſoll er nie Eu mandil-nlelle . . . .| 188,— | 188,75 | 
r Tagung ft auch die Thorner Ortsgruppe auf aus ein Schrit Hi gegen eine Nachnahme von | "iger als 10 Rubel gegeben haben — Auf Ver, ne Hande und Gewerbl. 12080 | 120,75 | 
— 5 27 ark vertreten ſein wird. 200 Mart an B. ein. Die Arbeit erwies ſich als anlaſſung der Behörden reiſte der Fuhrmann Srulik Iſbant für Handel und Bewerben, | 124,— 124. | 


Allgem. Elekkrigſtälsgeſenſchaft⸗Akllen ER! | 
Aumetz Friede-Attien 1 723 ea | 


greinehemaliger Artillee das bereits von Kühn vorbereitete Feldbuch und nad) NRoworadomsf ab, der dem graufamen Mord 258 
Bochumer Gußſſtahl⸗Akllen > 219,10 | 219,25 


!iften € 
Einen 2 Deranjtattete am Sonnabend im Tivoli wurde, als unvollſtändig, vom Kakaſteramt in an Nowak und deſſen Tochter beiwohnte und nun 


ausgezel ilienabend, der vor anderen dadurch N Bier R 5 den erhängten Banditen agnoszieren ſoll, ob es uxemburger 3 a 3 — 
danbedeichnet w 0 5 adurch Neumark für ungiltig erklärt. Somit war der die ; 2 Gugemburger Derqwerts-Aftten . - „| 122.60 | 128,— 
geber gie een enen 1 8 um 1205 11 Abe 1 en Belm n e Sooyıkn inte fang die F 115.10 1780 
| SR l i in Neumark hatte den Angeklagten, der bereits | Poli ; üille-Ak! a f N 
Det Sladtlandmeſen g n an Der 2. Vorſitzer, wegen Unterſchlagung und Vekküges vorbeſtraft iſt, welche den Geiſtiichen P. rler Sinan a . Uhbnlg Werywerta-ktitei Re a 22810 
ſeiner Anſprach er: nt machte denn auch zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. In der Be⸗ März d. Is. bei einem nt in en ähe von Nbeinſlahl⸗Aklten EIER ET: = 155. 
deren vom Offizier in der er die erſchienenen rufungsinſtanz konnte der Beſitzer ſeine früher ge⸗ Jezow geraubt wurd ö Weizen loto in Mewyarkı u ncdı « 105%, | 105%, 
ſunuͤßte au zierkorps und die übrigen Gäſte machte Behauptung, der Angeklagte habe ſich 10 Jezow g e Mai x 198.78 0 
am Ste, auf den bevorft 8 e Behauptung, ngeflagte habe ſich ihm 2 1 28 | 199,5 
min tt der Sumoriftie ee bie geen ) als Beamter des Katafteramts' vor: ; „ eee ee 
i 1 > ı ſtellt, nicht + f } 1 9 1 2 eptemd err 75 | 196,75 
dae Muff die Ma nachſehen lernen wenn die a tiges Seftanbemertnat bes eue Tin Neueſte Nachrichten. Nogaen N „„ Een 1 188,— 
ſamm änner etwas länger in den die Erregung eines Irrtums durch Vorſpiegelung Das Schickſal der Beſoldungsnovelle. rr 102 — 103 25 


Konzert lungen feſthalte. II i . 

„ da te. nd das gediegene falſcher Tatſachen, fort. Es wurde hervorgehoben, e R Ä : 
u Mehrere Kiorif ne Ouverture zu „Martha daß das Verhalten des Angeklagten 5 145 Berlin, 6. Mai. Die Budgetkommiſſion 
fertigte Sogentien“ 0 0 000 100 Dane Baer Sen und Glauben verſtoße, dach ſtehe nahm die ph Beſoldungsnovelle unverän⸗ 
| e E ; B t- dem Geſchädigten nur ein zivilrechtlicher Anſpruch dert nach den Beſchlüſſen der erſt in⸗ 
Aa ffeepauſe engen vollauf. Ein Tanz mit auf Schadenerſatz zu. Das ange ehe Unten! ele fe Wale Der en Lee Ei 


6 das genußreiche Feſt : 
M Vort 8 7 wurde daher aufgehoben und der Angeklagte frei⸗ ; 
Bed u gend en 5 ; 95 is 1 l[dungs⸗ geſprochen. — Wegen gem 0 14 55 Holzarbeiterausſtand in der Oberlauſitz. : 
hier aitung von Voltsbild de an 10 gefährlicher Körperverletzung hatten Langenöls, 6. Mai. Seit geſtern ſtrei⸗ 
ittaam nächſten Sonnen 5 5 aus Me in hält ſich die ziemlich jungen Arbeiter Leo Roszinski | Ten hier faſt ſämtliche 700 Arbeiter der nieder⸗ 
ee Dotmade nennen ftefen Solibutieeenkintt, Die Um 
v u 77 3 2 2 x 2 . x et ad)= 277 2 2 2 2 
er Bee freiwillig 112 N HE 8 aufe gingen, begegneten fie auf der Chauſſee dem ſachen ſollen Diff renzen mit der Direktion ſein. 
einen V . Een Set tar der 6 ell 1 rbeiter Otto Schulz. Der Erſtangeklagte brach Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
un 1 ertrag über die Fra ! De Wal „einen Streit vom Zaun, ſtieß Schulz zunächſt vor beitnehmern ſind eingeleitet. 
Stgenpprr, Die, treiben wir Volksbildun 955 und die Bruſt und brachte ihm dann mit jeinem Meſſer Vom kranken Kaiſer Franz Joſef. 
ache fo ge?“ Dem Vortrage ſoll eine Aus⸗ eine Wunde am Kopfe bei. Während dieſer Wien, 6. Mai. Der Kaiſer verbrachte 


»Eingigolgen und in dieſer erö Schlägerei ſchlug der Jweitangeklagte dem Schulz e ee : 
Serhrejhungen un Betftingen de: e mit einem harten Gegenftande, wahrſcheinlich eine gute Nacht. Im übrigen ift im Befinden 


Nelchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent 
Privaldiskont 2% Prozent. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ziemlich feſter 
Haltung. Die meilten Werte konnten einen Teil ihrer geſtrigen 
Berlufle einholen. Als der Privetdiskont um % Proz. nach⸗ 
ließ, zeigte ſich für heimiſche Anleihen einiges Intereſſe. Gegen 
Schluß gaben Schiffahrtsaktien etwas nach, wodurch ſich die 
Geſamttendenz etwas abſchwächte. 


Danzig, 6. Mai. (Getrelbemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 284 Inländifcye, 428 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 70 Tannen, ruf. — Tonnen. } 

Königsberg, 6. Mai. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 6 
10 intändiſche, 21 cufl. Waggons, ekkl. 4 Waggon Kleie und | 
11 Waggon Kuchen. * 


Berliner Viehmarkt. 


* 8 von V SH einem Stein, gegen den Hinterkopf. Da die keine Veränderung zu verzeichnen. Städtifher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
fenen 8 ereine, Fabre, Land und Stadt, Körperverletzung us jede Geranofung und auf Schweres Eiſenbahnunglück. um Verkauf anden: 241 ee a, 
eine Erwa ſenen kleiner Bibliotheken, Leſezimmer lu 855 N Wien, 6. Mai. Nach Blättermeldungen 48 Ochfen, 70 Kühe und Färſen, 2565 Kälber, 675 Schafe, 
Delen r der die gänge Sah ans en Be A| 15 1 aus Brünn fand geſtern Abend auf der Station | 1195! Schweine. 
lurſe, Giietragsrei en, volkstümliche Unterrichts ſchien, würde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt Sokolnitz ein Zugzuſammenſtoß ſtatt, bei dem Preiſe für 1 Zentner | 3 3 
ſüdungzabende und Familienabende, Volksunter⸗ und mit Rüchſicht auf die Höhe der Strafe ſofort 30 Perſonen ſchwer, zahlreiche andere leicht ver⸗ { gewicht | gem 
ip. eMato raphf . und Bilder, in Haft genommen. Die Straftat des K. wurde letzt wurden. 1 Kälber: 
fee e eee ode e er dete eee eee Gute sage f. 9 e : | BSP BSH 
el Rue een, ee other af Sr (Gefunden) wurden ein Nigg eine] Paris, 6. Mai. In Rom ſtarb Monfignore 90 mittlere Au und delt Saugtälber) 48-62 | 97—103 

| Sitstenenersmitet im Unterricht, Hebung des Ver- Ahr mit Kette. Sabader, Titularbifchof von Corinth. im Alter d) Sernge Saugtälber v. = 2. .| 3345 | 60-82 
Licenſaltungen belehrende und unterhaltende — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute von 64 Jahren. Der Verſtorbene, der Kapuzi⸗ Schafe: 

anderen e ange hd wird ein vier Arreſtanten. nermönch war und aus Frankreich ſtammte, war Siolimafihafe: 5 
San dag lee il, vorgefügtt und been | ge Laufe it ein geffadter Hofhund, unter Dem Namen Pater Pius de Sangoqne Ber Maste gerne Date = > 
cbeſh ie 9 fi für die freiwillige Polkabil' „ Ans dem Lanbtreife, Thorn, 5. Mal. (Bei ſehr popalitt, Es Hatte in vatitan chen Keen Saane e , 
er (geladen, ren fend an er BO Anke nſereig vor dem Kruge in Koſtbar genen: Einfluß und wurde vom Papft in allen e mäßig genährte Hammel und Schafe 
%%% U!!Tfßfffꝑpꝑp ¼ ß 7 , Son 
wiceinslokal Does abends 8% Uhr, findet im Säbelhieb, der eine ernſtliche Schüdelverkezung au ee een ae e e en de, e ne e ind S = = 

chtiger T renikow eine Verſammlung mit zur Folge hatte. Der B 0 + 96 ie 5 gan der päpſtlichen Enzyklika gegen den Moder⸗ b) geringere Lämmer und Schafe — = > 
Mon (Der sgrorbnung ftatt, Habtilhe Kranfenhaus hangt wil es ihm den nismus. eee eee 
e uigahel 191 5 € ee 1 5 5 En e . a Umflänben nach gut geht. Lebensgefahr beſteht 2 470 8. dr Nea Er 5 ae ben ale. ern zZ 2 
x Vorſitzer achte Hauptverſammlung ab. Der 3 a A | 5 . 1 i an Ki 

e 5 ung 1 Derr Rektor ne eröffnete die Ende.) id con berichte it der geficät 1. Nan wah et Nachrichten zugegangen, nach denen c) volllteſchged. feineren Raſſen u. deren 
rſtü ängeren Anſprache, in der er die © a ’ { J — b 
Da Erf. munen I Anſprache, in d dit Su Schrede 1 5155 Taufe d dich der in Harwowa, ſüdöſtlich von Tepeleni 200 Kreuzungen von 200-240 Bid B 

„der Vereng der Düppeler Schanzen gedachte. Ha; " 1. Tauſende, endlich von der mohammedaniſche Albaner die vor den Epiroten . denten S weine von 180-200 43-44 | 54—55 
Berüte erein über ei A 1 Spiel and des Schickſals ereilt worden. über die Einzel | . er d) vollſleiſchige Schweine von 169—200 
Urmeripetfügt, ſollen jede große Anzahl Spiel: ßeiten des Ereigniſſes, das die Bevölkerung zweier nicht geflüchtet waren, gefangen und in das be. Pfund Lebendgewicht. .. 4244 | 52-55 
veranfiſche Spiel en jeden Sonntag Nachmittag Gouvernements erleichtert aufatmen läßt, meldet nachbarte Dorf Skodra geſchleppt wurden. Von h feildige Schweine unter 160 Pfd. 
gewaſtaltet e ſowie volkstümliches Turnen die Lod Fig“: Mi Zaßt, \ 9 Adee ee PR 
lehnt, welchen Hierzu find vier Spielwarte men“ er 85 Dan Stef p und fein uam: dort brachte man fie in die orthodoxe Kirche, 9 Sauen al 
Mare 1 abwechſelnd die Leitung über⸗ e1d en Sterter und TEE SEN de fie fämtlich gekreuzigt wurden. Die Kirche Marttverlauf: Rinder: mußten ausverkauft werden. — 

af m 1 ; welche am verfloſſenen Donnerstag im Radoszycer 
Son unternon ‚Bfingftjeiertage wird ein Turn Wale die 58 vom Markte in Konsk heimkehren⸗ wurde dann in Brand geſteckt. Albaniſch⸗ en pale 1 ausverkauft werden. — 

e: D . 


mer mmen werde D diesjähri : 1 2 3 
wobei eſt mit ıy erden. Das diesjährige den Kaufleute und Landwirte überfielen und be⸗ Gendarmen, die zwei Tage ſpäter Skodra beſeßz⸗ 
die mzug findet am 21. Juni ſtakt, 5 77 85 t 
onen Wird Me Fahne zum erſten Male voran⸗ le ag den d ich de en Heute ten, fanden die verkohlten ene e 
Mitter. Anmelduaufgenommen wurden vier Mit⸗ gemacht ur Erholung“ in die heimatlichen Wäl⸗ Zum Anfall des Dampfers „Columbian“. D 
wales und Fr 197 80 zum Beitritt werden jeden der zurückkehren würden, jo wurde die ſchon an und Newyork, 6. Mai. Beamte der Leyland⸗ ohne Sat —.—. Stimmung: ruhig.“ Brotraffinade I 
— ür eitag, abends 8% Uhr, im Turn⸗ für fi ochge t 5 x A tz, [ir 2 Pal 5 40 ohne Faß 19,25—19,50. Kriſtallzucker I mit Sack = 
Der 1 por tparten entgegengenommen. or A 1819 9 55 delt und berſchärft And diese linie erklären, daß die „Columbian keine Gem. Raffinade mit Sack 19,00 — 19.25. Gem. Melis I mit 
A e 6 8 . 2 i 0—18,75 i F ü 8 
Mi Reuftan „elt Beftehn im Vereinsſotal „Hotel lohnt Blei nlie enge Ber She a 0 len a I Er a en Tr 
tenflicder a e mung. se rauf ge dec N die Grenstheibe nardlinie erhielt folgende Meldung von der 
8 wiſchen dem Gou ou⸗ X it. Mi 15 
ulnag Gn N und beſchloſſen, jeden Dienstag und dernement Pekrikau, und wollten die Wandifey %%% § LUNER LM) i 
Wer Esp ORade g ittwoch abends auf der Petrikauer Boden erreichen, dann mußten fie auch ten. Die Goretteten leiden an den folgen der 
ter- Ader fog a kichtathletie u treiben. die Pilica paffieren. Infolgedeſſen waren die Ufer Erſchöpfungen und erklären, daß fie 40 Stunden 
hut wadfah er Gan 1 5 9 182% 1 ‚Dann 51 ficke a 1 55 von jener in den Booten waren. Das Feuer brach am 
Pfi „ eite beſetzt. Hinter einer kleinen Anhöhe au 

Anz Borna ültfeiertage im de n de Radomer Gebiet lag ein Polizeiwachtmeiſter wulf A F 1 he 
dus, ding hierzu gin band elfeinen Mannſchaften auf der Lauer. Gegen 1135 eine Reihe von Exploſtonen, wobei die funken⸗ 
teils de über 50 Mil 17 der hieſigen Ortsgruppe Uhr nachts tauchten unweit von dieſem Poſten vier telegraphiſchen Apparate zerſtört wurden. 

e glieder zählt, welche größten⸗ dunkle Geſtalten auf, die ſich el Schrittes dem Sable (Island), 6. Mai, Der Dampfer 


— andwerk 1 0 5 
geſer, (Na m kerſtande angehören. lußufer näherten. Der Himmel war bedeckt, di 5 
lee a 3 ; no noch nicht 5 dunkel, daß dieſe Ge „Manhaſtan“ meldet drahtlos, daß der Kapitän 


— —.'.—ä— . . — ̃ —öꝑ 
Te 


Magdeburg, 5. Mai. Zuckerbericht. Kornzucke 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad 


en 
Hamburg, 5. Mai. Rüböl ſtetig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 53, per Juli⸗Aug. 55. Welter: unbeſtändig. 
——— —— m m —85 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 6. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 759 è wm. 
Vom 5. morgens bis 6. morgens hüchſte Temperatur: 
+ 20 Orad Celſ., niebrigſte + 9 Grab Cell. 
2 ———— —— —̃ mm 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Ache. 


ee Max Stefinderung.) Dem Schloſſer⸗ 8 

AL, Fortan den groe die Genchmigung ſtelten ſich nicht ziemlich klar vom Horizont abge- 13 Mann von der „Columbian“ in einem Boot e eee 
heult 0 horner a een zu führen. bonn bükten, 10 gteihgeitig Salt und nat 15 auffand und rettete. Er ſetzte die Nachforſchun⸗ 2 50 00 = 
tg f N rafkammer. N en, ertönte nur ein kurzes Halt! u ei 3 z] MWeſchſel Thorn 6. 1,62] 5. 1, 
119 open Kung führte den Vorſit 2b darauf wurde auch euer gegeben, Beim Schal gen 1155 Dem 5 = rue, fort, in a | 6] 162 5 16 
5 er Erdmanals Beiſtzer fungierten die Land- des erſten Säufies blieben die Banditen einen — Nann find. Die Geſamtzahl der Warſchau 4. 124 3. 1,28 
Stader un Affe und Dr, Amdohr, Amtsrichter Moment ftehen, riſſen dann ihre Oberkleider vom Geretteten beträgt jetzt 27. Chwalowſee . | 41 208.“ 1,92 
N on Sanwart es Pflanz. Die Anklage vertrat die Feten. den den lng un 5 türzten ſich 5 — Sera EN 30.| 1,98] 19.“ 23,10 
N 85 ens. : ae die Fluten, um den Fluß zu überſchwimmen und Amtliche Noti 8 Brahe bei Bromb 5 e 
da bean 5 5 vpfki er 0 3 15 21 a 15 e Aufer . N hen. EinsRugeiftnef Amtliche e Produdten⸗ 1 N u. Pegel — — — I 
das 3 Sie h Abe von denen niemand erſchienen verfolgte ſie, und einige Sekunden ſpäter drehte ſen vom 6. Mal 1014. * ze 


n zen ohne Aug: der eine der Schwimmer, der allen voraus geweſen f n 

bes Wehr seßebiet verlaſſen dn ge Genehmigung war, um und begann, auf dem Rücken 7 5 U e 
uf die i he dn Altelen und ſich bei Erreichung] Waſſer zu treiben. Während die anderen drei dem e e ee e e den ere er 

Ta Ubli e Str rs nicht geſtellt. Es wurde; ſeit Uf . trebt un Proyſſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
e Tagen Ger; afe von je 160 Mark, eventuell jenſe es er zuſtrebten, warfen ſich auch die Wetter: ſchön. 
gen Br \ Erlannt: — "Vergehen an es = 1 in 1 le und sogen den 79 1 15 und, per Tonne een ua 

te 8 i 5 erſchoſſenen Banditen ans Land. Es war, wie man ochbunt 745—753 Gr. 198— k. bez. 

ſoltzeivetdun g der beit euchengeſetz und ſich beim Scheine einer Blendlaterne überzeugen rot 695—740 Gr 175-185 ME. bez. 8 
aus Korerdnung w reffenden Regierungs⸗ konnte — Daniel Steffer. Da die anderen drei  Negulierungs-reis 202 MI, 
late am zowiez aus Liſſew. iehhändler Bronſs- Banditen, welche inzwiſchen das andere fer be⸗ „ der Geptember—Ottober 197 1030 n 0d. 
5 2. Januar au ſewo zur Saft gelegt. Er reits erreicht hatten, zu entrinnen drohten, ſo ſtellte Noa gen uns. per Tonne 10 elt de 
Ahwene rohachtungs nalenhsdorf, Kreis Culm, man neben der Leiche nur eine Wache aus und un ae 1 ea 

en gekauft, um gebiet gehörte, mehrere nahm die Verfolgung der Fliehenden auf. Dieſe per Mal- Jimi 164 Mt. bez. 


Pugienisch und angenehm 


ist die Mund- und 
Zahnpflege durch 


en  Lohse's 
is balsamisches 


Als ; 2 ie i 0 

wi ihn hier n Kornatowo zu ver⸗ wurde dadurch erleichtert, daß der Polizeihund per Jun 5½ Br. 16 
dong ff, konnte Hi 5 Fendormeriewachtmeiſter „Alice“ zur Stelle wat, Er führte die Verjolger pet au 160 M. a en 
aum Verka ie Gender das vorgeſchriebene durch das Waſſer, ſowie bis zu der Stelle, wo die Seplember — Oktober 157 Mk. bez. 5 b ö 

er Ver auf der Schw nehmigung des Landrats fliehenden Mordgeſellen ihre Waffen von ſich ges | Zerſte ohne Handel. E Mundwasser: 
8 habenandlung 85 eine vorzeigen. Er gab in worfen hatten, dann aber bis nach der Kolonie Hafer um, per Tonne von 1000 Kg. d 

chweine ' die Genehmſan. Kontrollbuch vergeſſen Przewoz, Gemeinde Renczno, Kreis Petrikau, Hier inland 150.168 akt. ben; l 2 
Kelheim lei aber eil g zum Transport der wurden die Banditen in kurzer Zeit ermittelt und N denen e eder 8 20 1 n Aeberall käuflich! - g 
er in worden, doch habe dieſe feſtgenommen. Alle drei, darunter natürlich auch per Otlober Dezember 9,39 Mk. bez. intl 83 LS. Flasche M. 1.65. Man verlange Proben dure 


roßhändler er Zwif 3 : 
er er iſchenhändler, fondern | Hartwich, wurden auf der Flucht von Kugeln ge⸗ Kleie per 100 Kar. Weſzen⸗ 9,80 Mk bez. 
halten, für den die Sendung! troffen, weiſen Verletzungen auf; fe wurden in Roggen. 9701070 a. bez. 5 


Custav Lohse, Gerlin· Beltoꝛu &. 


—— 
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Geſtern, Dienstag den 5. Mai 8 
1914, vormittags 10 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach langem, ſehr ſchwerem; 
Leiden unſere inniggeliebte Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter firma W. 


Jae Bohrone, 1": 


Sec 
2 Tombänke, 
2 Repoſitorien 
verwitw. Klohn, geb. Huth, 
im 71. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 6. Mai 1914 
die trauernden 


Freitag den 8. Mai 1914, 


vormittags 11 Uhr, 


Böttcher 
hierſelbſt, 


Nach 


kaſten, 1 Meyer's 
ſationslexikon u. v. a. m. 


Zahlung zwangsweiſe, 
daran: 


Die anzüge, verſchiedene Hüte, div. 


1 Beerdigung findet am 
Sonnabend den 9. Mai 1914 
von der Halle des altſtädtiſchen 15 
f . 1 aus 5 ir 


majchine 
öffentlich 1 555 verſteigern. 
Thorn den 6. 914. 


Kat Gerichtsvollzieher 
Freiwillige Auktion. 
Freitag den 8. Mai 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, Seglerſtr., Ecke Bank⸗ 
ſtraße, am Haufe des Herrn Spediteur 
FÜ Nachf.: 


1 Hüte und 


h e 
Friedrich Kropp, 
e Gerechteſtraße 33, 
Telephon 368. 


55. 
Statt Karten! 
Die glückliche Geburt eines 


Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 
Kriminal ⸗ ⸗Kommiſſar Wle 
und 
5 Frau Käte, geb. Weinhold. 
5 Dortmund den 5. Mai 1914.3 
e e b 


all a 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Töpfermeiſters 
Anton Woida in Culmſee iſt 
infolge eines von dem Gemein» 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerſchle hier, 
Zimmer Nr. 9, anberaumt. 

Der Vergleichs vorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. 

Culmſee den 21. April 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag den 7. Mai, 
vormittags 11 Uhr, 
rg ich hier, im Anktfonslokal, 
Araberſtraße 13: 
ſchwarzen Frack, 1 ſchwarze Weile 
und 1 Zylinderhn 
öffentlich verſteigern. 


8 


e eee ee IERERE 


in bester | 


Kirüno Nehmierseile pro Pana 20.2 


Salmiak-Terpentin- ) 
Schmierseife pro Pfund 49% 


Russ. Sparseile pro >, stück 30 
Hlienbein-Seile . . 10 
Roger-Jeile pr Piund N 
Heisse Nachskermeile f zung 10% 
Reer- N ul pid. 9 10 90 
Porsil Eee N pe 90 
Sehwan-Neilenpulver-. 3 pack 0 


Ferner billigst: 
Blaues, Borax, Kreme-Stärke, 
Reis-Stärke, Kartoffelmehl, Soda, 


Carl Matihes, 


Fernruf 8. Seglerstr. 26. 
Strickmaſchinen 


für häusl. Erwerb. Anzahl. 30—50 Mk. 
Rich. Wunsch, Münlhaufen i. Th. 
Einige Herren können noch am 


Mittag⸗ und Abendtiſch 


teilnehmen. Frau Kowskl, Mauerſtr. 52. 1. 
Daſelbſt it noch nöbl. Zimmer und 
e mit — zu —.— 


pro Pfund 


Klug, 
Gerlchtsvollzieher in Thorn. 
zur 


er Bardan! schen Konkursmaſee 
gehörigen, nicht eingegangenen 
anstehenden Forderungen 


bin ich willens am 


Mittwoch den 13. d. Mig. 
in meinem Geſchäftszimmer 
Bacheſtraße 2, 1, 
10 Uhr vormittags, gegen ſofortige 
Barzahlung zu verkaufen. 
Zuſchlag vorbehalten. 
Robert Kriehn, 
Verwalter. 


ulaſſen⸗ 
lotterie. 


Zu der am 3. Wii bis 4. Juni 1914 
10 IE Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Lotterie ſind 


indi bei beſcheid. Anſprüchen Beſchäfti⸗ 


gung. Außerhalb bevorzugt. Angebote 
unter W. 50 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Junger Mann 


in Ba gewandt, ſucht, geſtützt 
auf gutes Zeugnis, von ſogleich oder 
ſpäter Stellung. Meldungen unter W. 
B. 300 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Früherer Landwirt, 


kautionsfähig, ſucht leichte Nebenbe- 
ſchäftigung. Angebote unter II. E. 
10 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit guter Schulbildung ſucht bei Kindern 
in beſſerem Hauſe Stellung. 

Angebote unter F. an die Geſchäfts⸗ 
elle der „Preſſe“. 


n r 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Kult a : ſche as ab: 


Imnrweikl, 


Knüppel, 

Butterbrötchen, 
Milchbrötchen, 
Mohnhürnchen 


1 1 A eoſle amen — 
Er 100 50 25 Mark m 
Dombrowski, auf l nl dle 


ſofort für dauernd geſucht. 
Theodor Segor, Bromberg. 


— . — nn 
Suche von jofort oder 1. Juni einen 
tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer. 


Schriftliche Angebote erbittet 
Otto Radtke, Culmer Vorſtadt. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei verlangt 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Sohn achtbarer Eltern, der 


Koch 


empfiehlt 
den will, kann ſo intreten. 
Dorner Brolfabril, werden wi Sieker Kronen 
G. m. b. 
und deren Verkaufsſtelen. | tust . in 
Mellienſtr 2 Ta 
An Sii eisamen Mall All] der auf LUNGEN, 5 5 
ſtellt 0 5 ein mverger Vorſtadt wohnt, 


J. Tschichoflos, Eliſabeihſtr. 


" Auftoartemüdchen 


kann ſich melden Eliſabethſtr. 24, 


wird Engros⸗Verſandſtelle II Ka⸗ 
pital nicht erforderlich; monaklich bis 400 
Mark Einkommen. Anfragen unter B. 


2350 befördert Daube & Co., Cöln. Et. 


Zwangsberſteigerung. 


werde ich auf dem Hofe der SR 
md dende 


1 Schreibpult, 

mit Schub⸗ 
fächern und Glasſpind, 1 Mehl⸗ 
Konver⸗ 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
und im Anſchluß 


Einen größeren Poſten Herren⸗ 
anzlige, Winterüberzieher, Frack⸗ 


Wäſcheſtücke und eine Schreib⸗ 


| Tasche enplelll! 75 


oder Mädchen 
braucht Bäckerſtraße 37. 


© Puchhalterin 


halb Thorns. Angebote unter D. 


Fräulein 


dauernde Stellung; dieſelbe muß auch 
Wäſche ausbeſſern können. 


Friedrichſtr. 7 


Katharina Swiniarski, 


Coppernikusſtraße 19. 


kann ſich ſofort melden. 
Frau Kappis 


Ein anſtändiges 


Dienſtmädchen 


verlangt 


für den Vormittag geſucht 


Aufwartemädchen 


für den Vormittag von ſoſort geſucht 


une, 
Parkartige Beſtzung 


in ſchöner Gegend, kann evtl, mit Land⸗ 
wirtſchaft verbunden ſein, zu kaufen ge⸗ 


ſucht. 
Expedition, Berlin SW. 


kauft mit 5 Pfg. pro Stück. 
Lindenſtr. 45 a. 


unter Sortenangabe zu kaufen. 


Juwelen 


Altertümer kauft zu 


Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381 
Ein guterhaltenes 


22 klſchreibpult 


| Si a kaufen geſucht. 


Angebote unter 


am Markt gelegenes 


besthältsgrunlslüi 


iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen 
Nähere Auskunft 


u fen. 
el, Schulitz a. W. 


zu ver ka 
erteilt Pap 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe 


Schreibmaſchine 
und Fahrrad 


billig. 
der 


„Preſſe“ 


4 Smmibufe, 


Einſpänner, gut erhalten, 17 Perſonen 
faſſend, wegen Einſtellung des Omni⸗ 
busbetriebes preiswert zu vertaufen. 

Berl. Bodengeſellſchaſt, Berlin, 
Charlottenſtraße 60. 


1 Bücher⸗Regal, 


1 Nachttiſch mit Marmorplatte, 


1 Regulator, 
2 Bettgeſtelle, 


1 Kinderwagen auf Gummi⸗ 


rädern, 
1 Kinderſtuhl, faſt nen, 


billig zu verk. be e 35. 


7 jährige, braune 


Stute, 
ca. 1,68 groß mit Füllen 
(vom Oldenburger Hengſt) 3 
zu verkaufen. 5 
Reinhold Müller, Gr. Rogan. 


Perch. Nele und gebr. Hobel: 


Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Tiſche, 


Stühle, engl. Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Spiegel, kl. Sofa mit Umbau, Schreib⸗ 


tiſche, eleg. Sofa mit Eichen⸗Umbau, 


Salongarnitur, Waſchtiſche mit Marmor- 
platten, Nachttiſche, Saag i . 

r Ge⸗ 0 
ſchäft oder Kontor, Geldſchrank zu ver⸗ 


lampen, Gaslampen, einfache 


kaufen Bacheſtraße 16. 


Eine alte, gute Geige 
zu verkaufen Gerechteſtr. 810, 1. Etage. 


Einfb. Kaflentongen 


zu ver k 
e ae ⸗Chauſſee 44. 


Schulentlaſſener gunge 


zum Austragen von Backware wird ges 


Zur Einrichtung einer Buchführung wird 


zum 15. oder ſpäter geſucht nach außer⸗ 
K. 
V. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zur Unterſtützung der Expedition Fan 


Wüſcherei Frauenlob“, 
Suche v. ſof. od. ſpät. gut. Köchin. 


gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, 


Eine alte Frau 


zur Wartung eines neugeborenen Kindes 


Gaſthaus Barbarken bei Thorn. 


Reſtaurant Wollmarkt. 


„Junges Auftwartemänegen 


Waldſtr. 27, (l. Eing.) 3 T. l. 


— 8, 3. 


Angebote befördert unter T. ©. 
1225, Heinr. Eisler, 19 


ebene Hausnäi 


Serum⸗Juſtitut Pfeiffer, 


Hall. Wfeſenburg bei Thorn 


1—2 Waggon geſunde, unſortierte 


Kartoffeln 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 
höchſten Preiſen 
F. Weibusch, Goldwarenwerkſtätte, 


„Schreibpult“ 
an 75 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein in beiter Lage in S ch 1 1 1 63 


an 5 in der Geſchäftsſtelle 


nach vorn mit ſep. Eingang von ale 
zu vermieten 


Donnerstag den 7 7. Mai: 


eg ae 1 I 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21. 


Perſönliche Leitung: 
Anfang 4 Uhr. 


Herr Obermuſikmeiſter W. Böhme. 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg., Kinder frei. 
Hochachtungsvoll 


Seh G. Behrend. 


Waldpark Ottlotſchin. 


Verbindung von und nach Thorn. 
Ab Thorn Hauptb. 613, 1158, 18, 327, 4%, 718, 
Rückfahrt 910, 1140, 224, 442, 557, 910, 1037, 

An Sonn» und Feſttagen werden für die Perſonenzüge und für den 
Sonderzug (ab Thorn 327, ab Ottlolſchin 919) Sonntagskarten zum er⸗ 
mäßigten Preiſe ausgegeben. 

Den verehrlichen Vereinen, Schulen ꝛc. halte ich den bellebteſten 


Ausfiugsort 


Thorns beſtens empfohlen. 
Für gute Aufnahme werde ich ſtets bemüht ſein und bitte um freund⸗ 
lichen Zuspruch. Hochachtungsooll 
Schroeder, Bahnhofswirt. 


Preußiſche Pfaudbriefbauk Berlin 


N‘ beleiht ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu günftigen Bedingungen. 


Auträge für Neubeleihungen ſowie für Prolongation beſtehender 
Hypotheken nimmt entgegegen 


die Agentur Max Kuttner, 
Altſtädt. Markt 33. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


ı| Lebensversicherungsbank | 
auf Gegenseitigkeit 


HL LU ie 


2% 
e 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Anfang 1914 betrug 
ihr Versicherungsbestand 


1170 Millionen Mark 


Insgesamt wurden von Ihr bis dahin 
Versicherungen abgeschlossen über 2138 Mill. Mark 
Versicherungssummen ausgezahlt 662 „ » 
als Dividenden zurückerstattet . 309 „ 22. 

* 
Die stets hohen Ueberschuss kommen den 
NEON EN unverkürzt zugute. 
> 


Anskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren 00 sowie die Bank in Bar 


= 
einzeln od. 


2 möbl., ln Fuer A 


eventl. Burſchengelaß, von fofort zu Bern 
mieten Mellienſtr. 80, 3 Elg., l. 


2 gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 123, 1. Tr. 


2 Aden 


mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werk⸗ 


| ftätte vermietet 
A. Stephan. | 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Verſetzungshalber 
von ſofort 3 Zimmer, 
Küche, Bad, Burſchengelaß, Zentral⸗ 
heizung, Gas, elektr. Licht und Pferde⸗ 
ſtälle zu vermieten. 


E. Sodtke, Mellienſtraße 62. 


4 Zimmerwohnung 


Balkon, Badezimmer, ſämtl. Zubehör, 
zum 1. Juli eoil. früher zu vermieten 


Bismarckſtr. 5, 1. Etage. 


Balkon⸗Vohnnng, 


ae 1 


zu verkaufen 
Jakobs⸗Vorſtadt, Schulſteig 2, 1, r. 


Friedhofs- oder Gartenbank 


zu verkauſen Tiſchlerei. Mellienſtr. 100. 


Bangerüft 


krankheitshalber von ger zu verkaufen. 
Zu ai in der ee der le: 


Wohmungsgeiune 


Wohnung, 


1 Zimmer, Bad, engel zum 
1. Juni gefudt 
Ang ebote mit Preisangabe u. J. 8. 11 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Höherer Beamter ſucht zum 11, Mal 
auf zwei 
Wochen gut möbl. zimmer. 
Angebote mit Preis unter W. M. 208 
an die An⸗Exp. M. Meklenburg, Danzig. 


Techniker ſucht 
möbliertes immer 
ngeb. m. Preis⸗ 


mit voller Bear 
angabe unter G „an die Gelch n; 
EL der . 


8 DD 9 


Js. Etage, Neubau, Bad, Gas ꝛc., per 


ſofort oder zu vermieten. 
Lewin & Littauer. 


4 Zimmerwohnung 


mit Veranda und reichlichem Zubehör, 
im Garten gelegen, part., zum 1. Juli 
zu vermieten Mocker, Rayonſtr. 12 pt. 


1 i mooferte Header. 


2. Etage, per gleich oder ſpäter zu verm. 
dunrd Kohnert. 


2 gut möbl. Zimmer 


Tuchmacherſtr. 6, 2. 


Ende gegen 10 Uhr. 


Juli 


Freitag den 8 1. N, 


abends 7 U I. 


10 DO 0 


‚E lit te-Konz 2 


Gabare A 
rn 
Zaruclß, 


Parkstr. b 
8 jetzt a erstag 


Föhr 


Anfang 7 Uhr. 


Naphtalin, 


Schuppen und Kugeln 


Motlenpulveh, 
Mottentableſten 
Mottenäther 


(weinreich), 
Indische 


Mottenwurzeh 


Motten- 
Somphorwürfeh 


Geruchloses 


Mottenpulv® 
Mottenmönni8: 


empfiehlt 


1 Wendt kl, 


Seifentabrik, 


S nacher 


go 
Ol und in guter Guggitenb bohlen, 


Speichen und Fal 


gibt billigſt ab 


Carl 1 Kleeman 
Tholu⸗Mocker, zu 


Sauerko 
1 1 i 9 


Kocherbſen u 


n 
Landw. Hausfraueig 7 


Waldſtraße ! 
hochherrſgaft. on 5 


part., 6 Zimmer, 


mieten. e 
Brombergerſtua 1 


e 
8. Ds und 3 vertg 


Wohnungen, 


in der 1. bezw. 2. Etage, Por 
zu vermieten. Näheres 8 5 


Fritz Kaun, 


L O — 8 rie, 

rbelolle 7 
Marienburger wie Je, DR 5 
0010 900 N 


zur 36. 
Ziehung am 20. Jun 
gewinn eine kompl., © 10 
mit 4 Pferden im Werte 

d 1 M., ER an 

ud zu haben bei . 

9 Do mbrowsih ehm! 


sim! 
tterie e 9, 
tönigl. aan Breitellk⸗ 2 


all 
Tin Pferd ue ir 
Gegen Erſtattung der, 


Gemeindevorſteher Schön 
pfang zu nehmen. 
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kiſcher Land⸗ und 
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— Pprpr 


Thorn, Donnerstag 


den T. Mai 1014. 


910 er Wahlrecht und Mittelftand 
chreibt Freiherr v. Zedlitz und Neukirch in der 
onſervativen „Poſt“: ö 
Age, Äußerungen aus Linksparteien des 
des St etenhauſes dürfte die dritte Lefung 
(ham zaatshaushaltsplanes in dieſer Körper⸗ 
So Anlaß einer größeren politiſchen 
cheint oerjegung genommen werden. Man 
Miniſt mit Rückſicht auf den Wechſel im 
dechtef erium des Innern vor allem die Wahl⸗ 
d zur Sprache bringen zu wollen. 
keidend ieſen Amſtänden iſt eine Außerung des 
en rheiniſchen Zentrumsblattes über den 
frag im Miniſterium und die Wahlrechts 
rc don unmittelbarem aktuellem Intereſſe. 
das a. das genannte Blatt verſichert hat, daß 
8 Zentrum Herrn von Loebell keinerlei 
RL der Betten machen werde und ihm nichts 
ir er Bülowperiode nachtrage, äußert es ſich 
maßen: auf die Wahlrechtsfrage folgender⸗ 


% Der Hinweis auf die Wahlreform kann uns 
Nolwachrecken. Man hat im Zentrum ſtets die 
ſtets did geit dieſer Reform betont und auch 
Refor ie Anſicht vertreten, daß eine gedeihliche 
Mm nur dann möglich iſt, wenn die großen 
Konſervative, reikonſervative, Zen⸗ 
Nationalliberale ſich in dieſer Frage 
ligen Ausgleich einigen. Das Zen⸗ 
dabei den Hauptnachdruck auf eine ge⸗ 


2a werker, der Gewerbetreibenden und der 
Mittelſz dd alle zuſammen unter den 157 
eicht iſt! 
Programm des 
iniſters des Innern und des Reichskanz⸗ 
mit 5 der Wahlrechtsfrage. Wir ſind übrigens 
Maple von Jcdlitz ganz der Anſicht, daß die 
denfallabsfrage heute noch garnicht akut iſt. Je⸗ 
i er Geenen wir verſichern zu können, daß ſie 
niſter d. erufung des Herrn von Loebell zum Mi⸗ 
er Mrs nnern nicht entſcheidend war und daß 
ner Berz iniſter des Innern überhaupt bei ſei⸗ 
gung efufumg weder dieſe noch eine andere Bedin⸗ 
g eingegangen iſt.“ 
ſung zun Jonach die ſachlich einwandfreie Lö⸗ 
er Parte streitfragen und die Verständigung 
ſetzun rteien als die unerläßliche Voraus: 
tes poſitiven Ergebniſſes der erneuten 
Wi Sr, name der Wahlrechtsfrage bezeichnet 
daß j de erhellt aus dieſem Vorderſatze zunächſt. 
dieſer . geſetzgeberiſchen Aktion die Schaffung 
mu orausſetzung notwendig vorausgehen 
notwe ne weitere Schlußfolgerung aber iſt 
Bist die, daß, ſofern es in der jetzigen Le⸗ 
ſezunge periode nicht gelingt, dieſe Voraus⸗ 
holung d zu ſchaffen, auch von einer Wieder⸗ 
wird 5 Verſuches von 1910, abzusehen fein 
ſicht au enn nur dann, wenn begründete Aus’ 
frage uf endgiltige Erledigung der Wahlrechts 
Alinte dehanden iſt, würde die Ergreifung der 


angängig eln. ber dung rätlich oder auch nur 


haft in. Zu Experimenten von zweifel⸗ 
die Zei Ausgang iſt die Sache zu wichtig und 
Jeit zu ernst. 


Zeblit e Auslaſſungen des Freiherrn von 


wert, weil an find beſonders bemerkeas⸗ 


— noch kürzlich eine Wahlreform an⸗ 


Berückſichtigung und Schonung der l. 


gekündigt hatte, nun aber doch zu beſſerer Ein⸗ 
ſicht gelangt ſein dürfte. 


Provinzial nachrichten. 


1 Culmſee, 5. Mai. (Lehrerkonferenz. Kaufm. 
Verein.) Heute fand unter Vorſitz des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Krajewski in der katholiſchen Knaben⸗ 
ſchule die Kreislehrerkonferenz des Aufſichtsbezirks 
Culmſee ſtatt. Es nahmen auch Bürgermeiſter 
Hartwich, Pfarrer von Fryntkowski, Modrow⸗ 
Culmſee, Pfarrer Hiltmann⸗Lulkau und Kohwalt⸗ 
Seglein als Gäſte teil. Lehrer Dargatz⸗Goſtkau 
hielt eine Lektion über „Der Maikäfer. Sodann 
referierten Lehrer Galon⸗Liſſomitz über „Die Bil⸗ 
dung der Abteilungen und Klaſſen in unſern Halb⸗ 
tagsſchulen“ und Lehrer Mieſikowski⸗Eichenau und 
Teske⸗Ernſtrode über „Der Stoffplan der Halb⸗ 
tagsſchule“. Hauptlehrer Garsk⸗Oſtichau hielt einen 
Vortrag über „Die alkoholfreie Jugenderziehung“, 
nach den Vorträgen des erſten deutſchen Kongreſſes 
für alkoholfreie Jugenderziehung. Dem Berichte 
des Lehrers Piwowarski über die Kreislehrer⸗ 
bibliothek iſt zu entnehmen, daß dieſe 560 Bände 
zählt. Die Kaſſe weiſt einen Beſtand von 50 Mark 
auf. Nach dem Bericht des Herrn Kreisſchulinſpek⸗ 
tors zählt der Aufſichtsbezirk 56 Schulen mit 108 
Lehrern und Lehrerinnen. Die Schülerzahl beträgt 
insgeſamt 6964. — Der kaufmänniſche Verein 
„Merkur“ hielt geſtern Abend im Lokal Lindemann 
eine Verſammlung ab. Zu Delegierten für den 
am 14. und 15. Juni in Dirſchau ſtattfindenden 
Verbandstag wurden die Herren Lemmlein und 
Siedner gewählt. Es wurde beſchloſſen, den Ver⸗ 
le zum nächſten Jahre nach Culmſee einzu⸗ 
aden. 


Gollub, 4. Mai. (Auszeichnung.) In der geſtri⸗ 
gen, Monatsſitzung des hieſigen Kriegervereins 
überreichte der Kreiskriegerverbandsvorſitzer Haupt⸗ 
mann d. R. Scheffler⸗Hohenkirch unſerem Vereins⸗ 
vorſitzer, Rendanten Wolf, unter anerkennenden 
Worten ein Diplom für 15jährige erfolgreiche 
Tätigkeit im Vorſtande des Kriegervereins. 

e Brieſen, 5. Mai. (Hausbeſitzerverein. Vor⸗ 
ſchußverein.) In der geſtrigen Hauptverſammlung 
des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins teilte der Vor⸗ 
ſitzer, Hofphotograph Grohmann, mit, daß Rechts⸗ 


anwalt Dr. Gieſe gegen eine vom Verein zu 
zahlende, mäßige Pauſchgebühr die Erteilung 
loſtenfreier Rechtsauskunft in Grundſtücksange⸗ 


legenheiten an Vereinsmitglieder übernommen hat. 
Einige Anderungen der Satzung wurden beſchloſſen; 
danach ſollen künftig 3 Vorſtandsmitglieder, der 
Vorſitzer, der Schriftführer und der Schatzemiſter, 
den Verein rechtsgiltig vertreten; Nichtgrundbe⸗ 
ſitzer können dem Verein mit beratender Stimme 
beitreten. Dann erſtattete der Vorſitzer den Jahres⸗ 
bericht, der für eine recht rege Tätigkeit des rühri⸗ 
gen Vereins Zeugnis ablegt. Der Verein zählt 
81 Mitglieder; er hat im Berichtsjahre einen Über⸗ 
ſchuß von 106 Mark erzielt und beſitzt ein Spar⸗ 
kaſſenguthaben von 488 Mark. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Hofphotograph eite (erſter 
Vorſitzer), Zimmermeiſter Günther (zweiter Vor⸗ 
ſitzer), Kaufmann Schäfer und Aſſiſtent Lemke 
(1. und 2. Schriftführer), Konditoreibeſitzer Schrö⸗ 
der und Gerichtskanzliſt Hedrich (1. und 2. Schatz⸗ 
meiſter), Kaufmann Bernſtein, Töpfermeiſter 
Mittendorf, Rentier Chr. Kühn, Stadtbaumeiſter 
Albrecht, Kaufmann Chwialchowski und Buch⸗ 
druckereibeſitzer Gonſchorowski (Beiſitzer). Eine 
lange Ausſprache entwickelte ſich über den von 
Kaufmann Bernſtein vorgetragenen Plan, eine 
Ausbietungsgenoſſenſchaft m. b. H. zu gründen, die 
nach ſorgfältiger Taxierung der Hausgrundſtücke 
den Darlehnsgebern gegenüber die Garantie für 
zweite Hypotheken zu übernehmen hätte. Es wurde 
eine Kommiſſion zur Durcharbeitung des Vor⸗ 
ſchlages gewählt. — Zum Vorſitzer des Aufſichts⸗ 
rats des hieſigen Vorſchußvereins wurde Fabrikbe⸗ 


ſizer Konrad Dahmer, zu 
Buchhändler Weiſe gewählt. 

lz. Schwetz, 5. Mai. (LVerſchiedenes.) Heute 
Nacht war im Dachgeſchoß der Zureckſchen Bäckerei 
Feuer ausgebrochen, das noch vor dem Eingreifen 
der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. — Der 
heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit Klauen⸗ 
vieh reich, mit Pferden weniger gut beſchickt. Die 
Pferde fanden bald Käufer; es wurden 300 bis 
500 Mark für Arbeitspferde gezahlt. Die meiſten 
Kühe blieben unverkauft. — Die Dritſchminer 
abgelaufenen cat (e. G. m. b. 3) hatte im 
abgelaufenen Geſchäſtsjahre 45 628,63 Mark Aktiva 
und Paſſiva. Der Genoſſenſchaft gehören 163 Mit⸗ 
glieder an, die für 87 400 Mark haften. 

e Freyſtadt, 5. Mai. (Die Bauluſt) in unſerem 
Städtchen iſt in dieſem Jahre etwas reger gewor⸗ 
den. So werden in der Bahnhofſtraße von dem 
Beſitzer Teſchke und in der Marienwerdererſtraße 
von Rentier Engel zweiſtöckige 19 0 für 
mehrere Familien aufgeführt, während Fleiſcher⸗ 
meiſter Teſchendorf dicht hinter dem Bahnhofe auf 
ſeinem landwirtſchaftlichen Grundſtück ein Wohn⸗ 
haus nebſt 5 oa ange errichtet, 

Elbing, 5. Mai. (Der Wehrbeitrag im Land⸗ 
kreiſe Elbing) iſt jetzt auf 1097 602 Mark feſtge⸗ 
ſtellt. Mehr als eine Millionen Wehrbeitrag ent⸗ 
fallen im Landkreis allein auf Herrn Geheimrat 


Zieſe. 
(Zum Fall Pape.) Das 


ſeinem Stellvertreter 


Gumbinnen, 5. Mai. 
königliche Staatsminiſterium in Berlin hat in dem 
Disziplinarverfahren gegen Dr. Pape über die 
Handwerkskammer⸗Angelegenheiten ſelbſt in den 
Urteilsgründen folgende intereſſante Angaben ge⸗ 
macht: „Karſchuck war der eigentliche Urheber des 
ganzen Streites; er hat mit keineswegs einwand⸗ 
freien Mitteln die Vernichtung des Angeſchuldigten 
(Dr. Pape) angeſtrebt und dabei ſeldſt ein der⸗ 
artiges Auftreten gezeigt, daß ſeine Entfernung 
aus der Stellung eines Kammervorſitzers einem 
für das Wohl des Handwerks intereſſierten Manne 
als ein erſtrebenswertes Ziel erſcheinen konnte..“ 
„Sodann kommt zugunſten des Angeſchuldigten in⸗ 
betracht, daß er mit außergewöhnlicher Energie 
beſtrebt geweſen iſt, ſich zu einem höheren Bil⸗ 
dungsgrade emporzuarbeiten, und daß er vor 
ſeinem Konflikt mit Karſchuck lange Jahre hin⸗ 
1 ein ruhiger und fleißiger Beamter der Hand⸗ 
werkskammer geweſen iſt, der für die Kammer 
und das Handwerk Tüchtiges geleiſtet hat.“ 

E Fordon. 5. Mai. Stehfoetoihnetenfäunn, 
Anfall.) Die Stadtverordneten nahmen im Prin⸗ 
zip den vom Magiſtrat vorgelegten Entwurf eines 
Ortsſtatuts betreffend Straßenreinigung an. In 
der geſchloſſenen Ortslage ſoll jeder Anlieger ver⸗ 
pflichtet ſein, die Straße bis zur Mitte zu reinigen, 

ur Inſtandſetzung der ſtädtiſchen Straßen hat der 
reis der Stadt eine Beihilfe von 500 Mark be⸗ 
willigt. Das Statut betreffs Erhebung eines 
Marktſtandgeldes auf den Wochenmärkten iſt ſo⸗ 
wohl vom Herrn Regierungspräſidenten, als auch 
01 eingelegte Berufung vom Bezirksausſchuß ab⸗ 
e 1975 worden, da die Wochenmärkte abgabenfrei 
leiben ſollen und die Stadt keine außergewöhn⸗ 
lichen Aufwendungen für die Abhaltung der 
Wochenmärkte macht. Die Verſammlung beſchloß, 
gegen die Ablehnung keine Einwendung zu erheben. 
— Der 16jährige Sohn des Töpfermeiſters Trapp 
hantierte heute Morgen mit einem geladenen Re⸗ 
volver. Dabei entlud ſich die Waffe und das Ge⸗ 
ſchoß drang dem jungen Menſchen in den Bauch. 
Er wurde na romberg ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er bedenklich darniederliegt. x 

Aus Kujawien, 5. Mai. (Kruſchwitz im Zeichen 
des Verkehrs.) Der neue Eiſenbahnfahrplan bringt 
für Kruſchwitz eine vorteilhafte Veränderung. Wie 
für andere Ausflugsorte, ſind auch für die ſchöne 
und geſchichtlich intereſſante alte polniſche Königs⸗ 
ſtadt in Kujawien Sonntagskarten zur Ausgabe 
gekommen. Seit dem 1. Mai koſtet die Rückfahr⸗ 
karte von Hohenſalza nach Kruſchwitz nicht mehr 


32. Jahrg. 


1,10 Mark, ſondern nur 75 Pfg. Das idylliſche 
Landſtädtchen mit dem gigantiſchen Mäuſeturm am 
Goploſee iſt auf eine geſchäftliche und geſellſchaft⸗ 
liche Verbindung mit einer großen Kommune an⸗ 
gewieſen. Mögen darum auch die Sonntagskarten 
eine ſolche begünſtigen helfen! Es wird deren 
der Verkehrsvereine der umliegenden größeren 
Städte ſein, auf Kruſchwitz und ſeine Schönheiten 
hinzuweiſen. eder in Weſtpreußen noch in Poſen 
hat die Baukunſt der preußiſchen Ordensritter ein 
ſo gewaltiges Monument ſolider Arbeit geſchaffen, 
wie gerade hier durch den Bau des Turmes am 
Goploſee, der damals mit der Weichſel zuſammen⸗ 
hing und in alten Karten als „vistula flumen“ 
vermerkt 11 — Der erſte Maiſonntag ſah bereits 
viele Ausflügler, die im Automobil, zu Wagen und 
mit der Bahn nach Kruſchwitz gekommen waren 
und von der Zinne des Turmes über den großen 
See und die fruchtbare kujawiſche Ebene mit ihren 
vielen volkreichen Städten, Dörfern, Zucker⸗ 
fabriken und den jungen neuen Anſtedelungen 
ihre Blicke ſchweifen ließen. Aber nicht nur für 
Touriſten, auch für Sommerfriſchler iſt Kruſchwitz 
geeignet. Fern vom aufreibenden Alltagsgetriebe 
wird jeder Gaſt hier die erwünſchte Luftverände⸗ 
rung und Ruhe in ländlicher Stille finden; denn 
nicht umſonſt hat die Landſchaft den Namen Kuja⸗ 
wien: ins Paradies. 

g Gneſen, 5. Mai. (Vernichtete Obſternte.) Ins 
folge des Kälterückſchlages hat die Baumblüte ſehr 
elitten; bei den Kirſchen und den frühen Apfel⸗ 
Ben gilt fie als gänzlich vernichtet; dier 
Schaden erleiden dadurch namentlich die Anſted er, 
welche den Obſtbau als ein wichtige Erwerbsquelle 
der Landwirtſchaft betrachten. Nachrichten aus der 
Weingegend um Bomſt Mage iſt auch der Wein 
vollſtändig erfroren, ſodaß die Weinbergsbeſitzer 
einem traurigen Jahr entgegengehen. 

Poſen, 2. Mai. (Ein Laſtauto ohne Räder.) Vor 
einem großen Kreiſe geladener Zuschauer, unter Des 
nen ſich mehrere Offiziere des Generalſtabes des 5. 
Armeekorps, ſowie Vertreter des Regierungspräſi⸗ 
denten und des Polizeipräſidenten befanden, führte 
geſtern in Pinne der Berliner Ingenieur Wilhelm 
Goebel ſein ohne Räder ſich fortbewegendes Laſtauto 
vor, eine Aufſehen erregende Erfindung, deren Mo⸗ 
delle auch in Berlin vor kurzem gezeigt wurden. 
Es gewährte einen wunderbaren Anblick, wie das 
neuartige auf ſechs Kufen, die ſich abwechſelnd = 
ben und ſenken, ruhende Fahrzeug, in dem der Er⸗ 
finder ſelbſt Platz genommen hatte, an einer zehn 


Meter hohen hölzernen Pyramide von 45 Grad 


Steigerung emporklomm und dann auf der anderen 
Seite die Holzebene wieder hinabſtampfte. Dem Er⸗ 
finder wurden lebhafte Ovationen dargebracht, als 
das Fahrzeug glücklich den Erdboden wieder erreicht 
hatte. Sollte es ihm gelingen, den jetzt etwa zwei 
Meter langen Wagen zu Transportzwecken entſpre⸗ 
chend zu vergrößern, ſo kann ſeiner He wie 
in Heereskreiſen verlautet, eine große Zukunft pro» 
phezeit werden. Das neue Fahrzeug wird voraus⸗ 
ſichtlich am nächſten Sonntag im Berliner Stadion 


vorgeführt werden. 

Poſen, 4. Mai. (Feſtungsbauten.) Der A.⸗G. 
für Bauausführungen, Berlin, iſt ein Veen für 
die Feſtungsbauten hier erteilt worden, deſſen Wert 
auf 9% Millionen Mark beziffert wird und zu 
deſſen rei d 2 Jahre vorgeſehen ſind. Mit 
den Arbeiten wird ſofort begonnen. 

r Stralkowo, 5. Mai. (Feuer.) In Pſary poln. 
brach heute Mittag bei dem Wirt Roszak Feuer 
aus. Das ganze Gehöft wurde in zwei Stunden in 
Aſche gelegt. Inventar und Vieh kamen in den 
Flammen um. Roszak und 1 Frau erlitten bei 
den Löſch⸗ und Rettungsarbeiten ſchwere Brand⸗ 
wunden. — Geſtern Mittag entſtand in Szembo⸗ 
rowo durch einen ſchadhaften Schornſtein in einem 
Deputantenwohnhauſe des Gutsbeſitzers Kaspro⸗ 
wicz Feuer. Wir den herrſchenden Sturm wurden 
zwei weitere Wirtſchaftsgebäude in Aſche gelegt. 
— — . — — 


Die Buchmacherzunft. 


Eine Plauderei vom Rennplatz. 
4 = (Nachdruck verboten.) 
— es iſt, wenn man es unbe⸗ 


ein ganz achtungswertes Ge⸗ 
Die Leu Eur dieſem Namen ausgeübt wird. 
i teinesw ie es betreiben, die Buchmacher, fühlen 
ſie do ei eas als Parias der Geſellſchaft, was 
re jein müßten, da ihre Tätigkeit 
Und man ſie em Schutz der ſtaatlichen Geſetze ſteht. 
gut geht fa ht, daß es auch ohne dieſen Schutz ganz 
behren. Daus man eben genötigt iſt, ihn zu ent⸗ 
ſem Gebiet - hat auch der neueſte Prozeß auf die⸗ 
zum Schu gezeigt, bei dem der leidende Teil jene 
ie von den er Eeſetze beſtellten Gendarmen waren, 
bedacht w 915 uchmachern mit Geld und Geſchenken 

en waren, damit ſie ſich recht wenig 
285 ern ſollten. Nun, ein Prozeß, wie 
f die auch, aber er warf wieder einmal 
unſeren N eigentümlichen Zuſtände, die auf 

Hier Tot bahnen herrſchen. 

erklingt 15 — hier Buchmacher — dieſer Ruf 
kum. Am mot ſich fein angeſtammtes Publi⸗ 
giert, ez gef ato iſt das Wetten ſtaatlich privile⸗ 
richtungen eht mit Hilfe der vollendetſten Ein⸗ 
6 2 55 11 Hilfe wunderbarer Zählapparate, 
ortune“ aus] im, jeden Fehler, jedes „corriger la 
ſteht fei chließen. Bei den Buchmachern be⸗ 
und der j öne 8. Die vorzügliche Einrichtung 
es einzelnen Mobarat ſitzen hier allein im Kopf 


unn ſie kümm 


n an 1 
ſteht er ar effen iſt. Abſichtslos und unſchuldig 
weicht kaum von feinem Platz, muftert 


vielleicht die Bläue des Himmels und wirft hin 
und wieder einen Blick auf das galloppierende 
Feld. Das größte Zutrauen wird ihm von allen 
Seiten entgegengebracht. Man geht vorbei, flüſtert 
ihm ein paar Worte zu, die der Gefällige auf ein 
winziges Notizblöcklein ſchreibt, das, extra für ihn 
gemacht, gerade in ſeiner Handfläche Platz findet. 
Man drückt dem fremden Mann Geld in die Hand, 
Silber, Gold, ja, ſogar die blauen, ſchön gezeich⸗ 
neten Scheine. Dann geht man fort und bald iſt 
jener im Gewühl Tauſender verſchwunden. Aber 
keine Sekunde kommt auch nur die Angſt auf, daß 
er mit dieſem Gelde plötzlich auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen verſchwinden könnte. Keine Sekunde beginnt 
ſich ein ſolches Gefühl bei den Kunden der Buch⸗ 
macher breit zu machen, und er hat doch keine groß⸗ 
artige Kaſſette, keine komplizierte Zählmaſchine zur 
öffentlichen Kontrolle und niemand würde ihn 
hindern, von der Rennbahn fortzuſpazieren, mit 
dem klappernden Geld in der Taſche. Doch nein. 
Sit das Rennen gelaufen, jo ſteht der Buchmacher 
wieder ruhig an ſeinem alten Platz, zahlt, ohne 
mit der Wimper zu zucken, aus, was den Wettern 
zukommt, auf Heller und Pfennig, bis hoch hinauf, 
den in die Tauſende zählenden Gewinn, — im 
Handumdrehen, ohne eine Legitimation zu fordern. 
Einen Unterſchied macht er nur bei den auswärti⸗ 
gen Rennen, wo die Buchmacher nach ſtillſchweigen⸗ 
dem Abereinkommen als Höchſtgewinn den zwan⸗ 
zigfachen Einſatz auszahlen, auf „Platz“ den ſechs⸗ 
fachen. 

Aber während ſich dies unter freiem Himmel, 
inmitten eines Gewühls von Rennbahnbeſuchern 
abſpielt, iſt eine andere Kategorie der Buchmacher⸗ 
zunft in der großen Stadt auf ähnliche Weiſe tätig. 
Es ſind dies die Buchmacher, die unter irgend 
einem verſchwiegenen Deckmantel unauffällig ihr 
Gewerbe betreiben. Ihre Tätigkeit iſt bedeutend 


komplizierter, erfordert ein größeres Maß von Auf⸗ 
merkſamkeit ſowie Menſchenkenntnis und ſtellt ſich 
am Ende auch als die gefährlichere Art des Buch⸗ 
machens dar. Während der Buchmacher auf der 
Rennbahn ganz allein ſich ſelbſt genügt, braucht er, 
fernab vom Getriebe der Bahn, eine ganze Reihe 
zuverläſſiger Hilfskräfte. Es muß dem Wetter be⸗ 
quem gemacht werden, ſeine Wette, ob ſie nun hoch 
oder niedrig iſt, die Mark nicht überſteigt oder in 
die Hunderte geht, an den Mann zu bringen. Und 
ſo richtet ſich der unternehmungsluſtige Mann, man 
könnte ſagen, „Filialen“ ein. Hier ein winziges 
Zigarrengeſchäft, dort einen Zigarettenſtand, dann 


wieder ein kleines Reſtaurant, oder das erſte, beſte 


Barbiergeſchäft. Es ſind die Annahmeſtellen für 
Wetten jeder Art und das Hauptgeſchäft blüht hier 
in den Mittagſtunden. Da betritt der Kunde den 
Laden, meiſt als alter Bekannter; ein paar fach⸗ 
männiſche Geſpräche leiten zum Zweck des Beſuches 
über und dann wird die Wette verzeichnet. Der 
Zettel des Wetters verſchwindet in einem uner⸗ 
gründlichen Winkel, er findet Platz in einer von 
hundert gleichartigen Zigarrenkiſten, nichts deutet 
darauf hin, daß gerade dieſe Kiſte zu ſeiner Auf⸗ 
bewahrung dient. Und mit größter Vorſicht muß 
das Verſteck gewählt werden, denn polizeiliche 
Unterſuchungen ſind ſtets unvorhergeſehen zu er⸗ 
warten. Da gibt es die ſeltſamſten Winkel, die 
eigenartigſten, in die Wand geſchlagenen Löcher, 
durch eine unauffällige Tapetentür verdeckt, Regale 
von Zigarettenkartons, die eine hohle Atrappe dar⸗ 
ſtellen, Bierkrüge in den Reſtaurants, Seifen⸗ 
ſchachteln und Abonnementsregiſter in den Friſeur⸗ 
läden. Sie alle dienen den Wettzetteln zum vor⸗ 
läufigen Aufenthalt. Nur für kurze Zeit, denn be⸗ 
vor das erſte Rennen beginnt, erhebt ſich ein auf⸗ 
geregtes Haſten und Jagen. Da läßt der Buch⸗ 
macherchef alle im Laufe des Vormittags einge⸗ 


gangenen Wetten in möglichſter Eile zuſammen⸗ 
holen. Und klug muß er dabei ſein, die Minuten 
zu wägen wiſſen. Denn trifft der Bote, der die 
Zettel zuſammenholt, ein wenig ſpäter als feſtge⸗ 
ſetzt in den einzelnen Wettbureaus ein, ſo kann in⸗ 
zwiſchen ſchon das Reſultat des erſten Rennens 
vorliegen und für den Schreiber in der Annahme⸗ 
ſtelle iſt die Verſuchung nahe, dies auszunutzen. 
Das ganze Geſchäft iſt eben auf Treu und Glauben 
aufgebaut. Es gibt für den Buchmacher keinen 
Richter, der Recht ſpricht, der Buchmacher wäre 
ſelbſt verloren, würde er gegen einen der Betrüger 
gerichtliche Schritte ergreifen. Sein Gewerbe iſt 
vogelfrei. Aber man ſchützt und vertraut ſich gegen⸗ 
ſeitig, hat auf diskrete Weiſe eine Art Polizei ein⸗ 
gerichtet, die alles fern hält, was zu Konflikten 
führen könnte. 

Das Buchmachergeſchäft iſt alſo tatſächlich eines 
der reellſten, auch wenn ſeine ganze Exiſtenz gegen 
die ſtaatlichen Beſtimmungen verſtößt. Ein großes 
Maß von perſönlichem Vertrauen iſt unter dem 
Buchmacher, den Leuten, die er zur Erledigung 
feines Geſchäftes bedarf, und ſeinen Kunden nieder⸗ 
gelegt. Das iſt allerdings nur dann möglich, wenn 
alle Teile gleichmäßig finanziell intereſſiert wer⸗ 
den, wie es hier auch wirklich der Fall iſt. Die 
die Wetten entgegennehmenden „Schreiber“ er⸗ 
halten von den Summen, die bei ihnen angelegt 
werden, einen gewiſſen, garnicht unbedeutenden 
Prozentſatz. Einer iſt auf den anderen angewieſen 
und ſo regelt ſich der Verkehr zwiſchen dem Buch⸗ 
macher und ſeinem Schreiber ganz von ſelbſt. Nie⸗ 
mand wird hier den Angeber ſpielen, und geſchieht 


es einmal, daß der Schreiber des Buchmachers in 


ſeinem winkligen Geſchäftslokal den ungebetenen 
Beſuch der Polizei erhält, ſo werden den durch⸗ 
ſuchenden Beamten vielleicht ein paar Wettzettel 
in die Hände fallen, aber Näheres wird ihnen ver⸗ 


— a ee ae 
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Labes, 4. Mai. (Überfahren und getötet.) Am 209 Mitglieder ausgezahlt werden. Im Berichts: 
freitag Abend wurde der Gepäckträger Pietzke jahre wurde zum erſten Male Hinterbliebenengeld 
eim berſchreiten des Geleiſes von der Loko⸗ den Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder ges 
motive des Negenwalder Zuges erfaßt und über⸗ währt, und zwar in 172 Fällen im Geſamtbetrage 
fahren. Er ſtarb nach kurzer Zeit. Der Ver⸗ von 15075 Mark. Außerdem kamen an hilfs⸗ 
unglückte war Familienvater. bedürftige Mitglieder die Zinſen aus den Stiftun⸗ 


gen des Verbandes zur Auszahlung. Die kauf⸗ 
Rennen in Cilſit. 


männiſchen und ſtaatsbürgerlichen Ie A des 
kurſe wurden im vergangenen Jahre auf der 

Den Reigen der oſtpreußiſchen Pferde-Rennen breiteren Grundlage der ſozialen Arbeitsgemein⸗ 
in dieſem Jahre eröffnete am Sonntag Tilſit. ſchaft der kaufmänniſchen Verbände mit beſtem 
In guter Form befindlich erwies ſich der Stall Erfolge veranſtaltet. Die Studienreiſen erfreuten 
des Königsberger Trainers Ide, der kürzlich ſchon ſich wachſender Beliebtheit. Im Berichtsjahre 
in Thorn zwei Rennen gewonnen hat. Er gewann ſchritt der Verband zur Gründung einer Buchhand⸗ 
mit „Forſeti“ und „Blißful“. 5 lung und des Buchverlags des V. D. H., deſſen 
Preis von Winge. 1. „Chaſſeur“ (Herr 80 201 die „Monatsberichte über kaufmänniſche, 
Karbe), 2. „College“ (Et. Wilh. Engel), 3. „Almen: volkswirtſchaftliche und ſtaatsbürgerliche Literatur“ 
rauſch“ (Lt. Porr). Tot.: 20 : 10. 5 bilden. Der kaufmänniſche Jugendbund des 
Splitter⸗Verkaufs⸗Jagdrennen. 1. Forſeti“ V. D. H. umfaßt 308 Ortsabteilungen mit rund 
(Et. Newiger), 2. „Maianfang“ (DOolt. Wennmohs), 13000 Mitgliedern, denen die Zeitſchrift „Kauf⸗ 
3. „Beſtalin“ (Hr. K. Schulz). Tot.: Sieg 75: 10. männiſche Blätter“ koſtenlos geliefert wird. Der 
Platz 21, 17 : 10. Ferner liefen „Haſcham“ und Krankene und Begräbniskaſſe des Verbandes ge⸗ 
„Magenta“. 5 hören 65 000 Mitglieder an. 2 8 
Preis der Niederung. 1. „Witzbold“ (Herr — (Deutſcher Automobilklub.) In 
F. Newiger), 2. „Herzensfreund“ (Lt. Grieffen⸗ der am Sonntag in Marienwerder abgehalke⸗ 
hagen), 3. „Troſtprinz! (Lt. von Elern). Mit nen Gau⸗Hauptverſammlung des Gaues Vlila des 
Kopflänge gewonnen. Tot.“ Sieg 39 : 10. Plaßz allgemeinen deutſchen Automobilklubs, die unter 
17,18 : 10. Ferner liefen „Erlkönig“, „Streberin“ Vorſitz von Tierarzt Schaefer rauft tatts 
Prinz Albrecht⸗Memorial⸗Rennen. I. „Bliß⸗ fand, waren 45 Herren anweſend. In den Vorſtand 
fu!“ (Herr S. Bauch), 2. „Merceria“ Oblt. Wenn⸗ wurden gewählt die Herren Kaufmann E. Tram⸗ 


— 


= 


7 ar ⸗Danzig (Vorſitzer), Kaufmann Puppe⸗Marien⸗ 
mohs), 3. „Baguette“ (Herr K. Schulz). Tot.: an 25 (stell Vorſiher 1 
81 : 2 . Borfiger), Ingenieur Seltmann⸗ 
e ER DanzigCongfuge Sgasmeſterſe Wottereibefiher 
„Leggan er⸗ Marienburg und Ingenieur Wetzki⸗Elbing 


; u Kiſt 
ugend-Sagdrennen. 1. „Niſche“ (Opitz), als Beiſiter. All } A Fu 
77 10 7 5 8 emein wurde über ſchlechte Eiſen⸗ 
8 e & 15 Her el ot SE bahnübergänge der Klein⸗ und Nebenbahnen Klage 
Plab 1 9915 110 „Erdeichel“. Tot.: Sieg 27 : 10. e be den d 1 In bieler ans 
. er h “ga; gelegenheit bei den zuſtändigen Behörden vorſtelli 
5 de Mur ei . ata 95 (Diet zu werden. Der allgemeine deut che Automoblitla 
rich), 2. „Lichtgeſtalt“ ( erg, im), Tol.: Sie wird vom 15. bis 23. Juli in Poſen eine Sport⸗ 
(Sebolies) Ferner lief „Ruth“. Tot. eg woche mit dreitägigen Wagenfahrten, Pereleicen 
17 : 10. Platz 13, 13: 10 keitsfahrten, Flugveranſtaltungen und dergleichen 
. rr rn mameehr abhalten, — An die Beratungen ſchloß ſich ein 


eſtmahl mit Damen, an dem mehr als 100 Per⸗ 

Lokalnachrichten. 185 teilnahmen, Tierarzt Schlaefer⸗Prauſt 

Zur Erinnerung. 7. Mai. 1911 Abkommen toaſtete auf die Stadt Marienwerder, während 
über die Mandſchurei zwiſchen Rußland und Japan. Stadtrat Wagner⸗Marienwerder die Grüße der 


”„ 


1910 + Profeſſor G. Coßmann, hervorragender ſtädtiſchen e 
Celliſt. 1908 Beglückwünſchung des Kaiſers Franz. — (Im Ziegelei che beginnen von 
ürſten zu Schönbrunn. morgen ab die großen ochenkonzerte (Anfang 


Joſef durch Deutſchlands 
1906 Ermordung 125 ruſſiſchen Generalgouverneurs 4 Uhr, Ende 10 Uhr). 
Jeoltanowsky. 1902 F Sampſon, bekannter ameri⸗ seen g 
kaniſcher Admiral. 1897 Einnahme von Veleſtino b Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Mai. (Der 
durch die Türken. 1896 f Kardinal Luigi Galims Jugendverein Schirpitz und Umgegend) ver: 
berti. 1866 Attentat auf Bismarck durch Ferd. | anitaltete am Sonnabend einen Familienabend 
Blind. 1833 * Johannes Brahms, berühmter Kom⸗ zur Jahrhundert⸗Erinnerung an Preußens große 
poniſt. 1796 Napoleons Sieg bei Fombio. 1523 f Zeit. Der Saal des Eiſenhartſchen Gaſthauſes war 
ranz von Sickingen, lee F deutſcher Feld⸗ bereits vor Beginn bis auf den letzten Platz gefüllt. 
hauptmann. 1190 Sieg Kaiſer Friedrichs I. über Herr Lehrer Nitſchke, der die ganze Veranſtaltung 
die Seldſchucken bei Philomelion in Phrygien. leitete, hielt zunächſt eine von N e DS 
973 + Katjer Otto der Große zu Memleben. ſterung getragene Anſprache, in der er auf die Not⸗ 
— wendigkeit und Aufgabe der Jugendpflege einging 
Thorn, 6. Mal 1914. 1 80150 ie i dei bist iche S ge⸗ 
„ ſprochener Prolog leitete zu dem hiſtoriſchen Schau⸗ 
e PAR iR „Morgenzot“ über. Man ja iM aa ah, 
eingerichtet worden iſt, wird am Sonnabend vom aaf Jugend Fünen de e Ballen 
kommandierenden General, Herrn von Madenfen, tanze ziehen 5 99185 8 
beſichtigt und übernommen werden. Das Heim, langte ins Rollen. Das Volk ne ande EN 
eine geräumige Villa, liegt etwa 5 Minuten von ker los der die Feinde aus 1200 alter vasırd 
der See prächtig in einem Garten. Durch reichliche 15175 Daß al 943 8 apeutſchle beg je 
leiten der Gtadt Danzig, der nee würdig iſt. nd Reigen Ein eutſchland⸗Feſ 1 
waltung und von privater Seite ift das Heim ge⸗ mit Geſang und Reigen „ Een prachtinen Ceroä 2 
mütlich und gediegen ausgeſtattet worden, ſodaß die Elfen und Zwerge in ihren prächtigen Gewän- 
es u im Mai feine erſten Gäſte e kann. e ces lap e ee 1 10 
Ache C Deklamationen patriotiſchen Inhalts und muſika⸗ 
— (Verband deutſcher Handlungs⸗liſche Darbietungen umrankten die Aufführungen. 
gehilfen zu Leipzig.) Dem Rechenſchafts⸗ Es klappte alles vorzüglich, und die Mitwirkenden 
bericht für 1913 entnehmen wir folgendes: Das ernteten auch ihren wohlverdienten Beifall. Auch 
Berichtsjahr brachte die berſchreitung der Mit: die Vereinskaſſe kam auf ihre Rechnung, da fie 
gliederzahl von 100 000 und ſchloß mit dem Be- eine Einnahme von zirka 90 Mark hatte. 1 
ſtande von 102 124 Mitgliedern. Die Zahl der Aus der Thorner Stadtniederung, 4. Mai. 
Neuaufnahmen betrug 28 000. Der Verbandstag (Vor Landwehrvetein der Thorner Stadtniederung) 
in Breslau 9 15 Stellung zur Wohnungsfrage, | (Voriger Hofbeſitzer Joachim Krüger⸗Alt Thorn) 
zur Sonntagsruhe und zur Konkurrenz laufel. Mit feierte geſtern im großen Saale des Roßſchen 
beſonderer Sorgfatt würde die brennende Frage Lokals in Ourste jein ac de Stiftungsfeſt 
des alternden Angeſtellten und die Frage der in Form einer Feſtſitzung. 5 ach dem 1. Gemein⸗ 
Gewinnbeteiligung der Angeſtellten erörkert. Auch ſamen, dem „Lied zum Stiftungsfeſte“, wies der 
die Wohlfahrtseinrichtungen des V. D. H. können übe auf die Bedeutung des Tages für den 
auf beſte Erfolge im Berichtsjahre zurückblicken. Landwehrverein hin, forderte die Kameraden auf, 
Die Stellenvermittelung hat von den bei ihr ange⸗ auch fernerhin, wie die Gründer des Vereins, an 
meldeten 19061 Bewerbern 76 v. 3 neue Stellen Gottesfurcht, Vaterlandsliebe und Königstreue Felt: 
vermittelt. Von der Hauptſtelle Leipzig wurden zuhalten, und ließ ſeine Worte in ein begeiſtert 
2952, von den Geſchäftsſtellen im Reiche 1187 aufgenommenes dreifaches Hurra auf den Landes⸗ 
ſchriftliche Auskünfte erteilt. Die Auszahlungen herrn auskingen. Leutnant d. Reſ. Brunk⸗Gurske 
der Stellenloſenkaſſe im Jahre 1913 beliefen ſich un namens der Gäjte dem Landrpehrverein ſeine 
auf 158000 Mark. Aus der Unterſtützungskaſſe für | Wünſche aus und brachte ein Hoch auf ſein Blühen, 
Be Fälle konnten 13418,30 Mark an Wachſen und Gebeihen aus. Pfarrer Baſedow 
0 Dem 60 das N ne ſchen 
5 2 2 auch, daß das gute Einvernehmen, das ſtets zwiſchen 
ſchloſſen bleiben. Wie geſagt, es iſt möglich, daß dem Verein und ihm beſtanden habe, fortbeſtehen 
bei einer Durchſuchung des kleinen Ladens einige möge. Sein Hoch galt dem Ehrenvorſitzer des 
der verdächtigen Papierſtücke entdeckt werden, wahr: | Vereins, dem Deichhauptmann Krüger in Alt 


e f Thorn, der infolge feines leidenden Zuſtandes der 
ſcheinlich iſt es aber, daß dies nicht geſchieht, denn Sitzung nicht beiwohnen konnte. Nach dem offi⸗ 


jedes Fenſter, jede Kachel eines nicht geheizten ziellen Teil blieben die Kameraden noch lange bei 
Ofens kann zur Aufbewahrung dienen, fand man Geſang, deklamgtoriſchen Vorträgen und einem 
doch ſogar einmal — es iſt aber auch ein ſehr tüch⸗ | Ola) Bier gemütlich beiſammen. s 


e 
5 RER j * Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Mai. (Der 
1 geweſen —, die Wettzettel in dem Lehrerverein Gr. Vösendorf und Umgegend) hielt 


Sr Spülbehälter eines verſchwiegenen unter dem Vorſitze des Herrn Sielaff eine gut be⸗ 
rtes. g 


uchte Sitzung in Gr. Böſendorf ab, an welcher 

Totaliſator und Buchmacher — die beiden, die 970 0 2 Ben Re El und 
; R : ; ö - 3 rdmann⸗ 
ſich doch eigentlich gegenfeitig Konkurrenz bereiten, Scharnau hielt einen beifällig aufgenommenen 
ergänzen ſich in Wahrheit Der auf deutſchen Nenn: Vortrag über die Luftſchiffahrt und Herr Jäck⸗Neu⸗ 
plätzen übliche Totaliſator hat eben einen großen bruch erſtattete ein Referat über Verbreitung von 
Mangel: Die Siegwette für ein Pferd darf nicht Volksbildung. Der Vorſitzer gab einen überblick 


771 3 über die Gehaltslage und über die Sitzungen, die 
unter fünf Mark und die Wette für ein Platzpferd desw 9 en ſtattfanden. Der Verein 21 151 Juni 


nicht unter 10 Mark angelegt werden. Dieſe Maß⸗ eine Ausfahrt mit Damen nach Oſtrometzko unter⸗ 
nahme iſt vom Staate bekanntlich aus ſehr edlen nehmen. 

und klugen Erwägungen entſtanden, man wollte Aus Ruffiſch⸗Polen, 4. Mai. (Das Ende des 
den kleinen Mann abhalten, ſein Geld im Wetten Näuberhauptmanns Steffer.) Aus Warſchau 


ichti ; wird uns mitgeteilt: Der Räuberhauptmann Da- 
anzulegen, da man ganz richtig annahm, daß Einer, niel Steffer, der mit ſeiner Bande täglich Morde 


der nur ein geringes Einkommen hat, wohl eine und Raubüberfälle verübt und von Polſzeimann⸗ 
oder zwei Mark, aber nicht jo ohne weiteres fünf ſchaften und Truppen bisher erfolglos geſucht wurde, 
Mark riskieren dürfe. - hat der Preſſe Feindſchaft geſchworen. Er ließ 
Der Buchmacher aber hängt ſich gerade dort ein, ſämtlichen Redakteuren und Journaliſten in Petri⸗ 
wo der Staat es auf b 1 31% „ kau ihr Todesurteil zuſtellen, weil fie durch Veröf⸗ 
es ganz beſcheidene Weiſe ver⸗ f 5 5 . b glied 

t h : fentlichung von Nachrichten über ſeine Raubzüge die 
ſucht, vorbeugend zu wirken. Was der Staat nicht Aufmerkſamkeit der Sffentlichteit auf ſeinen jeweili⸗ 
will, macht er, läßt ſich ſchon am Einſotz von einer gen Aufenthaltsort lenkten. Durch die Todesur⸗ 
Mark genügen, hat dadurch ein großes Publikum | teile find 955 5 er e 11 1 
wonnen, und iſt bi i „wagen nicht mehr, der Preſſe Nachrichten über den 
führen ſt bisher dabei nicht ſchlecht ge⸗ Sanditen jufommen zu nchen gl Me a 
17 g 3 ramm meldet: Der ruſſiſchen Polizei iſt es gelun⸗ 
Eine Ironie des Schickſals will es übrigens, 1915 den berühmten Banditen Daniel Steffer, ge⸗ 
daß gerade jetzt, während der Beratung des Buch⸗ nannt der „pockennarbige Teufel“, der ſeit mehreren 


machergeſetzes, ein Buchmacherprozeß zu Ende ge⸗ ar ganz e i de mählich am Abendhimmel erſcheint, wo er bis 
En " iellei en. Bei ſeiner Feſtnahme wehrte ſich Daniel ver⸗ 
führt wurde, der ſpäter, vielleicht von Grund auf, zweifelt und wurde im Laufe des ſich entſpinnenden 
Kampfes getötet. Von ſeinen Komplizen, die eben⸗ 


unmöglich ſein würde. Toto. 


falls verhaftet werden konnten, haben ſich zwei im 
Gefängnis das Leben genommen. 


kation? Scharfe 
Warſchauer Blatte wird erklärt, daß die Truppen, 
die in den Bra des Gouvernements Petri⸗ 

ſeien, nur die Aufgabe hätten, Morgenſtunden gelang. 
der Polizei bei Bekämpfung des Banditentums zu ziemlich ſchwierig zu beobachten, da ſeine 
nur gering iſt. 1 
Monats doch ſchon in einem guten Feldſtecher d 
ſehen ſein. 
wiſſes nationales Intereſſe hat, da ſeit über 5 
unddreißig Jahren (von zwei 
findungen abgeſehen) uns ſtets das Auslan 5 
der viſuellen Kometenjagd den Rang abgelau 
hat, ſtand das Objekt im Skorpion und ha 
nordöſtliche Bewegung. 


kau untergebrach 


dienen. 
Truppen zurückgezogen werden oder an ihren neuen 
Garniſonorten verbleiben. — Die Warſchauer Zen⸗ 
ſur geht jetzt wieder ſehr Ei vor. 
Konfiskationen von Blättern 
Wochen ſtark vermehrt. 


Erdhälite von der Sonnenſtrahlung zunehmend ſtei⸗ 
ler und andauernder getroffen wird, beginnt der 
in den Wintermonaten in den Gebirgen und der Po⸗ 
larzone niedergegangene Schnee, ſowie das im Erd⸗ 
boden gefrorene Waſſer wieder zu ſchmelzen. Die 
erſte ſelbſtverſtändliche Wirkung dieſes ſich allmählich 
abſpielenden Vorganges iſt die Zunahme des Waſ⸗ 
jers in Quellen, Bächen, Flüſſen und Strömen und 
das Steigen des Grundwaſſers. 
gen ſind die regelmäßig wiederkehrende Folge davon. 
Aber eine zweite mit der Schneeſchmelze verknüpfte 
Wirkung wird häufig überſehen, trotzdem gerade ſie 
von Wichtigkeit für die Geſtaltung des Wetters 
im Frühjahr iſt. > 


zum Übergang eines Körpers aus dem feſten in den 
Bl oder aus dem flüſſigen in den gasförmigen 
Zuſtand Wärme 

braucht wird. Umgekehrt wird Wärme erzeugt 
oder nach älterer Ausdrucksweiſe: frei bei der Ver⸗ 
flüſſigung eines Dampfes oder Gales oder beim Er⸗ 
ſtarren oder Gefrieren einer Flüſſigkeit. 
gibt ſich 
bindet, die dem 
wird. Die Folge iſt eine Abnahme der Temperatur, 
die durch die ſtärkere Sonnenwirkun 
Steigerung erfahren hatte; 
nahme bewirkt aber wieder eine Verzögerung in dem 
Prozeß des Schneeſchmelzens, bis die zunehmende 
Erwärmung durch 
mals begünſtigt uſw. Alſo es ſtellt ſich ein Wechſel 
der Temperatur heraus, wie er ja für die Übergangs⸗ 
zeit des Frühlings ſo charakteriſtiſch iſt. 
bleibt nicht etwa auf die Gebiete des hehen Nor⸗ 
dens und der Gebirghöhen beſchränkt. Denn im 
Luftraume finden fortdauernd Bewegungen und 
Ausgleiche durch die Winde und die wandernden 
Zuftdeprejfionen oder Luftminima lauf 
den Wetterkarten wegen des niedrigen Barometer⸗ 
ſtandes mit „Tief“ bezeichnet) ſtatt. So gelangen 
denn die ſteigenden oder fallenden Temperaturen in 
vielleicht noch mannigfaltigerem Wechſel in niedri⸗ 
gere Breiten bezw. Tief 

Temperaturwechſel iſt aber auch eine Anderung der 
Feuchtigkeitsverhältniſſe der 
tretens von 
verknüpft; denn eine Folge der Wärme iſt 
kere Verdunſtung der Gewäſſer der Erde ſowie die 
Auflöſung von Dunft und Wolken in der Atmoſ⸗ 
phäre, auf alle Fälle alſo eine Zunahme des Waſſer⸗ 
dampfes der Luft, während Abkühlung Kondenſa⸗ 
tion des Waſſerdampfes, 
Regen bedingt. 
auch in die ſer Hinſicht 

im Frühjahr den Rang ſtreitig machen. ki. 


’ 


der Entdeckung eines neuen Kometen 


er von 


5 1 ied 
Nach ziemlich langer Pauſe iſt auch w 10143, 


8 Aus Nuſſiſch⸗Polen, 5. Mai. (Truppendislo⸗ Kritzinger, zu berichten, die dem Aſtronomen 5 


Zenſur. 


Es muß ſich ja bald herausſtellen, ob die 


Die geh! der 
at ſich in den letzten 


Die Wirkung der Schneeſchmelze im Frühjahr. 
Wenn mit Beginn der Frühlingszeit die nördliche 


Überſchwemmun⸗ 


Es iſt eine in der Phiſik bekannte Tatſache, daß 


u erforderlich iſt, Wärme ver⸗ 


Hietaus er⸗ 
daß die Schneeſchmelze im Frühjahr Wärme 
Erdboden und der Luft entzogen 


bereits eine 


dieſe Temperaturab⸗ 


ie Sonnenſtrahlen dieſen aber⸗ 


Und er 


landsgebiete. Mit dem 
Atmoſphäre, des Auf⸗ 
Wolken, Nebeln und eech en, 

ie ſtär⸗ 


Wolkenbildung, Nebel, 
Es iſt daher ee daß ſich 
utes und ſchlechtes Wetter 


Himmelserſcheinungen im Mai. 
Der hohe Stand der Sonne, der zu Anfang 


des Monats zirka 8 Grad und gegen Ende nur 
2 Grad vom Sommerſolſtitium entfernt iſt, erleich⸗ 
tert zwar bedeutend die Beobachtung des Tages⸗ 
geſtirnes ſelbſt, auf dem man jetzt beinahe immer 
— wenn auch meiſt nur kleine — Flecke finden 
wird, verkürzt aber die für andere Beobachtungen 
verwendbare Zeit ſehr bedeutend. 
fangs noch vier Stunden 
ſtehen, beginnen ſchon um den 20. die „hellen 
Nächte“. 
brochenen Dämmerung zunächſt nur gering, aber 
allmählich wird ſie immer ſtörender — beſonders, 
wenn es ſich um lichtſchwache Objekte handelt. 


Während an⸗ 
dafür zur Verfügung 


Allerdings iſt die Wirkung der ununter⸗ 


Die Phaſen des Mondes verteilen ſich auf 


folgende Tage: Erſtes Viertel am 3. Mai, Voll⸗ 
mond am 9. letztes Viertel am 16. und Neumond 
am 25. Mai. 
den großen Planeten wird er am 2. und 30. Mai 


Bei ſeinen Zuſammenkünften mit 


ſich in der Nähe von Mars aufhalten, den er am 
30. Mai in den ſpäteren Nachmittagsſtunden ſogar 
bedeckt, was allerdings nur im Fernrohr zu ver⸗ 
folgen ſein wird. Am 16. Mai ſteht er bei Jupiter, 
am 26. bei Merkur und Saturn und am 27. bei 


Venus. 


Unter den Planeten iſt jetzt beſonders die 
Venus, die anfangs bis 8% Uhr und gegen Ende 
bis 9% Uhr verfolgt werden kann, gut zu beobach⸗ 
ten. Sie durchläuft die Sternbilder Stier und 
Zwillinge, wobei ſie ſich am 16. Mai dem Saturn 
nähert. Zunächſt iſt der Lichtdefekt bei ihr kaum 
merklich, da er erſt 6. v. H. des Durchmeſſers 
beträgt; gegen Ende des Monats iſt er jedoch auf 
das Doppelte angewachſen. Saturn im Stier kann 
anfangs bis 10 Uhr und gegen Ende bis 8½ Uhr 
eingeſtellt werden; ſeine Beobachtung iſt jedoch 
nicht mehr lohnend. Dasſelbe gilt für Mars im 
Krebs, der ſchon viel zu weit von der Erde ent⸗ 
fernt iſt. Allmählich rückt der Jupiter wieder 
mehr in den Nachthimmel hinein und kann an⸗ 
fangs von 2% Uhr früh und gegen Ende von 1 Uhr 
nachts an beobachtet werden. Ein ſehr intereſſantes 
Phänomen tritt am 11. Mai von 6% bis 8 Uhr 
früh ein, alſo leider für uns ſchon nach Sonnen⸗ 
aufgang: es werden nämlich dann ſämtliche 
Satelliten des Rieſenplaneten für uns unſichtbar 
fein! über Merkur, der die Sternbilder Widder 


und Stier durchwandert, wobei er am 17. in obere 
Konjunktion mit der Sonne tritt, iſt ſchließlich zu 
bemerken, daß er gegen Ende des Monats all⸗ 


werden kann. 


In einem offiziöſen Sternwarte des Herrn von Bülow auf Rot 17 
Dr. H. H. Kritzinger, am 30. März in den ft f 


ſpricht Wilhelm Michel im Maihefte der von del 


fchrift „Deutſche Kunſt und Dekoration“. 7 
Verhältniſſes zwiſchen der künſtleriſchen Form u 


gegen 9 Uhr mit dem Feldſtecher aufgeſucht 


hkamp, 


Der neue Haarſtern 
ſeine Helligtelt 


Vielleicht wird er aber Ende des 
x 5 in ge 
Bei der Entdeckung, die auch 1 
en 
zufällige 5 bei 


tte eine 


Im erſten Fünftel des Monats werden am 


Morgenhimmel einige Sternſchnuppen © 
dem Waſſermann ausſtrahlen, die uns vo ach 
ſchen Kometen geliefert werden. Leider beeinttf 5 
tigt die vorgeſchrittene Dämmerung dieſe Beoba 

tungen weſentlich. 


m Halles 


N 
Da uns die kurze Nacht nur wenig Zeit 1 


Betrachtung des Firſternhimmels läßt, 
wollen wir uns auf das Wichtigſte be 
Um die Mitte des Monats bemerken wir 50 
Süden den roten Hauptſtern des Bootes, den en 
turus. Sſtlich neben dieſem fällt der ſchöne 1010 
der Krone ſogleich ins Auge. Im Oſten de 
beſonders Wega in der Leier unſere Au 1 
keit auf ſich, unter der der Adler fi eben a 
Horizonte erhebt. 
Leier füllt der Herkules aus, unter dem it 
Schlangenträger mit der Schlange zu denken el 
Die im Südosten auftauchende Milchſtraße Adler 
vom Skorpion (mit dem roten Antares) zum 
und dann durch den Schwan. Im Norden b 5 
wir in ihr die Kaſſiopeia, den Perſeus und m 
Fuhrmann, worauf fie unter den Zwillinge 4 
Nordweſten unſichtbar wird. An dieſe ſchließ 


ſchränken 


0 in 


kſam⸗ 
fmerlſ 1 


Die Lücke zwiſchen Krone 0 


emerken 
n 


Sterne 


der unſcheinbare Krebs und der durch helle Jung 
ausgezeichnete Löwe an, dem ſchließlich die 


frau folgt. 
Sternbil er: Hydra, Becher und Rabe. Die d 


polaren Bilder find wohl jo bekannt, ei. 


heute von ihnen abſehen dürfen. a: 
— — K. ... 


Unter den eben Genannten De kam 


von der Ueberwindung des 
Materials in der Kun 


lex ebenen Darmſtädter 
exander Koch herausgegeben fi 915 vage dn 
feier 
Darſtellungsmittel ift an ſich eines der ſeſſelndſten Pre nnen. 
die ſich dem Kunſtgenießenden in den Weg ſtellen wiegend 
Wilhelm Michel behandelt die Frage unter 775 einzig 
idealiſtiſchem Geſichtspunkt, der heute als de 
zeitgemäße betrachtet werden muß. Er ſagt: m Ueber⸗ 
„In der Kunſt handelt es ſich ſtets u in der 
windungen: Ueberwindung des Buchſtabens Malerei; 
Dichtung, Ueberwindung des Modells in der rt von 
Ueberwindung der Naturwirklichteit bei jeder das Ge. 
„nachahmender“ Kunſt. Abſicht der Kunſt it terial; 
ſtalten geiſtig erſchauter Gebilde in ſinnlichem 
das bedeutet, daß die Natur des zu erzielender 5 Aus⸗ 
in einem Gegenſatz zum Ausdrucksmittel ſteht. 3 muß 


drucksmittel muß daher „überwunden werden, ur Dar 
eine gewiſſe Verwandlung erfahren, ehe es Bei onders 
ſtellung des erſtrebten Gebildes gefügig wird. it 


ichten N 
deutlich wird dies in der Dichtkunst: alles ichn die 
unter anderem ein Kämpfen mit der Sprache. zu be⸗ 
Worte ſuchen ihre harte buchſtäbliche Bedeutung 3 das 
haupten, und dürfen fie doch nicht behaupten, werden. 
über den Worten ſtehende Gebilde Wirklichkeit enllichen 
So müſſen alle Worte etwas von ihrem 8 as, 
hergeben, oder müſſen ſich verwaudeln laſſen ei e be⸗ 
das nicht mehr bloßes geſchriebenes Zeichen für © nich 
ſtimmte Sache iſt, ſondern eher ein Ton, ein Geigechegen⸗ 
eine mehrdeutige, verhülltere, ſiunlichere Sach endigket 
wärtig erlebt nun auch die Malerei die No 0 
ſolcher Ueberwindungen mit exemplariſcher Baflichleit. 
Ihr Material iſt die Anknüpfung au eine Nat bis 
Der Geiſt, in dem Beſtreben, ſich klarer als en Kamp 
Gemälde zu manifeſtieren, führt einen heſtig . als ein 
egen alles, was Modell heißt; es iſt faſt mei 
ampf, es iſt Revolution, Empörung, in JE f ließlich 
aber Streben nach Ueberwindung. Und ſo iſt es Faterial, 
auch in der Muſik und in der Architektur. Das Erregung 
der Muſik iſt wohl der ganze Umkreis ſeeliſcher Erregung 
Das Material der Architektur iſt der Raum beuſo ſehr 
und Raum werden von dieſen beiden Künſten eben je 
und ebenfomwenig „dargeſtellt“ wie das Mode . umge 
nicht naturaliſtiſchen Malerei. Aber ſie werde in dem 
wertet, „überwunden“ zugunſten des Erhaben naten der 
der Geiſt ewig fein Herrſcherrecht erweiſt: zug 
Geſtalt.“ » 
Das Maiheft der „Dentſchen Kunſt und { 
(Verlagsanſtalt Alexander Koch⸗Darmſtadt) tsgeſtattet 
übrigen mit der gewohnten Reichhaltigkeit al zgemä 
nahezu 90 prachtvolle Abbildungen bringen. freien 5 
Proben aus den verſchiedenſten Gebieten N Maler 
angewandten Kunſt. Sehr ſchön iſt die mobder! weft 
vertreten: ein Gemälde von Hodler leitet das Sch 


2 = A 76845 das "nel 
eine ausgezeichnete Publikation behandelt d ding 
Koch-Giner ghia 


Abbildungen begleitet. Em if 
Sepiatondrucke bieten charakteriſtiſche Proben v Plaſtit 15 
des Münchner Meiſters Julius Heß. Die busch 1 5 
vertreten durch Arbeiten von Nora von de. Aus be 
dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal von H. Hoſäus. die Pub 
Bereiche der Architektur ſind erwähnenswert 
kationen über ein neues Wohnhaus von Pete der B 5 
und über die ſtimmungsvollen Gartenbauten 1 2 
v. Sieglin von Heinrich von Henes-Stuttgcgntwürf 
Schluß machen entzückende Metallarbeiten nach offm 
namhafteſter moderner Künſtler wie 
Wien, E. Joſ. Margold, Joſ. Wimmer, 
ſchmid, Wolf v. Werſin und anderen. 
des Maiheftes beträgt Mk. 2,50. 


Reifen und verkehr. gen 


eru 
Maſurens Seen. Weſentliche webe 5 SH, 
bringt der für die Zeit vom 25. Mal oder Ol 
tember d. Is. aufgeſtellte Fahrplan Donners 
ſchaftsdampfer. Wer Dienstag oder auch 
die Tagesfahrt An erburg⸗Rudczano z Hegel 
Löwentin⸗, Beldahn⸗Niederſee) um 1005 . In 
kann auch als eiliger Reiſender auf 


| Mpatte ; 
dem un noch einen flüchtigen Gang zum Ulmen⸗ 
20 mineenehmen, weil der Venter 81 der Inſel 
dampfers non halten wird. Ein Abstecher des 
dingblick X Nikolgiker See aus bis zum Spir⸗ 
Umschau auf das Touriſten Gelegenheit geben, 
und auf dem as „Maſuriſche Meer“ zu halten, 
Narecten Beldahn ſoll die von einer lang⸗ 
amien ebbochbewaldeten Jule! vor dem Dorfe 
durchfa en ildete See⸗Enge, das „Kamiener Loch“, 
in ihrer 9 0 das uns die hohen Steilufer 
laiten wird Oe chönheit näher bringt. In Nitko⸗ 


kriecht ihren Mann, wie die janzen ſpilligen Mä⸗ f 
chens dort, — an die is wat dran. . ! 


den Fahrten er „Ernſt“ ſtationiert, um neben c TTT | 
| Miederfee, ausge ngerburg » Lögen ⸗Nikolgiken⸗ Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
An. Ae den Dampfern „Löwen⸗ Preisliſte. 
wischen der ade, wöchentlich fünf Tourfahrten (Ohne Verbindlichkeit.) j 
1 80 0 10 „ararünenftadt und Rudczanny auszu⸗ om 
falt 1 ſein 1 ae 5 Sur 50 Kilo oder 100 Pfund 05 14 bisher a | 
nden „ Niederſeefahrten ab Rudczann 5 
er 25 Freitag täglich att, Ste 55 a | 
| bahnfahrplan und Donnerstags zmal. Der Eiſen⸗ Weizengrles Nr. 2 I. 18,60 | 18,40 
Neuerun bringt gleichfalls eine wertvolle Weizengries Nr. 2 8 5 17,60 17,40 
tags zwif ie bisher nur Sonn⸗ und Donners⸗ Kaiſerauszugsmehhll Nea 18,80 | 18,69 j 
Züge 436 Sen Rudczanny⸗Sensburg verkehrenden Welzenmehl 000 . 2... 17,80 | 17,80 \ 
In und 423 werden ab 1. Mai taglich abge⸗ Weizenmehl 00 welß Band ER 16,60 | 16 j 
keiten d s ergeben ſich fo neue Beſuchsmöglich⸗ Weigenmebl I gelb Da? 18,40 16,20 
Üt, bei 25 Kruttinfluſſes und, was ſehr wertvoll ee! in Band a 11,80 11,80 
Rudezann 10 vorhandenem Quartiermangel in Welzenkleie AN 6.20 6— ö 
tinnen Neft ann fortan um 8.16 noch nach Crut⸗ Roggenmehl 9 RR 8 14.— 13,86 
nit der herrhefahren werden. Wie ſich das alles Roggenmehl o — 13,20 | 18,— | 
vereinigen lien Talfahrt Murawa⸗Cruttinnen Rongenmeht 11 e ee 12,60 | 12,40 
| Mafurens it, erzählt der reich illuftrierte Führer nene u re > Den 0 
d mafuriſchen. Jer nur 20 Pfg. foftet und von Roggen F e e | 100 | 
werden kann n Dampferkomp. Lötzen bezogen Gggele me on un 5.80 | .5,60 
x ö Gerſtengraupe Nr. 1 Oer Ar 16,— | 18,— 
. CC | 
erſtengrau . * 9 80 „ 
Glu Man niofaltiaes. Gerjiengraupe Er 120 12,59 
ee aeworben) der Hin » 
e er großen Schuldenlaſt der frühere Gerjiengraupe grobe Rap 12— 12.— | 
Hier geit n Mogiſtraterat Ghönmälder. Vor an men Me 2. 2. 2 >> 13 | 18, 
dungsſum war ihm vom Magiſtrat eine Abfin⸗ f Geritengrüße Nr. 33 725 11,80 | 11,80 
der Wine don 6000 Mark gezahlt worden unter Er . - 9959 11,— ' 
ede. rng daß er aus dem ftäbtilhen Dienft e ee e e ee 
ö Vaupolizei Ds feine Stellung als Dezernent der 5 ie,, „N Buchwelzengrütze Il. 22% 22, 
ten große NA mißbraucht, von Terrainintereſſen⸗ „ A N Aid 160 ůõ 677 Bunwelgengrübe II. 0 
urge arlehen aufzunehmen. — Der Würz- AN 160% m | l ( Wetter- 5 
; | ee 0 Wetter⸗Ueberſicht 


Großkaufman b ichti | 
geworden n Falkendörfer it flüchtig der Deutſchen Seewarte, H 


nachdem ü 

urger er aus der Kaſſe der Würz⸗ | 
110000 melpeinteltere unbefugt den Betrag von T D 0, Wu | 
| Bert entnommen Hatte, Name 3 8 8 8 2 Sue ! 
Werth chungsprozeß im Konkurs W. der Baobac. 8 8 8 | Weiter 28 der Iepten 6 
in dem ER her den Kreiſen der Gläubiger ln. nr 5° — 
mitgeteilt. dar der W. Wertheim G. m. b. H. wird Die Jerſtörung des franzöſiſchen Lenkballons | 

| 8 > Bort 750. W R 10| nachts Nied. 1 
peſen bel ö der Verein gegen das Beſtehungs⸗ „Adjutant Néau“. Hamburg 8. Se pee 17 fed 85 | 
dun neu gefüllt werden. Durch Zerreißen eini⸗ Swinemünde % 8 W eig, 12] Gewitter g 


der Staatsanwaltſchaft Strafantrag. Die franzöſiſche Luftflotte hat einen ſchweren 


ge e 
gen den bish Neufahrwaſſer 753,9 S halb bed. 180 vorm. Nied. 


| „Wert 15 3 leitenden Geſchäftsführer der Verluſt erlitten. Ihr beſtes Luftſchiff iſt einer ger Anhängeſeile entſtand ein Feuer, das valid | Meinel 754.1 S heiter 13 Gewitter f 
bird mit einer ı m. b. H. geſtellt hat. Die Klage Kataſtrophe zum Opfer gefallen. wie wir fie in die Ballonhülle ergriff, die zum großen Teil] Hannover (753,05 egen 10 nachts Ried, | 

Künder, 1 0 ganzen Reihe von Einzelfällen be- Deutſchland leider ſchon mehrfach erlebt haben. verbrannte. Auch die Gondel und die Motoren Dieben 758, WSw woll 2 nachm eh 4 
Schmier elder enen bei dem Bezug von Waren Der Lenkballon „Adjutant Rau“ iſt durch einen erlitten arge Beſchädigungen. Der Lenkballon Breslau 15538 wolken. 13] Gewiller 9 
vereinbart wurden. Das Strafver-| Brand vernichtet worden. Glücklicherweiſe waren iſt 1911 gebaut und hatte 9000 Kubikmeter In⸗ © 


Bromberg 753.2 Halb bed.“ 13. Gewitter 


ren ri a 4 
und ute ge außerdem gegen alle Einkäufer -Menſchenleben nicht zu beklagen. Der Ballon halt. Der Anfall iſt wahrſcheinlich auf eine nt m 12 SM HA 10 Mair bemalt 
| Paffiven et ngeſtellte der Firma, die ſich der ſollte im Luftſchiffpark von Belleville bei Ver⸗! Unvorſichtigkeit zurückzuführen. Karisruhe 757, WSW wolkig 42 nachts Ried. 
ſch der „2 dung, und gegen die Lieferanten, bie U en Fe 10]. Gewitter 


Bliffingen 754,1 W wolkig 130 nachm. Nled. 
Kopenhagen 750,4 WSW bedeckt 11 melft bewölkt 
Stockholm 748,5 WSW Regen 08i Gewitter 
Haparanda 742,7 NW ald sed.) 02 vorw. heiter 
Archangel 756,2 S0 dedekt 010 nachm. Nied. 
Petersburg 747,5 WSW bedeckt 11/ zieml. heiter 
Warſchan 755,3 SSW [Regen 110 Wetterleucht. 
Wien 756,7 W walkig 130 zleml. heiter 
Rom 758,3 S WW |bid:dt 150 anhalt. Nied. 
Krakau 750,6 S bedeckt 130 nachts Nied. 
Lemberg 756,61 650 wolkig 160 zieml. heiter 
ermannſtadt 759,2 S wolkenl. 01] Gewitter 
759.50 ONO 


aktiven B : 
(das eſtechung ſchuldig gemacht haben (Geburtenrückgang in der ganzen ja 1 
berlin) Weinreſtaurant Dreſſel in Welt.) Eine vom baher en Rate de Landes⸗ Lydia in der Tanzſtunde. 
gen Anl. hat ſeine Pforten aus einem eigenarti⸗ amt herausgegebene internationale Überſicht zum (Berliner Gerichtsverhandlung.) N 
ſich f aß ſchließen müſſen. In dem Lokal machte Geburtenrückgang ergibt, daß in der ganzen Kultur⸗ a (Nachdruck verboten.) 
6 eit einiger Zeit 8 welt die neuzeitige de de des Geburtenrüd- Auf der Anklagebank fit wegen Hausftiedens⸗ 
ru emerkb it ein unbefinierbarer ſcharfer ganges namentlich ſeit der Jahrhundertwende in bruch die Gattin des en ters P. — 
Die rſach at, der immer unerträglicher wurde. mehr oder weniger ſtarkem Maße zu beobachten iſt. Frau P. iſt ungefähr zwei Zentner ſchwer, aber 
elne pr e iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt. Ein⸗ Nur in einer kleineren Zahl von Ländern wird eine knapp 5 Fuß groß. di 
es ande find bereits eingeri den, aber Erhöhung der Geburtenziffer nachgewieſen, doch iſt vergrößerten Billardkugel. Richter: Sie ſollen ſich 
1 hat ſich nichts fi reits eingeriſſen worden, dies offenbar in der Hauptſache dem verbeſſerten in den Anterrichtsräumen des Ta 
mbauarbeiten finden laſſen. Jetzt ſollen größere ſtatiſtiſchen Dienſte zuzuſchreiben. In den euro⸗ art benommen haben, daß Herr A. ſie auffordern elgrad band e Ben 5 
i en vorgenommen werden. päiſchen Staaten iſt im allgemeinen eine Verminde⸗ mußte, ſeine Räume zu verlaſſen. 1 kl.: He Slarrig 765008 wolte 4 9 eb. 
zicht ch des zweimaligen Mordes be⸗ kung der Fruchtbarkeit von Oſten nach Welten feſt. Jerichtsrat, det hatte er ja jar nich erscht notwen⸗ Nigga bow, deck 
igt) Der Soldat Rüber aus Chemnitz, der Endl en Jan ue in de DR dig id wäre ſchan jo wie fo a an i 9 Mederihlag in Schauern 
5 5 7 eben ene 7 * i eine icht. r mir ah W 
gefängnis zan wegen Fahnenflucht im Feſtungs⸗ fand mit 48,9 auf, es folgen Bulgarien mit 42, gen, ret war eau in ſic 


Men ö i det is. 
wiſſensbiſs ſich befindet, hat, angeblich von Ge⸗ Rumänien mit 39,2, Serbien mit 38,5, 1 mit nich ee Art. ter, 5 e e no 
daß N; en getrieben, das Geſtändnis abgelegt, 35,7, Italien mit 33,3, Spanien mit 33,1, ſterreich lange nich. Erſcht mußte ick ihn jagen, wat ick uf'n 

mit Hilfe mit 32,6, Portugal mit 32,3, Deutſchland mit 29,8, tt ick hatte ville olle uf'n Herzen. 
Grunewald beeines Mannes namens Schmidt Holland mit 28,8, Dänemark mit 27,5, Norwegen Fun de unte was da Ana cle, de de 
eren Stän det Berlin einen anscheinend den |mit 26,1, Schweden mit 24,7, England und die der zehnmal ooch mitientin iebrillt hatte, ic ſollte 
uch Mey änden angehörenden Spaziergänger Schweiz mit je 25, Belgien mit 23,8 und an letzter dau, det war mir janz kuttmemſchoaße. Richter; 
und he erſtiche ermordet und die Leiche beraubt Stelle Frankreich mit 19,6 Geburten el 1000 Ein⸗ Weshalb waren Sie jo aufgeregt? Angekl.: Wat 
ſtituj graben habe. Dann fei mit einer Pro⸗ wohner im Jahr. Die Sterblichkeitsziffern ſtehen meine Dochter is, is ſe jetzt funzen Jahre. Cen bild: 
namens e dagegen nahezu im umgekehrten Verhältnis zu den 5 Mächen, Te ſteht aus wie id, wie ihre Mut⸗ 
ud habe ſeamens Hantſchmann nach Metz gereift Geburten iffern und gleichen dieſe ungefähr wieder ſcheenet Mü A ij je is wat dran; nich 
| Wald te, als er ſich mi in ei 5 : 3 ter. Ick ſage Ihn, an die is 6 an, nich ſo 1900 Itr. Gütern, V. Ronowskt mit 3000 Str. und Auguſt 
e mit ihr entzweite, in einem aus. Rußland hat mit 28,9 Sterbefällen auf 1000 nochen, wie't jetzt ſo mode is, nee, reju⸗ gi Amit 3800 Ztr. Gastohlen, fämtl Danzi 
dane vergehen aeefhofen, gane ed n digen bes Balfanlanlen, Ungarn, ie Spa hu wish diaet deen Se |Hubeben der,gubı e Safe D, Rune mi a 
nge. en. Die Nachforſchungen find im in 35 i „ ſch öpfe, det paßte boch nich zu mit. eje meine Blauholz von Danzig nach Wlozlawek. 
nien und Portugal mit F von 95 fir ode bet, det i die hat nn zu den 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Wetterbienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 7. Mat: 
warm, vielfach wolkig, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Weichſelberkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer, Meta“, Kapt. Schmidt, mit 260 Ztr. 
Getrelde und 209 Ztr. Gütern, von Königsberg, Dampfer 
„Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 1000 Itr. Gütern, von 
Danzig, ſowie die Kühne der Schiffer M. Jaſchinski mit 


Unte 28,8 bis 19,6. Daran ſchließen ſich als Staaten mit t 
| a0 er gung eines Juriſten.) mittlerer Sterblichkeit Frankreich mit 17,8, Deutſch⸗ ant 9e det will ic jleich vornewech jagen, Un 
end in ger Verhandlung erfolgte am Sonn⸗ land mit 16,2, Belgien mit 15,2, die Schweiz mit woſo nich? Weil keen Fenzlicher von de jriene 12 Fahrzeuge mußten leer ſtromab fahren. Dagegen war der 


| Nero später Abend 15,1. Der letzten Sterblichkeitsſtufe gehören an f & f 
In 11% i chi E B e. Vom 28. il bis 5. Mai 
ment ſtunde in Bamberg die England und Schweden mit je 14, Holland mit Jungs mit ſe jedanzt hat. Wenn ick ſo da ſaß 3 nn 155 Ai ern lebe De 155 55 rn A 0 


Der Weichſelſchiffsverkehr war in ber letzten Betichtswoche 
ſtromad recht ſchwach, da es fortgeſetzt an Talfrachten mangelt 


es Rechtsanwalts Zuftt ä ine Lydi neben mi teen von 
er zrats Trautner 13,5, Norwegen mit 13,5 und Dänemark mit 12,9. | meine Lydia ejal wech n mt, un ſtromab 7 Dampfer und 16 Kähne. Aus Rußland eingeführt 
10 000 ne chuldigung, in einer Konkursſache Zieht man zwiſchen Geburten⸗ und SE die | Bengels hat De 85 te wurden 7586 15 Kleie nach a und 9002 Str. Gerſte 
beit etwa zus beruntreut zu haben. Trautner übte | Bilanz, fo ſteht Bulgarien mit einem Geburten⸗ jekocht. An dritten Danzſtunden⸗Amd, lachte nach Danzig. In Thorn wurden 1 Dampfer und 3 Kühne 
aus. t zwanzig Jahren in Bamb 1 is überſchuß über die Sterbefälle in Höhe von 18,5 ick jleich an Anfang zu den Danzlehrer: „Ick Tage nach Danzig mit 11000 Zr Rohzuder, 2300 gie. Gütern und 
den 5. icht under . Pian vom Tauſend an erſter, Frankreich mit nur 1,8 vom Ihn“, ſaachte ick, „wenn Se nu nich dafor for 334 Str. Roggenſchrot verfrachtel. Stromauf kamen in Thorn 
uu „lezten Jah annt war, daß der Juſtizrat in Tauſend an letzter Stelle. Deutſchland ſteht mit | meine Lydia ooch zu't Schwoofen kommt, dann re⸗ zur Löſchung an 4 Dampfer und 2 Kähne aus Danzig mit 
A kämpfen ren mit finanziellen Schwierigkeiten einem Aberſchuß von 13,6 an ſtebenter Stelle Außer ſents Ihn in de Vude! Er mußte det for Spaß an⸗ | 1886 ie Gütern und 2330 Ztr. Fallon. Der Get dennen 
hatte. Bulgarien iſt das Verhältnis nur noch i „| iefehn ha'm, denn er lachte. Und dann ha't jeſehn, nach Rußland fand Fortſezung. Zwei Kähne aus Bromberg 
(Feu in garten erh 8 ) in Ser 7 Rs j und ein Kahn g i it 8024 Str. Roggen und 
| 8 teniche in einem Tiroler Orte.) In 9 Holland, deute Dänemark und Rumänien] wie = e e Laffen zu Ra a DEMO RN, aus Thorn gingen m . 

0 i inſti i un wie ann 
Ns bis u Montag Abend ein Feuer aus, günſtiger als im deutſchen Reiche. 8 n e Jungens erſcht lachten, un 
urd r morgens andauerte. 85 Häuſer Humoriſtiſches. Lamenk, — nich in de Tüte un mehr fo'ne ſchnodd⸗ 


| Dritten eingeäſchert N x 
el d 88 Familien, das find zwei 5 1 . 
obd er 2 (Ein wertvoller Vogel.) Verwandter: kommen. Ick lan ede anal 
| ls, geſamten Einwohnerſchaſt, find „Wie betörend ſchön ſingt doch die Nachtigall im Sn zuckte e de rein 1 wege de E mlt e 
1 946 in Schif Gebüſch deines Gartens!" — Töchterreicher Vater: walt de Herrn — Herrn hat er jeſaacht, zu di ie 
lagen. fskoch von Matroſen er⸗ Fa, dieſem Vogel verdanken wir ſchon die dritte — 819 ranſchleifen könnte. Die andern Mächens, 


der Rivserg 8 us der Hafenstadt Savona an Verlobung!“ die kicherten erſcht leiſe, un dann lauter. Gene 


meldet: Pouente Provi 

0 i atro Atari Genua, wird ge: Gedankenſplitter. rum, un nu wie ick hörte, det der Ju 

Saane Peters len des Stettiner Frachtdampfers Die Liebe ift nicht blind, aber fie ſieht nicht. ſaachte, det er ſich lleber die iroße Zehe ab eilt, mie 

In. stog, ſchlugen bei einer Nauferei den Bere Sprichwort. mit de Dampfwalſe in Saal rumhopſt, mit de 

| arfe bn über m Re in Unfrieven lebten, und Fein ber he eiche Bau des Weltgewölbe a den S ee er babe e prang id 
ord. eißt der kunſtreiche Bau des Weltgewölbes, hin zu de eſel, un ihn eene Knallſchote ans 

5 Zwei Matrofen wurden 955 alles eines, eines alles hält, jeboten, un da kam boch ſchon der Dan lber un 

und fällt. brillte „Valaſſen Sie meine chrie er nu 


ne Sp erz 


— 


3 Kähne aus Danzig mit 7128 Ztr. Weizen nach Warſchau. 
Sonſt wurden aus Thorn nach Rußland noch verjandt 
3960 Ztr. Zement. 5200 Fir. Steinkohlen und 230 Ztr. Stein⸗ 
kohlenkeer. Tm Durchgangsverkehr ſtromauf paſſterten Thorn 
15 Kähne von Danzig nach Warſchau mit 21640 Ztr. Que⸗ 
brachoholz, 9168 Itr. Petroleum, 17435 Itr. Gütern und 
4444 Ztr. Pflaſterſteinen, 3 Kähne von Danzig nach Wloz⸗ 
lawek mit 2408 Ztr. Blauholz, 3000 Ztr. Steinkohlen und 
2498 Bir, Gütern, 3 Kähne von Danzig nach Plozk mit 
8800 Str. Steinkohlen und 732 Ztr. Steinkohlenteer und ein 
Kahn von Rüdersdorf nach Wlozlawek mit 3609 Ztr. Zement. 
Für Bergfrachten nach Thorn, Wlozlawet und Warſchau wur⸗ 
an 2 bis 9, En b für ar 1 8 bei freiem 

ampf, gezahll, während für Talfrachten 7 bis 1 pro 
Laſt von 51 Ztr. bewilligt wurden. 3 


1 


7. Mat: Sonnenaufgang 4.21 
F 7.38 5 

? 4 ondaufgan 4.37 

o mit dem einen alles ſtürzt Mondunſergang 258 Uhr 


äume!“ Det 


= 
— 
25 
Ey z u 
A A ee re 


Die Kinge Hausfrau verwendet nur 
Knorr Euppeuwürfel; 


weil ſie ausgiebiger ſind als andere 
und außerdem am beſten ſchmecken. 


48 Sorten, wie: Weibertreu, Sieben Schwaben. 1 Würfel 3 Teller 10 Pfg. 


. 


ERSTE 


Polizeiliche Bekannthachung. 


Am Donnerstag den 7. d. Mts. 1285 
wird die Grützmühlentorſtraße von 
der Geret⸗ bis zur Amtsſtraße 
für den öffentlichen 101014 geſperrt. 

Thorn den 5. Mai 1 


Die poltern 

Bin nach Segler- 
ſtraße, Ecke Altſtüdt. 
Markt verzogen. 


Lose 


zur Nürnberger Geldlotterie, 
Ziehung den 5. und 6. Mai 1914, 
Hauptgewinn: 50000 Mk. bar; 


zur Coburger Geldlotterie, 

Wen den 12. bis 16. Mai 1914. 

Hauptgewinn: 100 000 Mark; 
empfiehlt 


sust. Ad, Sehleh Natlolder, 


Eliſabethſtr. 22 und Breiteſtr. 27. 


werden „gel je über gegen Motten 
und Feuersgefahr zur Aufbewahrung ans 
genommen 
Coppernikusſtr. 26, Fernſpr. 1052, 
R. Schütz. 


ngländerin 


erteilt 


engliſch. und franz. Unterricht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Telephon 496. 


mi- Sten 
So liefert Des 


Justus Wallis 
2hor» 


oil eindeführies Reslaurant 


iſt krankheitshalber zu verpachten. 
Schriftl. Meldungen unter G. R. 6 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zur ſofortigen Uebernahme eine 
kleine Reſtauration oder 


Gaſtwirtſchaft 
zu pachten. Angebote unter Nr. 771 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größerer 


Garten 


in der Engelhardt'ſchen Gärtnerei 


zu verpachten. Zu erfragen bei Der hohe Nährwert 
fi A | 
Juſtigrat Radt, Altſt. Markt 5, 1. Der delikate Geschmack 


ca. 4 
Sehr krkrägreiche Wiefe, 1g 8. 
verpachten, gedielter Schuppen, ent⸗ 
halten 2 Räume, 160 qm groß, zu ver» 
mieten Graudenzerſir. 125. 


Vivat Fortuna! 


Stelenangebote 


"Tirnfige Alempnergefelen 
nd einen Lehrling 


ftellt fof, ein H. Scholz, Mellienſtr. 74. 


Arbeiter, 


ſowie ein Hausmann, 


(Arbeiter oder Handwerker), deſſen Frau 
gegen freie Wohnung und Lohn Reini⸗ 
gungsarbeiten übernimmt, finden dauernde 
Einſtellung im hieſigen Schlachthof. 


En älerer fa ii. 
Am Burst 


zum Hüten von Kühen fofort verlangt 


Ziegeleipark. 
Einen 


Aaufburſchen, 


Bromberger Vorſtadt wohnend, 
ſucht von ſofort 


Walter Lambeck. 
1 ordentl. Laufburſche 


von Innenſtadt oder Bromberger Vorſtadt 
ſofort geſucht. 
Reimann. Copernikusſtraße 9. 


Schülerinnen, 


welche das Wäſchenähen gründlich er⸗ 
lernen möchten, verlangt Martha Kanter, 
akad. gebild. akad. geblld. Weißnähterin, Windſtr. 5, 3. Windſtr. 5, 3. 


keine Zuchhalterin. 


nfängerin, findet 

ſofort Stellung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Angebote n. 
Zeugnisabſchriften erb. 
Carl Mallon, Thorn. 


Aufwürterin 


für den ganzen Tag geſucht I Selbſtgeber Marcus, B 
Lindenſtraße 45 b. ME Allee 136. Rückporto. 


Tage Ziehung. 


Gele 


Privat-Geldlotterie. 


360 


Porto und Liste 30 Pfg, 


Nachnahme 25 Pfg, mehr. 


Jeane 


in Zink und Glas. 
Solides Fabrikat. 
Bewährte Konstruktion 


von 27 . an. 
C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 
Breitestrasse 35. 


empfieh! 


Ge-darlehn 


Il 


Fernſprecher 345. 
Farben. 


Besondere Vorzüge 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 


J. Sellner, Inh.: Richard Sellner. 
Gerechte u. Gerſtenſtraße⸗Ecke. 


Linoleum. 


Lincrusta. 


fan- 


empfiehlt in grösster Auswahl 
das bekannte Hutgeschäft 


Leon Kuczyhskl 


Breitestrasse 32. 


Telephon 496. 


Fernſprecher 345 


Stuck. 


Pflanzenbutter Margarine 


Alleinige Fabrik. 
Holl.Marg.Werke, 
Jurgens & Prinzen 


Der billige Preis. 


en Dienstag, 12. Mal, 


-Lotteriez. Ausbau 
der Veste Coburg. 
Z. Zt. Deutschlands 0 u. günstigste 


17553 Geldgewinne bar ohne Abz. Mk. 


darunter Kapital- Haupigewinne Mark 


sind die 


GmbH. Goch Id 
Ne 


Sinalko und 
Weinbrause 


Coburger Geldlose A aM 5 
3 Lose 10 Mk. inkl. Porto ‚And liste 
Zu beziehen durch Glückskollekte 


Hch.Krämer isst 


Schneiderin 


Schullteaße 18, 2, 1. 


F Geld l. Supothelen « 


ohne Bürgen, Ratenrückz., gibt ſchnellſtens 
erlin, Schön⸗ 


wohlschmeckenösten 


Erfrischungsgetränke ! 


Alleinvertrieb von 


Brauerei R. Sa 


Thorn. — n — 


600 m hart 


14000 M 


zur zweiten Stelle hinter Karl zur 
Ablöſung auf ein Wohnhaus der Innere 
ſtadt von Thorn geſucht. 

Angebote unter P. 110 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


20000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf gut 
verzinsl. Hausgrundſtück (Wilhelmſtadt) 
mit 4000 Mk. Sa fofort geſucht. An⸗ 
gebote unter L. H. an die Ge⸗ 
ſchaftsſeile der fin 


12000 ML. 


werden zur Ablöſung einer ee 
Hypothek auf ein Geſchäftsgrundſtück ſo⸗ 
fort oder ſpäter ge | uch t. Angebote 
unter O. D. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Seile, A Uf 


nebft Küche, Gas oder elektr. Licht, evtl. 
mit Bad und Zentralheizung für ſofort 
geſucht, möglichſt Brombergervorſtadt oder 


Wilhelmſtadt. Angebote unter EB. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht zum 1. Oktober eine 


3 —4-ZIMMEIWONNING, 


der Neuzeit entiprechend. Ang. ur Preis: 
angabe u. J. W. a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, t 
Burſchengel. ſ. z. vm. Tuuchmacherſtr. 26, pt. 


Vornehm eingerichtetes 


Mang. und Slalaimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 
Möbliertes Vorderzimmer 


zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. 


ut möbl. Vorderzimmer, ſep. 1 au 
verm. Preis 16 Mk. Gerechteſtr. 33 


U 77 77 2 NN 
2 schöne, möblierte Zimmer, 
Bad, möbl. Burſchenzimmer, Stallung für 
2 Pferde, Futterkammer ſofort zu verm. 
Graudenzerſtr. 125. 


7 AR mit guter Penſ. zu verm. 
Möbl. Zim. Gerſteuſtr. Ha, 1. 
Kl. möbl. Zimm. zu verm. Culmerſtr. 1, 2. 


Großes, möbl. Zimmer 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 23. 
Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eüuard Kohnert, „ 25 


fun 


ab 1. 7. zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


Filiale 


Breiteſtraße 14. 


Wir verzinſen nach wie der 


EpnteiniageN .. 


Günstige Erledigung 
von Bankgeſchäften jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Ä ngelegenbeiten der Bermögensbermall 


Stahlkammer. 


Tech eren zu Cork 


Thorn. 


Telephon Nr. 174 15 


1. H. 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


Der Vorſtand. 


e SSS cc 


# Tentral-Möbelhaus 8. Wachen 


Thorn, 
{N Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. 
Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstell® 10 
Sümtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz 
AN kreuzverleimten Platten gearbeitet. 
Telephon 861. 


—— — — 


06 Gerechtestr. 19/21, 


A rüume. 


9 


Winterschule gelehrt werden. 


Bonness & Hachfeld, 


emo 


mit Bad und reichlichem Zubehör zum 


1. April d. Is. zu vermieten 


Vrombergerſtraße 60, 1, 


Eingang Talſtraße. 


5 In unferem Hauſe 5 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum WR 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


10 Markus Henius, 1 


G. m. b. H., 
ander Want 5. 


Pur. Jou, 
Coppernikusſtraße 11, 3 große Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, auch zu Bureau⸗ 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 


vermieten. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, 1. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt reichlichen Nebenräumen, 
Bad ꝛc., Friedrichſtraße 8, 2. Etage, 
zu vermieten. 

Näheres Brombergerſtr. 50 od. Portier. 


2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche u. Zubehör a. ruh., tunl. kin⸗ 
derloſe Mieter f. 170 Mk. ſof. abzugeb. 
Kaſernenſtraße 46. 


Stall 


für 1-2 Pferde von ſofort gupermieten 


Culmerſiraße 28. 


Studieren Sie d. weltbekannt. Selbstunterrichtsbriefe Methode Eustin 


Die land wirtschaftlichen Fachschull 


M Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse, die an landete 8 
Fachschulen gelehrt werden, u. Vorbereitun 
A der entsprechenden Anstalt. — Inhalt: Ac erbaulehre, P 
41 baulehre, landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung, e 22 
roduktionslehre, landwirtschaftliche Chemie, Physik, Miner uohie 
Naturgeschichte, Mathem., Deutsch, Französ., Geschichte, Geogr 


Ausgabe A: Landwirtschaltsschule 
Ausgabe B: Ackerbauschule 

Ausgabe C: Landwirtschaftl. Winterschule e 
Ausgabe D: Land wirtschaftliche Fachschu 5 
opige Schulen bezwecken, eine tüchtige allgemeine un 


aügliene Fachschulbildung zu verschaffen. Während der Inh 
92 Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschu 


mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugni nsekundß 
Berechtigungen gewährt wie die Versetzun 5 
höh Lehranstalten, verschaffen die Werke haftliche 
Kenntnisse, die an einer Ackerbauschule bzw. landwirtsch imm! 
N Ausgabe D ist für s llen 
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen Wolters 
J. sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen. 
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten 
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken Aung; 
5 ausgezeichnetes Wissen, ihre sichere einträgliche Ste 


ner Ein].-Freiw., Das Abifurlentenexameh} 
nas Gymnasium, Das Realgymn., Die 1 
realschule, Das Lgzeum, Der geb.Kaufma 


J Ausführl. Prospekte u. glänzende Dankschreiben über ee 
Ü Prütungen, die durch das Studium der Methode Rus monatliche 
WM sind, gratis. — Hervorragende Erfolge. — Bequeme: 
10 Teilzablungen. — Briellicher Fernunterricht. N 
1 sendungen ohne Kautzwang bereitwäll 
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Verlag, Potsdam S. 0. 


j 1* 

für jede Branche geeignet, un 
dern ausgebauten Sch aufen em 05 
Nebenräumen, in ſehr 9 0 
rk iſt zu 1 
eteilt preiswer e 
a Anftagen an Poſilag erkael 
Thorn, erbeten. 


Das in der Hoheſſraße 


bist A, 


von R. Gross Il 

kaufen oder zu il hten. sh 
opezy2: 

nz 15 ern A 


pt, 
mil. Zimmer "33 5 


Eine freundliche 


90 bah mung 


von 4 Zimmern, & 2 
Bodenkammer und 2 le 


ſpäter zu vermieten. ide IM ind 
8 Sunbeonä rs 4 Ting, 
fl. 2 Finmer 0 


zu vermieten 


Term 


m. Alkov. u. Küche f. 


Pferdeſt 


zu vermieten Parkstr. m 


Mellienſtraße. 


un 


Chorn, Donnerstag den 7. Mai 1914. 32. Jahrg. 
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Preußiſcher Landtag. 
72 Sisungeorbuetenhaus. : 15 
72 ing. — 5. Mai, 11 r. 

An Fan deri von Trott zu Solz. 
dritte Berat agesordnung ſteht die zweite und 
Kei ung des Geſetzentwurfes betreffend die 
ach eigen g des Stadttreiſes Köln a. MH. 
Dr. vo n nez Beſprechung, an der ſich die Abgg. 
(Jentrum) tüning (konſervativ), Frank 
Vorfter( Hajenclever (nationalliberal), 
und ei freikonſervativ), Dr. Becker (Zentrum) 
wird die Vorterungsvertreter beteiligen, 
vativen und dias gegen die Stimmen der Konjer- 
5 einiger Freikonſervativen angenommen. 
entw folgt 
vurfes zur 


ie erſte Beratung des Geſetz⸗ 
än 
günzung des Geſetzes über die Errichtung von 
som 2. Mä Rentenbanfen 
yegier ara 1850. Die Vorlage ermächtigt die 
0 


9 997 eine örtliche und perſönliche Verbin⸗ 
und be 


Nentenbankdirektionen vorzunehmen 

tun pie Rentenbank in Poſen ohne inde⸗ 

mel 9 itels nach Breslau zu verlegen und 

reslau on den Beamten der Rentendank in 
9 An verwalten zu laſſen. 

pulftiſchen ur mel, (omfervativ): Meine 

Kommiffi Freunde ‚find bereit, der Vorlage ohne 

Ab ſſionsberatun 

Ich ben Dr. Schr 

zu up eantrage 

die Werweiſen. 

li orla 5 

en aus 


zuzuſtimmen. . 
er⸗Kaſſel (nationalliberal): 
die Vorlage der Agrarkommiſſion 
Wir haben ſtarke Bedenken gegen 
Sie würde zahlreiche deutſche Fami⸗ 
g. W. Oftmark fortziehen. 
partei]: Di "Eis iſſa (fortſchrittliche Volks⸗ 
werden und d orlage muß eingehend geprüft 
auf Aberwe eshalb ſchließen wir uns dem Antrag 
Untern ung an die Kommiſſion an. 
1d den 5 900 bon d Die dag 
rück, wi nt Poſen geht von Jahr zu Jahr 
wieder warnend die der Rentenbank 15 ES 
die Siede ſen wird. Die Beſorgnis, daß durch 
Rentenbank ungsgeſellſchaften in Schleſien die 
Wird, ist zuin Breslau mit Arbeit überlaſtet 
Der dig unbegründet. 
Über, Delehentmurf wird der Agrarkommiſſion 


Gesetze folgt die erſte und zweite Beratung eines 
von Hülfe betreffend weitere Beſchüftigung 
Nach teen beim Oberverwaltungsgerichk. — 
zen Bemerkungen der Abgg. Zuft 
), Li eral), Gamp-Oblath eitonſer⸗ 
don oke mann (fortſchrittliche Volkspartei), 
f 1 0 EB, (tonjervatio) und Linz 
\ e i 
itgliedern. orlage an eine Kommiſſion 
„ Abg. Der Kultus⸗Etat. 
Ude Kuh allik (Zentrum): Um die katho⸗ 
llieden werden, d nicht zu beunrühigen, ſollte ver⸗ 
Ude Abituden, daß evangeliſche Geſſtliche katho⸗ 
5 Sonn prüfen. 
m beff medding (Zentrum): Wir bitten 
naſtunſere Unterhaltung der zum Ebesfelber Gym⸗ 
gehörenden 


N eſuitenkirche. 

daß die nenn ar (Zentrum): Wir wünſchen, 
anſtalten irsterung die Parallelklaſſen der Real⸗ 
be, Ein 8 Osnabrück beſtehen läßt. 

reits dref Nerungsvertreter: Cs. find 
5 ausrei Parallelklaſſen vorhanden. Wenn ſie 
eubau e 911 wird ſich die Stadt zu einem 
St, Abg. nutſchließen müſſen. 

taat athmann (nationalliberal): Die 


a Sr. 7 
Denabrüg dung ſollte mit der Stadtverwaltung 
ine Böhere Verbindung treten, damit die Stadt 


0 Lehranſtalt erhält. 
Ein Opfer. 


von M. Gräfin v. Bünan. 
= Machdruck verboten.) 
6. Fortſetzung.) 


eit Halali dabei ſein — das kann 
Ku inte Rittmeiſter von Enkevort. „Das 
1 uſtſtück, aber mit Grazie herunterfallen 
iſt Se Er gelaunt wieder aufiteiaen — das 
nädiges 5 11 Verdienſt. Und darum, mein 
er gebührt Ihnen der verſäumte 
Shan he herzlich über die kleine Ovation. 
De 118 era) unbemerkt ſteckte fie Herrn von 
des, um ſgnchenbruch in den Gürtel ihres Klei 
ie übrigen von den anderen zu unterſchefden. 
, Frau von Auelge behielt fie in der Hand. 
fall angen wollte natürlich genau von 
Blick errichtet ſein. Aber Ilſe fühlte 
Kurt ab auf ſich ruhen und wurde befan 
en nu er antwortete auf die neugierigen 
Der 1955 ano. 
er meldete, daß angerichtet jei. 
hatte Seren cee jeden feinen Plaz, Er 
der geſetzt n und Ilſe möglichſt weit auseinan 
„Dir i 
rma 0 ein Verſehen paſſiert, Kurt,“ ſagte 
ſtzen, Er 9. „Herr von Oertzin muß neben Ilse 
ert it älter als Herr von Raven,“ 
und tauschte cl, ihr einen dankbaren Blick zu 
den Plat e raſch mit dem jüngeren Kameraden 
lagte mit Ilſe errötete glückſelig, und Kurt 
Qu ern 8 erzwungener Heiterkeit: „Be⸗ 
die R die Herren nicht, wie gut meine 
ere Sehr anerkennen Kopf hat?“ 
dort Er kanenswert, beſtätigte Herr von 
ate Wild ſchlürfte mit Behagen die heiße 
flit und ließ es unerörtert, ob 
niſſe ztäriſchen oder die kulinariſchen 
dredie Ant r Hausfrau damit meinte. 
zehte ſich erhaltung kam ſchnell in Fluß. Sie 
natürlich hauptſächlich um die Jagd 


Roman 


e beim 
t kei 
Un ein 


die 


„Abg. Dr. Krüger ⸗ Marienburg (konſervativ): 
Höhere Staatszuſchüſſe für die Lehranſtalten in 
ee en ſind dringend erforderlich. 2 

bg. Dr. Arning (nationalliberal) begründet 
den von den Konſervativen unterſtützten Antrag, 
im kommenden Etat für die Kolonialſchule in 
Witzenhauſen einen fortlaufenden jährlichen Staats⸗ 
beitrag von 10 000 Mark einzuſtellen. Obwohl das 
Reich für einen jeden Schüler einen Zuſchuß gibt, 
iſt es doch nicht möglich, die Unkoſten zu decken; 
denn auch das Schulgeld kann nicht erhöht werden, 
weil die Schule in erſter Linie den jungen Leuten 
des Mittelſtandes dient. Die Schule dient dem 
wichtigen Zweck, junge Leute für den Dienſt und 
das Leben im Auslande tüchtig vorzubilden. 
Abg. Linz (Zentrum): ir bitten, unſerem 
Antrage zuzuſtimmen, im nächſten Etat für die 
Anſtalt in Engelport zur Ausbildung von Hand⸗ 
werkern und Landwirten für die Kolonien einen 
118 jährlichen Staatsbeitrag von 3000 
ark einzuſtellen. 
Die Anträge 
überwieſen. 
Abg. Pietzker (fortſchrittliche Volkspartei): 
Für die im Etat vorgeſehenen naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fortbildungskurſe für Lehrer höherer Lehr⸗ 


so 


werden der Budgetkommiſſion 


ES ſollten größere Mittel bereitgeſtellt 
werden. 
Beim Titel „Höhere Lehranſtalten für die weib⸗ 


liche Jugend“ verlangt ein Antrag Aronſohn (fort⸗ 
555 515 Volkspartei) ein Geſetz zur Regelung 
es Privatſchulweſens. 5 

Abg. von Keſſel (konſervativ): Die geplante 

Verlegung der erliner Eliſabeth⸗Schule nach 
Feilen Ae en wir nicht für glücklich. Gerade 
bei den Mädchen iſt ein weiter Schulweg bedenk⸗ 
lich. Den Erlaß vom 11. Oktober vorigen Jahres 
begrüßen wir, denn wir halten das Oberlyzeum 
für die beſte Vorbereitung für das Mädchen⸗ 
der n Erfreulich iſt die günſtige Entwickelung 
er Frauenſchule, deren Einrichtung für uns eine 
conditio sine qua non bei der Neuregelung des 
höheren Mädchenſchulweſens war. Gegen eine 
geſetzliche Regelung des Privatmädchenſchulweſens 
Haben wir große Bedenken. 

Abg. Dr. Kaufmann ne I. einer 
Denkschrift der Göttinger philoſophiſchen Fakultät 
wird das Oberlyzeum ſcharf angegriffen. Eine 
ſolche Kritik iſt verfrüht, denn erſt 1917 werden 
die erſten Schülerinnen nach Abſolvierung des 
Lyzeums und des Aue die Univerſität be⸗ 
ziehen können. Alle Bedenken der Denkſchrift 
gegen das Oberlyzeum treffen ebenſo die Studien⸗ 
anſtalten. Gerade die Oberlyzeen geben unſeren 
Mädchen aber eine gute wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
bildung. Bei den Erleichterungen, die man den 
Privatmädchenſchulen gewährt, muß man human 
vorgehen, da man In) einer ganzen Anzahl von 
ihnen das Todesurteil ſprechen würde. 

Abg. Dr. Herwig (nationalliberal): Auch 
wir begrüßen den Erlaß vom 11. Oktober v. Is. 
Einer der Gründe, die man gegen das Oberlyzeum 
vorgebracht hat, iſt der, es ſei eine ſeminariſtiſche 
Anſtalt. Die Oberlyzeen haben hervorragende 
Lehrkräfte und werden a Bedeutendes 
leilten können. Man wir 


wickelung abwarten müſſen. Den Privatmädchen⸗ 


ſchulen ſollte die Regierung ihre beſondere Für⸗ 


ſorge widmen. 

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Die 
Herren Vorredner haben den Erlaß vom 11. Okto⸗ 
ber vorigen Jahres beſprochen. Die Gegnerſchaft 
iſt an den Univerfitäten gewachſen. Bei allen Ein⸗ 
gaben iſt man von falſcher Vorausſetzung aus⸗ 
gegangen. Das Oberlyzeum iſt keine ſeminariſtiſche 
Anſtalt, ſondern eine höhere Lehranſtalt. Damit 


des heutigen Tages und kam von da aus leicht 
auf das allgemein beliebte Thema der Pferde. 
Irma bemerkte, daß ihr Mann ſehr zerſtreute 
Antworten gab. Er horchte beſtändig hin, was 
Oertzin und Ilſe leiſe zuſammen ſprachen. 
Manchmal fuhr er mit einer Frage dazwiſchen, 


wie wenn er abſichtlich das Zwiegeſpräch der 


beiden unterbrechen wollte. 

Wenn Hertzin ſich näher zu Ilſe beugte, ſah 
Irma einen nervös geſpannten Zug in dem 
Geſicht ihres Mannes, einen unverhohlenen. 
eiferſüchtigen Zorn in ſeinen dunklen Augen 
aufglühen ... Ihr eigenes Herz krampfte ſich 
ſchmerzlich zuſammen. 

Kurt liebte Ilſe! Jedenfalls empfand er 
eine leidenſchaftliche Aufwallung für das ſchö ae 
Mädchen. 

Aber Ilſe — Gott ſei Dank! — Ilſe erwi⸗ 
derte ſeine Empfindungen nicht. Sie ahnte wohl 
nicht einmal, welchen Sturm ſie erregte. Sie 
liebte Oertzin! über die Gefühle des jungen 
Offiziers konnte auch kein Zweifel beſtehen. Zu 
unverhohlen ließ auch er ſich fein Intereſſe für 
das liebliche Geſchöpf merken. 

Ilſe mußte fo raſch als möglich heiraten. 
Was an ihr, Irma lag, eine baldige Ausſprache 
herbeizuführen, das ſollte geſchehen. Nur das 
konnte Kurts Leidenſchaft in Schranken halten. 
Sowie er ſich hinreißen ließ, dem jungen 
Mädchen ſeine unbeherrſchten Empfindungen zu 
verraten, konnte ſie nicht länger bei ihnen im 
Hauſe bleiben; und auch der ſpätere Verkehr 
der Schweſtern wurde dadurch geſtört wenn nicht 
ganz verhindert. Ihr eigenes Leben würde, 
ohne die holde Gegenwart der ſtets ſonnig hei⸗ 
teren Ilſe, noch einſamer ſein! Zwiſchen Kurt 
und ihr mußte dies alles unausgeſprochen blei⸗ 
ben .. ein ſchwüles, ſchweres Geheimnis, 
unter deſſen Druck ſie beide litten. Aber in 
Worte gefaßt, konnte es nur noch unerträglicher 
auf ihnen laſten. 


(Drittes Blatt.) 


freilich erſt die Ent⸗ de 


fallen die dagegen angeführten Gründe zum großen 
Teile fort. Das Oberlyzeum iſt der Oberrealſchule 
durchaus nicht gleichgeſtellt. die jungen Damen 
daten beim Übergang X die Univerſität eine 
Reifeprüfung abzulegen. ch hoffe, daß nur die 
ganz Begabten den Weg zur Aniverſität gehen. 
Ein übergroßer Andrang der Frauen zum Studium 
iſt kein Segen, und wir wollen hoffen, daß es bei 
den Frauen nicht Mode wird, zur Aniverſität zu 
gehen. Die anderen beſtehenden Studienanſtalten 
haben ebenfalls ihre Berechtigung und ſollen 
weiter gefördert werden. Die Bedeutung der 
privaten Mädchenſchulen erkenne ich an und werde 
auch in Zukunft weiter für ſie ſorgen. Wenn ſich 
bei der Entwickelung der Dinge in der Mädchen⸗ 
ſchulreform Verbeſſerungen bedingen ſollten, jo bin 
ich der Letzte, der ſie verſagen wird. (Beifall.) 
Abg. Viereck (freikonſervativ): Die von dem 
Herrn Miniſter ſo vorſichtig durchgeführte Mädchen⸗ 
ſchulreform hat unſere volle Billigung gefunden. 
Die Lyzeen und Oberlyzeen entſprechen nach 


unſerer Meinung der weiblichen Eigenart am. 


beſten. 

Abg. Münſterberg Föortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Die höheren Mädchenſchulen koſten den 
Gemeinden große Summen. Es iſt zu fordern, 
daß der Staat dieſe Koſten wie bei den Knaben 
beg ie Sitz Mittwoch 11 Uhr: Fortſetz 

ächſte Sitzung Mittwo 1 r: Fortſetzung. 
Schluß 5½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


249. Sitzung vom 5. Mai, 2 Uhr. 

Am Bundes ratstiſch: von Falkenhayn. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt eine 

kurze Anfrage. 

Die Abgeordneten von Meding (Welfe) und 
Behrens (wirtſchaftlich Vereinigung) richten an 
den Reichskanzler die Anfrage, ob er die Auslegung 
der Reichsverſicherungsordnung für richtig hält, wo⸗ 


nach einzelnen Krankenkaſſen Wöchnerinnen, die am der M 


1. Januar dieſes Jahres verſicherungspflichtig wur⸗ 

den, das Wochengeld mit der Begründung verwei⸗ 
910 daß ſie noch nicht 6 Monate der Kaſſe ange⸗ 
ren. 

Miniſterialdirektor Caſpar erwidert, daß die 
Frage nur im Wege der Feſtſtellungklage entſchie⸗ 
den werden kann. $ 

Es folgt dann die zurückgeſtellte Abſtimmung 
über den Antrag der Sozialdemokraten zur Kon⸗ 
kurrenzklauſelfrage, wonach bei der Erfüllungsklage 
Freiheitsſtrafen unzuläſſig ſein ſollen. ; 

Der Antrag wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 215 gegen 99 Stimmen der Antragſteller bei ei⸗ 
ner Enthaltung abgelehnt. ; 

Es folgen 

Petitionen. 

Über eine Petition der Rabattſparvereine gegen 
den heimlichen Warenhandel wird zur Tagesordnung 
übergegangen. N Want 

g. Baſſermann (nationalliberal) bean⸗ 
tragt, die übrigen Petitionen von der Tagesordnung 
abzuſetzen. Der Antrag wird angenommen. 

Es beginnt die allgemeine Ausſprache über 
n 


Militäretat. 

Preußiſcher Kriegsminiſter von Falkenhayn: 
Bei Beginn der zweiten Beratung des Militäretats 
halte ich es für meine Pflicht, dem Reichstag, der 
die Wehrvorlage im letzten Jahr beſchloſſen hat, Re⸗ 
chenſchaft zu geben von der Art und Weiſe, in der 
ſich die Wehrvorlage in die Wirklichkeit hat über⸗ 
ſetzen laſſen. Sie wiſſen alle, daß es ſich darum 
handelt, bis zum Oktober die Vorbereitungen zu 
treffen für 60 000 Mann und etwa 21 000 Pferde 


„Meine verehrte gnädige Frau““ — Herr 
von Enkevort hielt ihr fein Glas hin — „er: 


lauben Sie, daß ich auf Ihr ſpezielles Wohl 
trinke und Ihnen zugleich verſichere, daß ich jo 
delifat gebratene Faſanen mit Sauerkraut noch 
nie gegeſſen habe.“ 

Irma fuhr aus ihren Gedanken auf. Sie 
faßte ſich raſch. „Das laſſen Sie meine 
Schwägerin nicht hören,“ meinte ſie lächelnd. 

Frau von Langen beſaß unter anderen 
ſchätzenswerten Eigenſchaften auch die Gabe, wie 
ein Luchs zu hören. „O, meine liebe Irma, ich 
bin nicht jo eiferſüchtig, wie du denkſt,“ rief ſie 
der Schwägerin über den Tiſch heiter lachend zu. 
„Wir wiſſen alle, daß dies Diner ohne dein 
Zutun glückte. Wer wird von einer ſo gelehrten 
Frau annehmen, daß ſie ſich um ihre Küche 
kümmert! Fräulein Ilſe wird wohl einen Blick 
auf den Herd geworfen und auch den Tiſch ſo 
reizend geordnet haben?“ 

„Bedaure ſehr, gnädige Frau, leider kann ich 
das Lob nicht annehmen“, entgegnete Ilſe 
ſchnell. „Ich bin den ganzen Tag fort geweſen 
und habe meiner Schweſter garnicht helfen kön⸗ 
nen. Sie hat alles allein machen müſſen, trotz⸗ 
dem ſie angegriffen war.“ 

Ein liebevoller Blick traf Irmas blaſſes Ge⸗ 
ſicht. Dieſe nickte der Schweſter freundlich zu. 

„Laß gut ſein, Herzenskind. Die Ideen 
hatteſt du. Das iſt die Hauptſache. Anna hat 
ganz recht, Ilſe wird einmal eine vorzügliche 
Hausfrau werden.“ 

„Hoffentlich bald,“ flüſterte Oertzin in Ilſes 
kleines Ohr hinein. . 

Oertzins Leidenſchaft flammte durch die Nähe 
des ſchönen Mädchens immer höher auf. Nur 
mit Mühe hielt er die Erklärung und Bitte 
um ihre Hand noch zurück. Die erſte Minute 
des Alleinſeins wollte er dazu benutzen. 

Wenn nur endlich aufgeſtanden würde! Aber 


mehr als wir bis dahin gehabt hatten. Der Mann⸗ 
ſchaftserſatz iſt ohne jede Schwierigkeit gelungen 
(Lebhafer Beifall bei den bürgerlichen Parteien.) 
Wir haben übrig behalten im letzten Jahr noch 
38.000 vollſtändig taugliche Mannſchaften (Lebhaf⸗ 
tes Hört! Hört! bei den bürgerlichen Parteien). die 
wir nicht mehr einſtellen konnten. (Zuruf: Das 
nächſte Mal! Lebhafte Heiterkeit.) Dabei ſind die 
Anforderungen an die Tauglichkeit in keiner Weile 
herabgemindert worden. (Lebh. Beifall bei den 
bürgerlichen Parteien.) Der beſte Beweis dafür iſt, 
daß in dieſem Jahre bis Ende Januar von den im 
Herbſt eingeſtellten Mannſchaften nur vier Prozent 
zur Entlaſſung au" find wegen ſpäter ſich 
herausſtellender körperlicher Fehler, während im 
Vorjahr, noch 4,5 Prozent entlaſſen werden mußten. 
Eberſſo haben wir in keiner Weiſe das Wohlwollen 
herabzumindern brauchen, das wir für diejenigen 
Wehrfähigen, deren häusliche Verhältniſſe eine Be⸗ 
freiung vom Dienſt notwendig machen, ſtets betätigt 
haben. Wir haben in dieſem Jahr 0,31 Prozent 
mechr befreit als im Vorjahre, wo 2,37 Prozent al⸗ 
ler zur Vorſtellung Gekommenen befreit wurden. 
Natürlich haben wir dabei noch eine ſehr erhebliche 
Anzahl zum Landſturm und zu den Erſatzreſerven 
wegen geminderter Tauglichkeit zurückgeſtellt. Die 
Zahlen, die ich hier nicht nennen will, ſind, wie ge⸗ 
ſagt, ſehr erheblich. Der Offiziererſatz bildete eine 
beſondere Sorge. Die Fehlſtellen betragen heute = 
etwa 30 000 Offiziere nur noch 3000, und es iſt mi 
großer Beſtimmtheit anzunehmen, daß dieſe Fehl⸗ 
ſtellen in zwei Jahren vollſtändig gedeckt ſein wer⸗ 
den. (Beifall.) Sollte es gelingen, den Zudtang 
zur Offizierlaufbahn Jo zu erhalten, wie er augen⸗ 
blicklich it, jo würde dieſer wünſchenswerte Zuſtand 
ſchon früher eintreten. Beim Unteroffiziererſatz hat⸗ 
ten wir durch die Wehrvorlage einen Bedarf von 
10 000 Stellen. Hiervon fehlten ſechs Wochen nach 
Bildung 05 neuen Truppenteile nur noch etwa 4000, 
die ſchon Ende dieſes Jahres gedeckt ſein werden. 
(Sehr richtig!) Ich bin der Anſicht, daß der Chef 
ilitärverwaltung nicht daran denken kann, 
daß kein Anlaß vorliege, in dem Beſtreben nachzu⸗ 
laſſen, die Lebensbedingungen unſerer Offiziere und 
Unteroffiziere immer weiter zu erleichtern und zu 
fördern. Zur ee des Heeres mit Pferden 
bemerke ich, daß der Mehrbedarf von 1800 Remon⸗ 
ten, d. h. noch nicht volljährigen Pferden, über den 
früheren Bedarf hinaus ohne jede Schwierigkeit ge⸗ 
deckt werden konnte. Das Arteil über das Ergebnis 
der Ankäufe iſt in der Armee im allgemeinen durch 
aus günſtig. Freilich haben ſich während des letz⸗ 
ten Winters Seuchen in unſeren Militärſtällen ge⸗ 
zeigt und teilweiſe einen bedrohlichen Charakter an⸗ 
genommen. Ob daran lediglich die Einſchleppung 
von außen her durch den Ankauf volljähriger Pferde 
ſchuld iſt oder ob etwa die große Beſchleunigung 
oder zu große Anſpannung, die wir von Anfang an 
den Pferden zuteil werden ließen, die Schuld trägt, 
iſt noch nicht klar erwieſen. Jedenfalls fordern uns 
dieſe Beobachtungen dazu auf, im laufenden Jahre, 
wo ſich dieſe Ankäufe ja wiederholen werden, wenn 
auch nicht in demſelben Umfange doch vorſichtiger 
zu ſein mit der Einreihung der Pferde in unſere 
Dienſtſtallungen und noch vorſichtiger mit der gradu⸗ 
ellen Steigerung der Anſprüche an ſolche Pferde, die 
aus dem gewöhnlichen bürgerlichen Leben — ich 
will den Ausdruck einmal brauchen (Heiterkeit) — 
zu uns kommen. Die für Feſtungsbauten bewillig⸗ 
ten Mittel haben wir verwendet, um die Kriegsbe⸗ 
reitſchaft unſerer Grenz⸗Feſtungen überall in wirk⸗ 
ſamer Weiſe zu ſteigern. Wie Sie wiſſen, iſt außer⸗ 
dem der Ausbau der Feſtungen in dem Sinne, mit 
dem Sie ſich einverſtanden erklärt haben, in Angriff 
genommen. Eine ſchwierige Aufgabe für uns war 
natürlich die Unterkunft für den Maſſenzufluß zur 


die Bowle und der Durſt der Kameraden ſchien 
kein Ende nehmen zu wollen. 

Herr von Geldern beachtete die mahnenden 
Blicke ſeiner Frau nicht. Er blieb wie angewur⸗ 
zelt ſitzen und nötigte, was ſonſt garnicht ſeine 
Art war, immer wieder zum Austrinken. 

Mit Ausnahme von Oertzin, den nur die 
Liebe, nicht der Wein heiß machte, erhoben ſich 
die Herren endlich mit erhitzten Geſichtern. 

„Ilſe, du mußt uns Kaffee eingießen. Wir 
bleiben in meinem Zimmer. Irma verträgt 
keinen Rauch,“ bat Kurt. 

Das junge Mädchen ſchenkte die kleinen 
Mokkataſſen voll und reichte auch Kognak und 
Chartreuſe. 

„Eine Zigarette zur Belohnung?“ 

Ilſe zögerte. Sie las deutlich ein miß⸗ 
billigendes „Nein“ in Hertzins Geſicht. Sie 
legte die Zigarette wieder hin. 

Kurt lächelte boshaft. „Was fällt dir denn 
ein. Wir haben doch ſchon manche Zigarette 
miteinander geraucht, Ilſe, wenn Irma in ihrem 
Gelehrtenwinkel ſtudiert. Warum denn heute | 
zimperlich?“ n 

„Ich mag nicht.“ r. 

„Das erledigt die Sache. Ich dachte nur — 
vielleicht hätte dir irgend ein Pedant eingers! 
det, das Rauchen ſei unpaſſend.“ 

Herrn von Gelderns Blicke ſtreiften Oertzin, 
der mißmutig an ſeinem Schnurrbart kaute. 

„Schön iſt es jedenfalls nicht, wenn eine 
Frau raucht,“ ſagte der junge Offizier kalt. 

„Schön — ſchön — was eine hübſche junge 
Dame tut, iſt immer ſchön.“ 

Kurt ſetzte ſich in die Sofaecke. Er legte feir 
nen Arm um Ilſes Schultern und zog ſie auf die 
Lehne nieder. „Bleib hier, Ilſe — ich zeige den 
Herren mein Sportalbum, das ſiehſt du ja auch 
gern.“ 

Oertzin drehte ſich kurz um und ging ins 
Nebenzimmer. 


— — — 


—— — 


ſtände abgegangen iſt. 


Armee ſicherzuſtellen in der kurzen Zeit von Juli bis 
Oktober. Es mußten — ich lege auf die Zahlen 
Wert — nicht weniger als 268 Großbauvorhaben 
und mehrere hundert Kleinbauvorhaben zur Beſtel⸗ 
lung von Anterkunftsräumen geſchaffen werden. Die 
Holzbaracken für die proviſoriſche Unterbringung der 
Mannſchaften ſind amtlich am 1. Oktober in Ord⸗ 
nung geweſen und haben ſich ganz vortrefflich be⸗ 
währt. Sie ſind nach dem Syſtem gebaut, das frü⸗ 
hec ſchon auf den Truppenübungsplätzen erprobt 
war und dem wir mit den glänzenden Zuſtand in 
der Armee zu danken haben. 
terbringung ſind nur in ganz wenigen Orten hervor⸗ 
getreten. Die Bevölkerung ſelbſt iſt nur in einem 
einzigen Falle in Mitleidenſchaft gezogen worden, 
und zwar in einer weſtlichen Garniſon, in der es 
nötig war, vier Eskadrons drei bis höchſtens ſieben 
Tage in Quartier unterzubringen. Die Bevölkerung 
iſt allerdings auch noch auf eine andere Art in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden, nämlich durch die Un⸗ 
terbringung der Offiziere und Beamten, für die kein 
dienſtliches Anterkommen vorhanden iſt. And da 
kann ich nicht behaupten, daß die Sache ohne An⸗ 
5 Im Gegenteil, da laborie⸗ 
ren wir noch heute daran. Zunächſt weil es nicht 
gelungen war, die nötige Zahl von Wohnungen be⸗ 
reitzuſtellen. Das war aber auch nicht zu verlan⸗ 
gen, und die Offiziere und Beamten, die es gehofft 
hatten, mußten ſich damit abfinden. Etwas pein⸗ 
licher iſt die Angelegenheit in bezug auf die unge⸗ 
heure Steigerung der Mietspreiſe, die in vielen Gar⸗ 
niſonen eingetreten iſt. Ich kann aber zu meiner 
Freude ſchon mitteilen, daß faſt überall die Ver⸗ 
handlungen, die wir mit den Stadtverwaltungen 
gepflogen haben, ſchließlich doch erfolgreich geweſen 
find, und daß die ſchlimmſten Notſtände jetzt abge⸗ 
ſtellt ſind. Die Verpflegung war überalle ſicherge⸗ 
ſtellt. An einigen Orten, wo es nicht gelungen war, 
die Kocheinrichtungen rechtzeitig zu beſchaffen, ha⸗ 
ben wir durch unſere vortrefflichen Feldküchen gehol⸗ 
fen. Es iſt dadurch gelungen, die Notwendigkeit 
auf Naturalquartiere zurückzugreifen, zu vermeiden. 
Der Geſundheitheitszuſtand des Heeres iſt in dieſer 
ganzen Zeit vortrefflich geweſen und auch geblieben. 
(Beifall.) Das Jahr 1913 ift ein Rekordjahr auf die⸗ 
ſem Gebiete. Es bietet einen neuen glänzenden Be⸗ 
weis für die vortreffliche Tätigkeit unſeres Sanitäts⸗ 
offizierkorps. (Lebhafter Beifall.) Die größten 
Schwierigkeiten hat die Beſchaffung der Bekleidung 
und Ausrüſtung gemacht. Trotzdem iſt die Ablie⸗ 
ferung der Beſtellungen nicht weſentlich verzögert 
worden. Nachdem am 1. Oktober die Verſtärkungen 
zuſammengetreten waren, konnte am 6. Oktober 
gemeldet werden, daß auch die neuen Verbände 
ſämtlich ausrückefähig in kriegsbereitem Zuſtande 
vorhanden waren. (Lebhafter Beifall.) Sie wiſſen, 
daß ich an den Ausführungsbeſtimmungen, die auf 
Grund der Wehrvorlage getroffen ſind, nicht betei⸗ 
ligt geweſen bin. Ich kann daher um ſo unbefan⸗ 
gener hier ausſprechen, daß die Leiſtungen, die von 
feiten der Verwaltung, in allererſter Linie von ſei⸗ 
ten der Verwaltungsbeamten, in der Zeit vom 1. 
Juli bis 1. Oktober vollbracht worden ſind, gerade⸗ 
zu muſtergiltig und bewundernswert ſind, ſo daß 
dieſe Herren, die dabei beteiligt geweſen find, die 


fal e Anerkennung verdienen. (Lebhafter Bei⸗ 
all. 
Abg. Schulz ⸗Erfurt (Sozialdemokrat): Es iſt 


und bleibt unverſtändlich, daß Kriegsminiſter von 
Heeringen hier im Reichstag die größte aller bishe⸗ 
rigen Wehrvorlagen vertrat und dann geradezu 
fluchtartig das Kriegsminiſterium verließ. Für den 
plötzlichen Wechſel gibt es nur eine Erklärung: die 
ganze Kriegsgefahr, die uns hier geſchildert wurde 
war eitel Schaumſchlägerei. (Präſtdent Kä m p 
rügt dieſen Ausdruck.) Und über den unbekannten 
Nachfolger des Herrn von Heeringen ſchrieb die 
„Tägl. Rundſchau“, Herr von Falkenhayn ſei der 
Kandidat des Generalſtabschefs geweſen und habe 
die Sympathien des Kronprinzen gehabt. (Unruhe 
rechts.) Bei einem Vortrage habe Kronprinz 
den jetzigen Kriegsminiſter kennen und we ge 
lernt. (Unruhe rechts. Abg. Kreth: Was hat das 
mit dem Gehalt des Kriegsminiſters zu tun?) Wir 
ſollen ihm doch das Gehalt bewilligen! ( t 
rechts: Sie bewilligen es ja doch nicht!) Das geht 
Sie gar nichts an! Der Kronprinz hat bisher noch 
keinerlei Beweis dafür erbracht, daß er beſondere 
Qualifikationen für die Aufgaben eines Kriegs mi⸗ 
niſters beſitzt. (Unruhe rechts.) Die Tatſache einer 
Sympathie des Kronprinzen für einen Offizier iſt 
daher noch weniger beweiskräftig für die Qualifika⸗ 
tion des betreffenden Herrn für die Aufgaben eines 
Kriegsminiſters (erneute Unruhe rechts), ſo wenig 


jetzt 
ihm 


Ilſe war dem Weinen nahe. Aber 
mochte ſie nicht ſofort auſſpringen und 
folgen. N 

„Wie kann er nur böſe darüber ſeiw? Kurt 
iſt mir doch wie ein Bruder,“ dachte ſie traurig. 

Sie ſah gleichgiltig die vor ihr ausgebreite 
ten Pferdebilder an. Ihre Augen füllten ſich 
mit Tränen. 

„Es fit jo viel Rauch hier!“ Sie ſtrich ver: 
ſtohlen mit der Hand über die feuchten Wimpern 
und machte eine Bewegung, aufzuſpringen — 
aber Kurt ließ ſich nicht abſchütteln. Mit un⸗ 
merklichem Druck zwang er ſie, ihren Sitz zu 
behalten. i 

„Laß mich los,“ bat Ilſe leiſe und ärgerlich. 
Sie wollte kein Aufſehen erregen. 

Er rührte ſich nicht. Er fühlte, wie ihre 
geſchmeidige Geſtalt, in dem Bemühen, frei zu 
werden, ſich gegen ſeinen Arm ſtemmte. 


„Ilſe!“ Irma ſtand in der halbgeöffneten 
Tür. 


„Anna möchte dich gern ſingen hören. 
Komm, bitte, zu uns.“ 

Das junge Mädchen ſchnellte in die Höhe. 
Kurt gab ſie unwillkürlich frei. 

Er machte eine Bewegung, wie wenn auch er 
aufſtehen wolle — aber Irmas Augen ſahen mit 
einem merkwürdigen Blick zu ihm herüber. Es 
lag etwas Zwingendes in ihrem großen, ernſten 
Augen. 

„Bleib nur ruhig bei den Herren, Kurt. Wir 
machen die Tür zu, daß euch der Geſang und uns 
der Rauch nicht ſtört — dann iſt beiden Teilen 
geholfen.“ 

Die Herren proteſtierten lebhaft. Aber ſie 
empfanden trotzdem eine gewiſſe Erleichterung, 
als ſich die Tür hinter den beiden Damen ge⸗ 
ſchloſſen hatte. Nun konnten die engen Kragen 
etwas geöffnet werden. . 

Herr von Langen erzählte gern kräftig ge⸗ 


Anſtände in der Un⸗ K 


thront und 


der Kronprinz bisher irgendeinen Befähigungsnach⸗ 


weis für ſtrategiſches Können abgelegt hat (Große 
Unruhe rechts) 


geraten. Das deutſche Volk hat im vorigen Jahre 
große Laſten auf ſich genommen. Meine Freunde 


| find auch heute noch der Überzeugung, daß die Mi⸗ 


Präſ. Dr. Kämpf: Ich bitte zu dem Gehalt litärvorlage abſolut notwendig war, und es iſt ein 


des Kriegsminiſters zu ſprechen und den Kronprin⸗ 
zen hierbei außer Spiel zu laſſen. (Bravo! rechts, 
Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Schultz: Ich ſpreche zu dem Gehalt des 
Kriegsminiſters, denn ich ſtelle allgemeine Betrach⸗ 
tungen an über den Militäretat und alles, was da⸗ 
mit zuſammenhängt. Zum Etat gehört auch der 
ronprinz, denn er iſt Mitglied des Offizierkorps. 
(Unruhe rechts.) 

Präsident Dr. Kämpf; Ich bitte Sie, ſich mei⸗ 
nen Meifungen zu fügen. (Beifall rechts.) 

Abg. Schulz: Unter dem neuen Kriegsminiſter 
hat ſich die Politiſierung des Offizierkorps und der 
Kaſtengeiſt ſtark herausgebildet. In welcher Welt 
leben die Generale a. D., die in der Preſſe zum 
Kriege hetzen? General Keim ſagt den Krieg ſchon 
für 1915 voraus. Die alldeutſchen Blätter hetzen ge⸗ 
wiſſenlos zum Krieg. Das iſt höchſter Patriotis⸗ 
mus. General Keim, der Vater der Wehrvorlage, 
kennt in ſeiner Rüſtungsbrunſt keine Grenzen. Es 
iſt mehr als eine harmloſe Kannegießerei: die Gier 
der Rüſtungsinduſtrie kommt darin zum Ausdruck. 
Ein Oberſt in Roſtock nannte die Sozialdemokraten 
„Schweinehunde“. General von Mackenſen in Dan⸗ 
zig behauptete, die Sozialdemokratie ſchüre den Haß 
gegen die Monarchie, den Haß gegen die Religion, 
den Haß gegen das Heer. (Sehr richtig! rechts.) 
Wir haben keinen Haß gegen die Monarchie (Lachen 
rechts), keinen Haß gegen die Religion (Rufe: 
Nanu !), keinen Haß gegen das Heer. (Oho-Rufe.) 
Das iſt alles dummes Geſchwätz. (Präſident Dr. 
Kämpf rügt den Ausdruck.) Wer das ſagt, der 
macht dummes Geſchwätz. — Präſident Dr. 
Kämpf ruft den Redner zur Ordnung. — Abg. 
Schulz (fortfahrend): Mit ſeiner brüsken Ank⸗ 
wort, die Generalmajor Wild von Hohenborn neu⸗ 
lich auf die Frage wegen der Vorkommniſſe bei 
nächtlichen Felddienſtübungen gab, iſt bewieſen, daß 
in militäriſchen Kreiſen ſeit den Zaberner Tagen 
eine geſchwollene Stimmung herrſcht. Graf Weſta rp 
brachte es ſogar fertig, zu behaupten, die ſozialde⸗ 
mokratiſchen Redakteure hätten die erſte, allerdings 
auf unrichtigen Informationen beruhende Meldung 
über die Anfälle bei Ohrdruf wider beſſeres Wiſſen 
gebracht. Solche Verdächtigungen ehrenhafter Män⸗ 
ner muß ich zurückweiſen. er Dr. 
Paaſche: Sie dürfen nicht von Verdächtigungen 
prechen. Ich rufe Sie zur Ordnung. Unruhe und 
Zurufe bei den Sozialdemokraten. Der Vizeprä⸗ 
ſident rief auch den Abgeordneten Hoch (Soz'alde⸗ 
mokrat) zur Ordnung.) Die neue, tatſächlich uralte 
Verordnung über den Waffengebrauch iſt ein unge⸗ 
heuerer Rückſchritt und eine Mißachtung der beſte⸗ 
henden Geſetze. Das Nachrichtenamt des Kriegsmi⸗ 
niſteriums treibt politiſche Stimmungsmache 
ſchlimmſter Art. Seine Veröffentlichungen wim⸗ 
meln von Beleidigungen des Reichstags. Ein der⸗ 
artiges Treiben müſſen wir uns entſchieden verbit⸗ 
ten. Der Verſuch, penſionierte Offiziere im Handel 
unterzubringen, bedeutet eine Geringſchätzung der 
Tätigkeit des Handelsgewerbes. N fordere Aus⸗ 
kunft darüber, warum dem Walter Stöcker die Be⸗ 
rechtigung zum l r e entzogen wurde. 
Der Kriegsminiſter teilte mir mit, daß er durch ſo⸗ 
zialiſtiſche 2 rient die moraliſchen Qualitäten 
dafür verloren habe. Das habe ich als eine ſchwere 
Beleidigung empfunden. (Stürmiſche Zuſtimmung 
der Sozialdemokraten.) Wir ſind keine Mordbren⸗ 
ner, keine verkrachten Exiſtenzen, als Sie (zur Rech⸗ 
ten) uns hinſtellen. Wir haben nie Könige ent⸗ 
hingerichtet; das haben immer nur bür⸗ 
gerliche Offiziere getan. Den perſönlichen Kampf 
gegen den Monarchen führen nicht wir, den überlaj- 
ſen wir den Konſervativen. (Stürmiſches Lachen 
rechts.) Es iſt unſer gutes Recht, andere Anſchau⸗ 
ungen zu haben. Wir bekämpfen die heutige Heeres⸗ 
organiſation, weil ſie nicht unſeren Auffaſſungen 
entſpricht. Solange das ſtehende Heer beſteht, wer⸗ 
den wir es bekämpfen als ein Inſtrument der Klaſ⸗ 
ſenherrſchaft. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Erzberger (Zenturm): Wir ſind an 
derer Anſicht als der Vorredner. Wir ſehen im ſte⸗ 
henden Heere ein Machtmittel zur Aufrechterhaltung 
des Deutſchen Reiches, des Weltfriedens und es 
rung der nationalen Güter. Es ijt eine Organiſa⸗ 
tion für, nicht gegen das Volk. Die Sozialdemokra⸗ 
tie bekämpft wohl dieſe Organiſation, nimmt aber 
alle Vorteile derſelben wahr. Das Milizſyſtem ma⸗ 
chen wir nicht mit. Selbſt Bebel hat 1901 einem 
ſchwediſchen Sozialdemokraten vom Milizſyſtem ab⸗ 


=: 


würzte Anekdoten, und daß die übrigen, mit 
Ausnahme des Wirts, ihm Beifall zollten, ber 
wies das dröhnende Beifallsgelächter. Die 
ſüße Mädchenſtimme, die nebenan die wunder? 
liebliche, altſchottiſche Ballade „Tom der Rei⸗ 
mer“ ſang, klang nur gedämpft herüber. 

Eine Minute verſtummte Lachen und Spre⸗ 
chen .. jetzt hörte man die Worte deutlicher: 

„Wohl ſieben Jahr, o Königin — 
Zu 1 dir . ſchreckt mic kaum 
Er küßte fie — fie küßte ihn. : . . 

Ein Vogel fang im Eichenbaum.“ 

Kurt wurde immer ſchwüler und heißer. 
Warum wählte Ilſe dieſes Lied? 

Das war ja Wahrheit geweſen — heut — in 
jener bangſeligen Minute, als ſie in ſeinen 
Armen lag! 

Er küßte fie... 

Ein Vogel ſang im Eichenbaum! 

Er konnte es nicht länger in ſeiner Umge⸗ 
bung aushalten. Die Rauch- und Weinat⸗ 
moſphäre erſtickte ihn. Er riß die Tür zur Ve⸗ 
randa auf und trat ins Freie. 

Ein raſcher Gang durch den dunklen Garten 
kühlte ſein fieberhaft erregtes Blut zwar etwas 
ab, aber es atmete ſich ſchlecht in der feuchtkalten 
Herbſtluft. Wie ein Alp legten ſich die Nebel, 
die von den Wieſen aufſtiegen, auf ſeine Bruſt. 

„Nun wird die Singerei wohl zuende ſein,“ 
dachte er endlich, ging durch eine Seitentür 
wieder ins Haus und ſah ins Rauchzimmer 
Hier erſchien die Situation unverändert. Die 
Herren tranken Bier und belachten Langens 
Witze. Man ſtritt über Pferde und Hunde — 
oder bekrittelte die Maßnahmen eines beſonders 
dummen Vorgeſetzten. 

Oertzin fehlte noch immer. Im Salon ſaß 
Frau von Langen einträchtig, aber ſichtlich ge 
langweilt neben Irma auf dem Sofa. 


uns mit Genugtuung. 


unerhörtes Verfahren, wenn ein Mitglied dieſes 
Hauſes die ganze Vorlage als Schaumſchlägerei be⸗ 
zeichnet. (Beifall.) Die Aufrechterhaltung des 
Weltfriedens iſt in erſter Hinſicht darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß das Deutſche Reich ſo große Opfer nicht ge⸗ 
ſcheut hat. (Beifall.) Die Ausführung der Vor⸗ 
lage iſt in einer Weiſe geſchehen, daß wir ſtolz dar⸗ 
auf ſein können. (Beifall.) Sie iſt Ni 
worden ohne die geringſte Erſchütterung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens. Die Anerkennung für das Geleiſtete 
auszuſprechen iſt der Zweck meiner jetzigen Darle⸗ 
gungen. Von unſeren Wünſchen ſind zahlreiche 
durchgeführt worden. Die völlige Beſeitigung der 
Soldaten⸗Mißhandlungen iſt eine der wichtigſten 
Aufgaben der Zukunft. Die Zahl der Mißhandlun⸗ 
gen befindet ſich leider nicht in dem gewünſchten 
Rüchgang. Im letzten Jahre iſt die Zahl der ge⸗ 
häuften Miß handlungen geſtiegen. Durch eine 
ſtrenge Kontrolle der Offiziere und Unteroffiziere 
kann aber den gehäuften Mißhandlungen ſehr wohl 
begegnet werden. Die Zivilverforgung der Anter⸗ 
offiziere muß verbeſſert werden. Ich bitte den Mi⸗ 
niſter, mit aller Energie Maßnahmen zu treffen, um 
dem Duellzwang entgegenzutreten. (Beifall im Zen⸗ 
trum.) Das wäre auch ein Mittel zur Beſeitigung 
der Fehlſtellen. Sehr groß iſt die Zahl der Seht 
ſtellen im Sanitätskorps. Die Sanitätsofftziere find 
überlaſtet. Politik im Heere, im Offizierkorps 
wollen wir nicht haben. Der den d ſollte 
ſtreng an der Vorſchrift feſthalten, daß Offiziere in 
politiſche Verſammlungen nicht gehen dürfen. Der 
Wehrverein iſt ein politiſcher Verein, da dürfen 
keine Offizier hin. Die Betätigung mancher verab- 
ſchiedeter Offiziere grenzt nachgerade an Gemeinge⸗ 
fährlichkeit. Die neueſten Laſten verlangen ein ſol⸗ 
ches Maß von Opferfreudigkeit von dem deutſchen 
Volke, daß eine Ruhepauſe wohl am Platze iſt. Was 
das Preſſereferat im Kriegs miniſterium betrifft, ſo 
wollen wir dem Kriegsminiſter eine Nachrichtenſtelle 
nicht verweigern; nur ein politiſches Preſſereferat 
wollen wir nicht. Der neue Etat iſt ja mit großer 
Sparſamkeit aufgeſtellt. Mit dieſer Anerkennung 
will ich dem Sparſamkeitsſinn des Kriegsminiſters 
keine Zügel anlegen. 

Abg. Baſſermann (nationalliberal): Auch 
wir ſind nach wie vor überzeugt, daß die große 
Wehrvorlage eine Notwendigkeit war zur Erhal⸗ 
tung des Weltfriedens. Überall hält die internatio⸗ 
nale Spannung an, F von Reibungs⸗ 
flächen und Komplikationsmöglichkeiten ſind die 
Signatur unſerer Zeit. Das beſtausgebildete Heer 
iſt für Deutſchland gerade gut genug. Weshalb 
Herr von Falkenhayn Kriesminijter geworden iſt, 
darauf kommt es uns nicht an. Seine Amtstätigkeit 
zeigt, daß er fein Arbeitsfeld ſehr gut behertſcht. 
Die glatte Durchführung der Wehrvorlage erfüllt 
Die neuen Beſtimmungen 
über die Anwendung der Waffengewalt bedeuten 
einen erheblichen Fortſchritt. Die Soldaten⸗Miß⸗ 
handlungen find in letzter Zeit in bedauerlicher 
Weiſe wieder hervorgetreten. Man muß dabei be⸗ 
denken, daß alles mit minutiöſen Einzelheiten in 
die Auslandspreſſe übergeht. Jeder Kompagniechef 
muß eine ſtrenge Überwachung ſeiner Unteroffiziere 
und ſeiner alten Kerle übernehmen. Wegen des 
Preſſereferats muß eine Verſtändigung herbeigeführt 
werden. Die Reform der Intendantur iſt dringend 
erforderlich. Auch die Stellung der Zahlmeiſter iſt 
reformbedürftig. Bei der Durchführung der Wehr⸗ 
vorlage hat die Heeresverwaltung ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bewieſen. Sie hat muſterhaft und geſchickt 
gearbeitet. Das deutſche Volk hat volles Perſtänd 
nis gezeigt für die Wege, die in der Wehrvorlage 
gezeichnet ſind. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dombeck (Pole): Wenn die polniſchen 
Rekruten auch beſonders zurückhaltend ſind, f iſt er⸗ 
wieſen, namentlich aus Mißhandlungsprozeſſen, daß 
die polniſchen Rekruten ſchlechter behandelt und uche 
beſchimpft werden als ihre Kameraden. e e 
Kaufleute und ſonſtige Lieferanten dürfen von den 
Lieferungen für das Heer nicht ausgeſchloſſen 
werden. 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 


2 Uhr vertagt. 3 
Schluß nach 6½ Uhr. 


u 


n 


„Wo iſt Ilſe?“ fragte er fie, 


„Ilſe wollte Tee beſtellen,“ antwortete Frau lich 


von Langen. 

„Oertzin hilft ihr wohl dabei?“ Kurt bekam 
die Worte kaum heraus. 2 

Narr, der er war! Sein törichtes Fort: 
gehen ließ dem anderen freies Spiel. 

„Vermutlich.“ Frau von Langen zog dabei 
die Schultern hoch. „Jedenfalls dauert es ſehr 
lange, bis der Tee kommt. Ich führe gern nach⸗ 
hauſe zu den Kindern, aber mein Mann iſt 


wohl wieder nicht wegzubringen. Hol nur kein: 


Karten hervor, Kurt.“ 
Nein, ich werde ſehen, daß der Tee ſchnell 
gebracht wird.“ 

„Du haſt wirklich einen vorzüglichen Mann. 


Alles nimmt er dir ab!“ lobte Frau von Lan⸗ 


gem. „Dir wird das „Hausfrau ſein“ leicht 
gemacht!“ 

Irma ſchwieg. Sie hörte kaum, was die 
Schwägerin ſagte; jedenfalls erwiderte ſie 
nichts. 

Frau von Langen ſah gen Himmel und 
gähnte laut. 5 
In Irmas Schreibzimmer herrſchte matte 
Dämmerung. Nur im Erker brannte eine ver⸗ 
ſchleierte Ampel. Ein blaſſer Lichtſtreifen zit 
terte über Ilſes helles Kleid. Sie lehnte in der 
tiefen Fenſterniſche. Oertzin ſtand neben ihr. 
Er hielt ſie umfaßt; ihr blonder Kopf lag an 
ſeiner Schulter. Ihre Augen ruhten inein⸗ 
ander in ſeliger Verſunkenheit. 

Ilſe bemerkte Geldern, der wie verſteinert im 
Zimmer ſtehen blieb, zuerſt. 

„Kurt, du kannſt uns Glück wünſchen,“ rief 
ſie. „Wir ſind verlobt.“ 


Die ſüße Stimme zitterte 


ſtreckte dem Schwager die Hand hin, ihr Mund 
lächelte, in ihren Augen ſtanden Tränen. 


etwas. Sie zu jung zum Heiraten 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Mile lin, 5. Mal. 


Ein leerer Saal, leere Tribünen ke find gi 
loge leer. Allein die Regierungsbäntt o ſah 
beſetzt und garniert mit Generalſtabsta eiten Be 
es heute im hohen Hauſe aus bei der z über de 
ratung des Heereshaushalts. rue Wit 
erſten Beratung welch veränderte Situ rote 


friedfertig ſcheint man geſtimmt! Schulz Erfurt 


Redner erſter Garnitur iſt Herr 

Wo bleibt Liebknecht, wird er doch no 
bringer vorgeſchickt? Kein „Geben Enthüllungen 
noſſen haben von ſeinen vorjährigen arige Aja 
offenbar genug, und ſo liegt der fraushe tert Her 
diesmal an der Kette. An ſeiner Ste = 5Schöpflit 


Stücklen die zweite Garnitur und rigen Par? 


fürſorglich die dritte, für die von 5 annt 
en 155 Redner überhaupt noch 115 0 zu 
find. Die Konſervativen ſcheinen garn 
wollen, und Frau Fama will wiſſen IP 
Freitag werde man ſich bereits u die 
wärtige unterhalten. So gut hat es 
verwaltung lange nicht gehabt. 


Der Kriegsminiſter gibt forſch 15 £ 
täriſcher Knappheit feinen Bericht U Botſchaft it 
führung der Heeresvorlage. Seine nog t 
friedlich, aber jeine Stimme klingt dentfern 10 
nach der Front und iſt auch in der perſtändli 
Ecke des Hauses noch immer überreich äußeren 
Daran werden p die Herren von 
Linken nun wo e 
und da außerhalb der Reichsgrengen en 
Leuten einigermaßen die Ohren klingen 
1 11 0 3 bie a 7 ki ppieleng 

appenſtiel! aber geſcha no 
9 5 Und 38.000 voll Brauchbare mußten 0 
immer zurückgeſtellt werden — leine n 
bei dem neuen Beſtande in der ne 
Bleibe für ſie war. Befreiungen vo 8 
hebung in Nüdfiht auf beſondeg 
verhältniffe ſind dabei mehr bewillian 
als je, und was auch nur entfern iſt 
kleinen Schönheitsfehler behaftet wandſturm 
vor zur Erſatzreſerve oder zum Lan 1 75 
ſchrieben worden. Wieviel das wart erzählen 
alles wollen wir dem Auslande 3 N ſerven da. 


mer 

Was konnte Genoſſe Sue und als 
Lehrer a. D., Kultusminiſter der n hervor 
Vizefeldwebel der Neſerve ſelbſt eiſich jagen? 
ragender Kriegsmann, zu all dem eigenluchtartigen 
Er machte ſogenannte Witze über den i 


E 
Abzug des Amtsvorgängers des jebigen ole 1 


miniſters, der mit bereits gefülltem cht 
die Heeresvorlage noch ſchnell durchgepre gefahr 
und begehrte zu wiſſen, 15 we 
ungsnachweiſes Herr von Fo 1 8 

latze ſitze. Als er dann die erſo ebatte zog 
prinzen in ungehörigſter Weiſe in jalifitation 26 
und von deſſen militärischer ne 
ſprach, wurde er vom Präſidenten ödas 
wieſen. Vielleicht erſcheint morgen Au 
kabinett, um ihm die gewünſchten ch von 9 
unterbreiten; einſtweilen mußte er hm ga ichts 
Baſſermann ſagen laſſen, daß all das 5 
en indem bieje Dinge noch 11 5 30 5 
en Kriegsherrn als Vertrauens) : heit, 
er Mer würdig war die Helfen 
er der Redner der Sozialdemokra 571 va 
Abſichten feiner Partei leugnete. Da cite 
eigene giftgeſchwollene Rede der 1 
für den Klaſſenhaß ſeiner Partei, er fi 
Seine Ausfälle häuften ſich ſo, daß 
zwei Ordnungsrufe holte. 

i : anjtim 

Als Herr Schulz feinen Kriegsgeſang und zu 
war das hohe Haus in die Wandelhalle 5 
den Fleiſchtöpfen des Herrn Schaurte ge Auch 23 
Erzberger begann, kehrte es zur daß alles be 
Demoſthenes des Zentrums freut ſich, ſo schön ge⸗ 
der Durchführung der Wehrvorlage des 
klappt hat, und daß die Reſolutionen ch 
tages nicht beachtet würden, ſei en 
Ganz im Gegenteil, man ſei dem ung ſchu 
auch in dieſer Richtung alle Anerkenn weikämpfen 
und er ſolle nur endlich mit Ma 
Schluß machen. Aber ſelbſt die 
i r Fin jo glück 
„O Kurt,“ ſetzte fie hinzu, „ich bin o 
44 


8 ? trat 
Er ſchien ihre Hand nicht zu ee fe 
einen Schritt auf Oertzin zu. Sein 
zitterte — er brachte kein Wort heran 1 { 
Der junge Offizier nahm Ilſes § 5 darauf 
ſeine und drückte einen leichten N er, „la 
„Geh zu deiner Schweſter, Ilſe, en. 
mich mit Herrn von Geldern a en 1.“ 
ſehe, unſere Verlobung überraſcht ihn. dann 9° 
Ilſe nickte den beiden lächelnd ei das ganz 
horchte ſie Oertzins Worten, wie Beh 
ſelbſtverſtändlich wäre. 1% meine 
„Mit welchem Recht reden namen al, 
Schwägerin mit „du“ und beim Vo als ſie ſich 
Herr von Oertzin?“ brach Kurt los. 
allein gegenüberſtanden. ber gab, 
„Mit dem Recht, das mir se ar 
indem ſie meine Werbung um ihr der 
nahm und ſich mit mir verlobte,“ an 
junge Offizier ruhig. 
Er ſah dem anderen feſt 
flackernden Augen. feine Rede 
„Von einer Verlobung kann inderjähric, 
fein! Meine Schwägerin ist in Wort us 
Ohne unſere Einwilligung iſt ihr 1 
giltig.“ 1 Fräulk 
„Soviel ich weiß, find Sie ul eldern. 
von Hanſteins Vormund, Herr von 
„Sie lebt aber in meinem Hag Fhrer Fran 
uch mur deshalb erbitte 1) Denon 
Gemahlin Zuſtimmung zu unſere RT 
„Davon kann nie die Rede ee it 
„Warum, wenn ich fragen e Ste 5 
ou? e ee Gi, jung, um 5 


5 5 rn 1 will. 
haupt zu wiſſen, was ſie Graden folgt. 


1 gewöhnen müſſen! werden den 


nu 


Baf ganz nebenbei. And ſchließlich iſt auch Herr 


aſſermann überaus zufrieden. 
older Frieden, ſüße Eintracht weilet! weilet! 


Der Ausſchuß der preußiſchen 
Tierärztekammern 


an (Fonnabend im Landwirtſchaftsminiſterrum in 
5 Vor eine Sitzung ab. Die Verhandlung leitete 
Ef orſißer Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. 
m NE (Göttingen), vom Landwirtſchaftsminiſteri⸗ 
Geheimen Miniſterialdirektor Dr. Schroeter und die 
nen 7 Dr. Hellich und Dr. Nevermann erſchie⸗ 
über d 5 wurde zunächſt der Kommiſſionsbericht 
erſtatt en Entwurf einer neuen tierärztlichen Taxe 
berat 18 und über die endgiltige 5 desſelben 
9210 Mi „Beſchloſſen wurde, den fertigen Entwurf 
er kiniſter für Landwirtſchaft zu überreichen mit 


Auf bp auf den Erlaß einer neuen Taxe unter 


ung der veralteten Taxe aus dem Jahre 
dure kinzawirken. Einen weiteren Gegenstand der 
n ildete die Vorlage, betreffend den an ei⸗ 
ärstekamn Schlachthofgeſetzes. Die preußiſchen Tier⸗ 
121 An haben in überwiegender Mehrheit die 
erkannt igkeit einer Abänderung dieſes Geſetzes an⸗ 
Heſeg ur gleichzeitig gefordert, daß in dem neuen 
Henke ER Anſtellungsverhältniſſe der Schlachthof⸗ 
55 15 e geregelt werden. Ein beſonderer Antrag 
geſez ich ardtlammer für Weſtfalen richtet ſich auf die 
ficht 5 zwar geforderte, in vielen Städten jedoch 
gung durchgeführte Trennung der Schlachthofbenu⸗ 
5: und Unterfuhungsgebühren und die Verwen⸗ 


Flut der letzteren ausschließlich für die Koſten der 


iſchbeſchau. Der Ausf ine di 

i 2 ſchuß beſchloß, eine dieſen 

1 behandelnde Denkſchrift dem Miniſter 15 

Kammirtſchaft zu unterbreiten. Ein Antrag der 
die Rheinprovinz, betreffend die Er⸗ 


ihrn befonderer Lehrſtuhle für Fiſchtunde und 


kränkheiten an den Tierärztli 

f ztlichen Hochſchulen 
Se, nach dem Beiſpiel der Tierärztlichen 
fir Ber in München wurde den Tierärztekammern 
die 8 ratung überwieſen. Beſchloſſen wurde ferner, 
einer Ben um die Bearbeitung des Entwurfes 
und Ger tandesordnung für Tierärzte zu erſuchen 
die ie Deutschen Veterinärrat zu beantragen, auf 
len Neue ‚einer tierängtligen Berfonalftatifit in 

undes en na e eſpi 

Preußeng i e f ch dem Beſpiele 


80 Luftſchiffahrt. 
Drei v deutſcher Ballon in Frankreich gelandet. 
deulſche d Saarbrücken nach Metz fliegende 
3 Ji er überflogen Sonnabend früh die 
trieben. Ihr Ballon wurde von ſtarkem Winde ge⸗ 
ſofort 5 Als ſie ihren Irrtum bemerkten, zogen ſie 
bry. Reißlinie und landeten beim Dorfe La⸗ 
giere ch ee gz war Hans Einer der Paſſa⸗ 
ten a Ni) eine Verſtauchung zu, die beiden ande⸗ 
Spezialk ſchungen. Der Anterpräfekt von Briey, der 
Landun ommiſſar und Gendarmen begaben ſich zum 
—lrB r Delafen die Gr- 
Ballon auf franzöſiſchem Boden zu landen. Der 
bracht“ dourde nach dem Bahnhof von Conflans ge- 
„ von wo aus er nach Deutſchland befördert 


wird 
Anfall ei Be x 

Auf eines franzöſiſchen Militärluftſchiffes. 
dem Slugpiape Bellenilte bel Kern 


1 Die Rubrik in Gursivschrift gibt die ZI 
gm 41.4 . J. Juli 1. 01. d 1. l. J. Id 1.4.10. Ba 
=. För. 1. J J. Ag. N 1.Nor.] b 1.2.8. e 1,5.11,1%.15.4.10, 

rg e Juni] 9 i. Sp D i. Gere 1.39.17 1.8. 12] f 18.5 


nstermine an. Es bedeutet: 
% 15.6.1 2. r guartaliterl.1.4.7. 

211.8. 12% de. 1.2.5. 

8. JI. Iv res. 


wurde die Hülle des lenöbaren A „Adju⸗ 
tant Réau“ während des Füllens zerſtört. Die Ur⸗ 
ſache des Unglücks iſt auf das Zerreißen des Netz⸗ 
werkes infolge zu ſtarken Gasdruckes zurückzuführen. 
Perſonen ſind nicht verletzt worden. 

Fliegerhöchſtleiſtung. Der Flieger Levaſſeur hat 
in Paris mit einem Fluggaſt an Bord und mit 
einer Belaſtung von 300 Kilogramm in 58 Minuten 
eine Höhe von 1950 Metern erreicht und damit eine 
neue Höchſtleiſtung erzielt. 

Reviſion im Prozeß gegen die deutſchen Luft⸗ 
ſchiffer. Die von dem Permer Appellhof verurteil⸗ 
ten deutſchen Luftſchiffer Berliner, Haaſe und Niko⸗ 
lai werden gegen das Arteil durch ihre Verteidiger 
Berufung einlegen. Nach Anſicht eines ruſſiſchen 
Fachmannes iſt gute Ausſicht vorhanden, daß der 
in das Permer Urteil verwerfen 
wird. 


Sport. 


Deutſcher Automobilklub. Bei der Geſell⸗ 
ſchaftsſternfahrt nach Marienwerder am Sona⸗ 
tag wurde in zwei Konkurrenzen gefahren, an 
denen ſich 22 Wagen und ein Motorrad betei⸗ 
ligten. In der Konkurrenz für Wagen er⸗ 
langte den 1. Preis (Wert 50 Mk.) Kaufmann 
Max Förſter⸗Danzig mit 394,4 Klm. den 2. 
Preis (Wert 30 Mark) Direktor Neubecker 
Thorn mit 276 Klm. und den 3. Preis (Wert 
20 Mark) Kaufmann Connemann Königsberg 
mit 171,1 Klm. Einen Preis für Motorräder 
(Wert 30 Mark) erhielt Kaufmann Joh. Gehl 
Marienwerder mit 100,6 Klm. 


Maunigfaltiges. 


Odyſſeus feinem lieben Dörp⸗ 
feld”) Vom Aufenthalt des Kaiſers auf 
Korfu wird eine hübſche Anekdote erzählt. 
Bei einem Beſuch der Ausgrabungsſtätte 
am Georgentempel, wo gerade in letzter Zeit 
reiche und intereſſante Funde gemacht wur⸗ 
den, nahm der Kaiſer eine alte Scherbe auf, 
putzte ſie mit der Hand ſauber und ritzte 
folgende Worte ein: „Odyſſeus ſeinem lieben 
Dörpfeld“. Die Scherbe mußte dann vergraben 
werden. Lächelnd zog der Kaiſer einen der 
Arbeiter mit ins Komplott, und als Profeſſor 
Dörpfeld, der bekanntlich die Ausgrabungen 
auf Korfu leitet, nahte, grub der Arbeiter 
die Scherbe mit der „antiken Dedikation“ 
aus und überreichte ſie Profeſſor Dörpfeld. 
Der lachte über den gelungenen Spaß und 
bat nur, die Scherbe als Andenken behalten 
zu dürfen. 

(Das große Los und die Ziffer 7.) 
Der Aberglaube hält bekanntlich die Ziffer 7 
für eine glückbringende. Demnach müßte 
mindeſtens in jedem großen Los eine 7 ent⸗ 


de. 
r 


halten ſein. Dem iſt aber nicht ſo. Von 228 
großen Loſen der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſen⸗Lotterie weiſen nämlich nur 66 Los⸗ 
nummern eine 7 auf, gewiß ein ſehr niedriger 
Prozentſatz. Bei 13 Losnummern der er⸗ 
wähnten Ziffer fand ſich die 7 zweimal ver⸗ 
treten, und drei 7 fanden ſich von den 288 
großen Loſen nur in einer Losnummer. 


(Das Ende der Welt.) Wieder ein⸗ 
mal iſt das Ende der Welt prophezeit worden. 
Der franzöſiſche Gelehrte Veronnet iſt es, der 
ausgerechnet hat, daß das organiſche Leben 
auf der Erde nur noch 2 Millionen Jahre 
währen kann; dann wird, da Sonne und 
Erde bis dahin abgekühlt ſein werden, die 
durchſchnittliche Temperatur nur 0 Grad ſein, 
wobei natürlich ein organiſches Leben nicht 
mehr möglich iſt. Das Geſchlecht der Men⸗ 
ſchen wird vorher in den Zuſtand der Bar- 
barei verfallen und dann langſam ausſterben. 
Am längſten werden ſich demnach wohl die 
Walfiſche und Seehunde halten, die ja in der 
Kälte ſich am wohlſten fühlen. 


9 8 lauten die Titel des Thron⸗ 
erben von Braunſchweig?) Nicht nur 
innerhalb der Grenzpfähle des Herzogtums Braun⸗ 
chweig iſt die Frage erörtert worden, wie die 
amen und Titel des neugeborenen braunſchweigi⸗ 
ſchen Thronerben, pelen Taufe bevorſteht, u lauten 
haben. Und es iſt, jo ſchreibt die „N. G. C.“, eini⸗ 
ges geſagt worden, das der Richtigſtellung und Er⸗ 
gänzung bedarf. Als älteſter 990 eines Herzogs 
wird der Thronerbe „Erbprinz“ eißen, und zwar 
„Erbprinz zu Braunſchweig und Lüneburg“, wie 
ſein Vater ja „Herzog zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg“ iſt. Der kleine Sohn des ie l Ernſt 
Auguſt und der Herzogin Viktoria Luiſe iſt außer⸗ 
dem als Mitglied des engliſchen Herrſcherhauſes 
ein „Königlicher Prinz von Großbritannien und 
Irland“ und er hat, drittens, noch Anſpruch auf 
den Namen aeg zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg“, den alle Mitglieder des 
ſchweig führen, ähnlich wie die Mitglieder des 
Hauſes Wettin ſämtlich „Herzöge“ bezw. „Herzogin⸗ 
nen zu Sachſen“ ſind. Im 1 Verkehr wird 
man ihn vielleicht ſpäter „Erbprinz Ernſt Auguſt 
Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg“ 
nennen, wie ſein Vater vor ſeiner Thronbeſteigung 
„Prinz Ernſt Auguſt, Herzog 5 Braunſchweig und 
Lüneburg“ genannt wurde. Is engliſcher eig 
hat der Thronerhe von Braunſchweig Anrecht auf 
das Prädikat „Königliche Hoheit“, und es iſt nicht 
anzunehmen, daß in Braunſchweig die Abſicht be⸗ 
i auf dieſes Prädikat, trotz ſeines ausländiſchen 
rſprunges, zu verzichten. In Coburg iſt das ge⸗ 
ſchehen. Auch der regierende Herzog Karl Eduard 
von Spro de 19 und Gotha iſt, wie man weiß, 
ein Sproß der engliſchen Dynaſtie, ein „Königlicher 
9 15 von Großbritannien und Irland“, hat aber 
eſtimmt (oder eingewilligt), daß ſeine Kinder, 
auch der gegenwärtig ſiebenjährige Erbprin 
fügten, Leopold, nur das Prädikat „Hoheit 
ühren, alſo nur als deutſche Fürſtenkinder bezeich⸗ 


auſes Braun⸗ 


net werden. Das coburgiſche Beiſpiel wird in 
Braunſchweig ſchwerlich befolgt werden. nge. 


(Was ißt und trinkt der Kaiſer 
Franz Fe af J. von Sſterreich?) Höchſt 
dere achrichten über die Ernährungsweise 

es Kaiſers Franz Joſef I. von Sſterreich ſind jetzt, 
aus Anlaß ſeiner Erkrankung, in ausländiſchen 
Blättern verbreitet worden. Man hat geſchrieben, 
es würden für den greiſen Kaiſer Extrakte aus 
Beafſteaks, Hühnern, ja, aus ganzen Gänſen her⸗ 
eſtellt und täglich von ihm verzehrt. Dabei weiß, 
0 ſchreibt die „N. G. C.“, in Sſterreich jedermann, 
daß der Kaiſer die große Rüſtigkeit, die er ſich bis 
in ein ſo hohes Lebensalter bewahrt hat, vor allem 


ſeiner außerordentlichen Mäßigkeit und ſeiner 
ſtreng geregelten Tageseinteilung verdankt. Nicht 
ohne Staunen und Bewunderung werden manche 


einer Erkrankung erſehen haben, daß der Kaiſer 
ich des Morgens zwiſchen vier und fünf Uhr zu er⸗ 
heben pflegt, alſo zu einer Stunde, wo in den 
roßen Städten viele Menſchen ſich noch nicht zur 
Ru e 1 1 haben. Der Kaiſer begnügt ſich mit 
leichten Mahlzeiten und ſein Hauptmahl am Tage 
unterſcheidet ſch von der vortrefflichen Zuberei⸗ 
tung abgejehen, nicht von dem Mittageſſen, das in 
allen Wiener Bürgerhäuſern auf den Tiſch kommt. 
Es beſteht aus einer Suppe, einem Braten mit 
Gemüſe, am hät Beil 1 
und einer Mehlſpeiſe, die ja den Triumph der 
Wiener Küche darſtellt. Als Getränk bevorzugte 
der 1 rüher wenigſtens, das leichte Pilſner 
Bier und be 904 Kin Mittagsmahl höchſtens mit 
einem kleinen Glaſe alten franzöſichen Rotweins. 
Eine Lieblingsſpeiſe des Kaiſers iſt ſaure Milch 
und natürlich erhält er, namentlich in kranken 
Tagen, auch zwiſchen den Mahlzeiten ſtärkende 
Nahrungsmittel, wie z. B. gute, kräftige Fleiſch⸗ 
brühe. Aber der Extrakt von ganzen Lendenſtücken, 
Hühnern oder Gänſen, von dem jetzt, als von des 
Kaiſers täglicher Koſt, erzählt worden iſt, gehört 
ins Fabelreich. ngo. 


S r rr 


Humoriſtiſches. 


In aus den ärztlichen Bulletins über den Verlauf 


(Schmeichelhafter Vergleich.) Ma⸗ 
dame: „Mit dieſer Gans bin ich and ah ange⸗ 
führt worden; die iſt alt und zähe und ſah ſo friſch 


und jung aus.“ — Köchin (die der Madame gerne 
Schmeicheleien jagt): „O, Madame, auf das 
Außere kann man nicht immer gehen! . . . Sie 
ſehen auch bedeutend jünger aus wie Sie in Wirk⸗ 
lichkeit ſind!“ 

(Wichtige Kenntnis.) Backfiſch (die neu⸗ 
zugezogene Freundin durch die Stadt führend); 
„Jetzt werde ich dir noch unſer Schillerdenkmal 
geigen, liebe Alice! Es iſt zwar nicht beſonders 
künſtleriſch, aber man muß den Standort willen — 
hier trifft man ſich nämlich gewöhnlich, wenn man 
ein Rendezvous hat!“ 

(Immer im Geſchäft.) Weinreiſender 
(zur Witwe des verſtorbenen Kunden, eines 

uſikers): „Darf ich fragen, wie alt Ihr Herr 
Gemahl geworden iſt?“ — Witwe (traurig): „Nur 
vierzig Jahre, — was hätte der noch leiſten 
können!“ — Weinreiſender (in Gedanken): „Ach 
a — und wenn man nur hundert Flaſchen auf's 


ahr rechnet!“ 
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Beßanntmachung. 


Durch Beſchluß des Bundesrats 
iſt für den 2. Juni 1914 eine 
Zwiſchenzählung der Schweine 
im deutſchen Reiche angeordnet 
worden. 

Die Zählbezirksliſten werden durch 
die Polizei⸗Revierbeamten ausgefüllt 
werden. 

Wir bitten, die Beamten in ihrem 
mühſamen Zählungswerke zu unter⸗ 
ſtützen und durch vorherige Unter⸗ 
richtung, welche Schweine der Zäh⸗ 
lung an dem betreffenden Wohnorte 
unterliegen, zur Beſchleunigung des 
Zählgeſchäfts beizutragen. 

Es wird ausdrücklich hervorge⸗ 
hoben, daß die Angaben in den 
Zählbezirksliſten zu keinerlei Steuer⸗ 
zwecken benutzt werden. 

Gezählt werden alle in der Nacht 
vom 1. zum 2. Juni 1914 auf dem 
Gehöfte vorhandenen Schweine. Am 
2. Juni verkaufte Schweine ſind bei 
dem Verkäufer, nicht beim Käufer 
zu zählen. Die bei den Fleiſchern 
und Händlern ſtehenden oder am 
Zähltage eintreffenden, zumSchlachten 
oder zum Verkaufe beſtimmten 
Schweine ſind bei den Fleiſchern zu 
ählen, ſofern die Tiere nicht erſt am 

ähltage gekauft find. Die in der 
Nacht vom 1. zum 2. Juni mit der 
Eiſenbahn beförderten Schweine ſind 
auf dem Empfangsbahnhofe zu zäh⸗ 
len, ebenſo die am Zähltage aus dem 
Auslande eingeführlen Schweine. 

In der Zählliſte find geſondert 
e : 


Irtsitatut, 


die ſtädtiſche Abſuhranſtalt. 


Aufgrund des $ 11 der Städteordnung und mit Bezug auf die Poli⸗ 
zeiverordnung vom 21. Mai 1912 wird gemäß Beſchluß des Magiſtrats 


ftatut erlaſſen: 


Abfuhr des Hauskehrichts eine ſtädtiſche Abfuhranſtalt. 


teilen der Stadt der Hauskehricht abzufahren iſt. 
Dieſe Beſchlüſſe ſind öffentlich bekannt zu machen. 


einem ſolchen Bezirke oder an einer ſolchen Straße gelegenen Grundſtücks 


Hauskehricht im Sinne dieſes Statuts und der dazu erlaſſenen Ge⸗ 
bührenordnung iſt der in Wohnungen und ſonſtigen Räumlichkeiten ent⸗ 
ſtehende Unrat einſchl. Aſche, Scherben und nicht flüſſige Küchenabfälle. 


ſonſtiges nicht ſchüttbares Müll aller Art, ſowie die Abfälle aus 
Strafanſtalten, Krankenhäuſern, Kaſernen, Schulen, ferner Bauſchutt, 
Gartenabgänge und dergleichen. 
Abfuhr durch die Anftalt gemäß freiwilliger Vereinbarung ſtatthaft. 

Wenn eine dahingehende Vereinbarung nicht getroffen iſt, dürfen Ab⸗ 
fälle dieſer Art nicht mit dem Sa zur Abfuhr bereitgeſtellt werden. 


Die Abfuhranſtalt tritt, ohne daß es eines beſonderen ſchriftlichen An⸗ 
trages bedarf, in Tätigkeit, ſobald in dem betreffenden Gebäude der Keh⸗ 
richt zur Abfuhr in der vorgeſchriebenen Weiſe bereitgeftellt wird. 

Für die Benutzung der Anſtalt zur Abfuhr des Hauskehrichts find 
Gebühren nach Maßgabe der darüber erlaſſenen Gebührenordnung an die 
Stadtgemeinde zu zahlen. 


A0 und Ferkel unter ½ 8 4. 
ahr alt, 5 Die abgefahrenen Stoffe gehen ohne Entſchädigung in das Eigentum 
2. Zuchteber, ½ bis noch nicht] der Stadtgemeinde über. 2 
1 Jahr alt, 85. 
3. Zuchtſäue. ½ bis noch nicht Diefes Ortsſtatut tritt gleichzeitig mit der Polizeiverordnung vom 
1 Jahr alt, 21. Mai 1912 inkraft. 
4. h 1 0 Ya bis Thorn den 27. Februar 1912. 
no ahr alt, 17 Don 
3, dug, 1 Sahe al und At, der Magistrat. Die Stadtverordueten-Berfammlung. 
6. Zuchtſäue, 1 Jahr alt und älter, (L. S.) Hasse. Ackermann. Trommer. 
7, alle anderen Schweine, 1 Jahr J. 3198/12. 
alt und älter. 
Thorn den 1. Mai 1914. 
Der Magiſtrat. 2 S ee ß ß ß 


Sesichtsausschläge 


— . 
Pickel, Gesichtsröte, übermäßige Schweißbildung 


che NINO = SLIfe. 


Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen, 

enthält Ingredienzien, welche desinfizierend 

wirken und bei regelmäßigem Gebrauche die 

=— Heilung fördert.. 

Verhindert Obertragung von Hautkrankheiten 
Stück 60 Pfg. — Überall zu haben. 

Nur echt mit Fa: Rich, Schubert & Co., G. m. b. fl., Weinböhla 
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Bekanntmachung. 

Oos 1. Zur Vergebung von ca. 
900 Kubikm. ſcharfen Kies zur Um⸗ 
pflaſterung der Kl. Markt⸗ und Lei⸗ 
bitſcherſtraße und Neuſchüttung der 
Graudenzer⸗ und Schlachthausſtraße, 

Laos 2. Zur Vergebung von ca. 
750 Kubikm. Steinſchotter und 100 
Kubikm. Steinſpliß für die Neu⸗ 
ſchüttung der Graudenzerſtraße haben 
wir einen Termin auf 
Mittwoch den 15. Mai d. Js., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen, oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von 1 Mark für jedes Los von dort 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den Magiſtrat, z. Hd. des Herrn Bu⸗ 
reaudirektor Moll — Rathaus, 
Zimmer Nr. 19, mit den durch Unter⸗ 
ſchrift anerkannten allgemeinen und 
beſonderen Bedingungen einzureichen. 

Thorn den 2. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 


Molkereigeräte 


aller Art, insbeſondere 


Milchtransportkaunen 


Siebe, 
Eimer, geeichte Meßeimer, 
ſowie 


Separatoren 


und Buttermaſchinen 
ſtets auf Lager. 


Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 
Fernruf 414. Fernruf 414. 


Reparaturen 
werden ſorgfältig und ſchnell ausgeführt. 


Tuch⸗und dint- 
Särge 


ſtets vorrätig bei 


J. F. Tober, Thorn, 


Bäckerſtraße 23. 


Sauberſte, ſchnelle 


und möglichſt billige 


heniſche Päſche 
und Färberei 
W. Kopp, Thorn, 


1 5 = m 4. 
Iilsiter-Volletihäse 


bei Gr. Niebran Wpr. 


Dre 


Schuhpulz Aebie überall zu beziehen! 
Fabrik: Urban & Lemm, Charlottenburg 


55 
Zaundraht 


offeriert billigſt 


Thorn, 


ıto. Altſtädt. Markt 21. 


Paul Tarrey, 


Telephon 138. Lieferung nach außerhalb frar 


8 ei 


Moderne Halsketten, 
Aparte Geschenk- Artikel 
Japanische Reisekörbe 


in 5 Grössen offeriert billigst 


A. Böhm, Brückenstrasse. 


vom 16./22. Februar 1912 und der Stadtverordnetenverſammlung vom 
21. Februar 1912 für den Bezirk der Stadt Thorn das nachſtehende Orts⸗ 


9 1. 
Die Stadtgemeinde Thorn betreibt als Gemeindeveranſtaltung zur 


Der Magiſtrat beſchließt, aus welchen Bezirken, Straßen oder Straßen⸗ 5 


Jeder Inhaber einer Wohnung oder ſonſtigen Räumlichkeit eines in 5 


iſt zur Benutzung dieſer Abfuhranſtalt nach Maßgabe dieſes Ortsſtatuts 5 
berechtigt und nach den geltenden polizeilichen Vorſchriften auch verpflichtet. 
2 


Dazu gehören insbeſondere nicht gewerbliche und Betriebsabfälle und | 


Bezüglich dieſer Abfälle iſt jedoch die M 


f. Hand, 6 n. b. L. Hann 


Maschinenfabrik, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


Forgfältige, sachgemässe Ausführung. 


Mässige Preise. 


Angenehmer, 

weicher und elastischer Gang 

Keine Erschütterung * Keine Ermüdung 
Ungemein dauerhaft! 


Verlangen Sie von Ihrem 
Schuhmacher ausdrücklich 


Absätze Continental 


Trorkenichnikel, 


waggon⸗ und zentnerweiſe, gibt preiswert ab 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


Dampfpflug⸗Genoſſenſch. Schönsee 
übernimmt nach der diesjährigen Ernte 
infolge Anſchaffung eines 2. Apparates 


Copnpflugarbeiten 


zu mäßigen Preiſen. Näheres durch 
e be Sate 
Friederikenhof bei Schönſee Wpr. 


Herren 


r en M. 
gel zu n! 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
mittel ist 


BE Vitek’s a 


Panan - Haarlatle 1 


1 Flasche à 1 Mk. 
ein echt von: 


Fr. Vitek & Co., Prag. 


Ueberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


LindenapothekeLeipzig r 


Neue, eledante Jagüwaden, 


Sandſchneider, Selbſtfahrer von Eſchen⸗ 


und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang⸗ 
baum, ſowie andere moderne Spazierwagen 
zu ſoliden Preiſen in großer Auswahl bei 


Rudolf Puff, 


b Wagenbauerei mit elektriſchem Betrieb. 


Dr. 


eee een eee und ıı 


Udiung 


"TI sss unn? 


neaing SOWISIUEI9) 


Eſlenzen zur Likör⸗ und Limo⸗ 
nadenfabrikation, ütheriſche 
Oele, Fruchtſäfte, Aunſthonig, 
flüſſige Raffinade, deſtilliertes 


Waſſer 
empfiehlt 


Thorn ⸗Mocker, 
Fernſprecher 298. Preisliſten gratis. 


Chileſalpeter, 
Superphosphat, 
Kali 


offerieren bil lig ſt 


Gebrüder Pichert, 
Th o 1 1 8 


(unn, 


in Reſten, paſſend zu 


Wilhelm Herzfeld, 


in maſſto Gold mit 3 A 


Reichs⸗Stempel 333, = 
585, 750 und 900 fon 
(Dutatengold), in modernen Se 
und allen Weiten ſtets borr 


Preise von 12 bis 65 M. das Pan, 
Gravierung umſonſt. M 


eine Tia 


ringe find fugenlos (ohne Lölu 
und mehrfach patentiert. 


£onis Josep, 
Gold- und Silber 


Soglerſtraße 28, Fernſprecher ——.— 


00 


Wegen Umzuges 


großer 
Ausverkauf 
Koſtümel, 
Röcken, Reſte zu Knaben⸗Anzigel 
und Hoſen ſehr billig aa 
Culmer Chauſſee 0 


Sir Gnrtentienhnber! 


1 Brunditüd 


lol, 
mit ſchönem Vorgarten, Veranda, Bal 
be Hof, Toreinfahrt und ſehr eren 
reichem, großem Garten mit nur one 
Obſt⸗ und Beerenſorten, iſt zu ver naher 
Zahlungsfähige Käufer erfahren tset 
res unter &. 0. durch die Gesc 
der „Preſſe“. (Das Grundſtück eig ei) 


der Lage nach auch zu geſchäftl. Ane 75 
Einige kurze Jeit ‚in Miete gew 


Pianinos 


billig abzugeben. 
Voelkner, Klavierma 
Bromberg, Danzigeritt. 


Gelegenheitstauf! 


1 Welger⸗ 
Strohpreſſe, 


ſtartes Modell. automatiſch bindend en 


wie einige andere Sirohpreflen ars 
unter aller Garantie billigft zum 2 


kauf 
sier, 
See - We 
Noderner Mahaponrimdtl 
Flonſchrank, ih und e 
Damenfahrrad 


reiswert zu verkaufen den 
- Zu Siegen in der Geſchäftsſtelle 


„Preſſe“. 


Gefegenheitshänfe! 


Repetierbüchſen, Modell 98, 
1 desgl. mit Fernrohr, 
3 desgl., Modell 88, 
3 Selbſtſpanner⸗Drillinge 
und 16/9,3 22 
Uu. a. zu 151 Preis 
Ewald Peting 
Waffengeſchäft, — 
eiht, 2 
Spazierivagen, m rec 
fofort zu verkaufen. Zu erfragen Hi 
berittenen Zollauffeher Lemke, 
lotſchin, Bahnhof. 


aus einen! 
Windmühlenrute se 17 


1 


20/65 


7 mit ſämiichem err⸗ 
. en eug billig zu 2 
2 Spitz 8 Lemfs erg, 


. — 


3 hoc tragende, afftieſiche 


Sterken 


verkauft 


Wilh. Fritz, Sah 
id Garten 6 
zu Sausgeundfil e 
Komplette 3⸗Iimmer⸗ S Eis; 
* 0 1. 1 
in 
faſt neu, umzugshalber zu verlaufen, 


twich, Mo 
W. Igergſtraße 8, pt. 


Fahrräder! 


i kaufe, 
Opel, Viktoria u. a, pen 
mit zu räumen 15 Petin g 


Thorn, Schilerfit. | 
füll. Trnava 
und W Sn il, Schönf 
re 
Stute 


tauſchen. 
zu l en Audak bel Wo, 


